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HeIImut Wakers:
Das Arbeits-Essen

Di-ese b esinnlich-heiterun B etadtutn-
gen des sudetendeutsďten Schrifutellers
Walters woTlten wit unseten Lesetn
'nicht vorcnthalten. Wit fanden sie in
der,,Kultutpolitischen Koruespondenz"
des Ostdeutschen Kularrates und ditu-
fen'annehmen, dal3 sie bei, unserer Le-
serschaft den gJeichen Anklang finden
wie bei uns.

Da, lies mal! sagt Tante Karoline,
herrisdre Entrtistung in der Stimme,
und sďriebt mir die Zeitlrrg hin. An-
schlieBend, hei8t es da, gab 'der Mini-
ster ein Arbeitsessen. Pfui, was fur eine
gráBliche, geradezu kriminelle' Vokabel !

Wer so ein Wortsůeusal erffndet, ge-
hÓrt bestraÍt. Dann láBt sie einige wei-
tere Vorschláge zur Bestrafung dessen
folgen, der sidr unterfangen hat, ein
derartiges Wort zu prágen, um ab-
schlie8end festzustellen: Die Welt ist
verriickt.

Diese kategorische Eohauptung sei,
'so sagt man, ein Zeiďten des Alterns;
sie in Wiederholung bei jeder Gelegen-
heit trefÍen zu kÓnnen, gehóre zu den
Vorziigen, welche 'die sogenannten Íei-
Íeren |ahre einem gestatten, und Karo-
line war in der Tat iiber siebzig, als
ihr 'diese Wendung dauernd auf der
Zutgemspitze lag. Frúher war das selbst_
verstándlidl nicht so. Friiher war die
Welt in ordnung, beÍand sie sich im
Lot. Aber je álter man wird, um so
mehr beginnen die Balken siů zu ver-
schieben, und eines Tages spůrt man es
untrůglich: das Geri.ist, das 'die Welt
tlágt, ist verri.ickt. Wohin man sďraut,
alles verschoben, nidrts mehr an sei-
nem Platz. Man findet die Dinge nidrt
mehr. Friiher genůgte ein Blick, eir1
GriÍf, und sie lagen- bereit, standen -',.rrr

Verfůgung. |etzt mu8 man sie unent-
wegt suchen, manche sind unauffind-
bar geworden, und was man ffndet,
liegt mit Sicherheit nidrt mehr da, wo
man eš einst hingelegt hat.

Also hór ma| z.tl, mein Lieber' wenn
man miclr Íragt _ aber wer wird mich
schon fragen _ die Sache Íángt damit
an, da8 man die Wórter vermantscht.
Zum Exempel, was hat denn - und
davon waren wir ja ausgegangen, niďrt
wahr - Essen mit Arbeit-zu tun oder
Arbeit mit Essen? Entweder marr ifit
oder man arbeitet, beiďfu" geht nicht.
Das Essen ist ein Vergntigeiř'und keine
Arbeit, und wáhrend dee Á'rbeit soll
man nicht essen. So ist e\dofr respek-
tive so war es,doch zu meineÍ Zeit, umď
so gehtjrt es sidr audr. Arbeiť ins Essen
zu mantsdlen ist Súnde. Wer das tut,
versiindigt sidr, nidrt zaletzt gegen .das

herrlicle Angebot der Natur. . Arbeits-
essen! Der Minister gibt ein Arb,eits-
essen. Also wenn man die Zeitung
liost, kriegt man 'den Eindrud<, daí3 die
da oben nichts anderes tun/ als daff sie
einander'dauemd Arbeitsessen geben.
Was tun sie denn da eigentlidr bei so
einem Arbeitsessen? Arbeiten sie, essen
sie? Arbeiten sie, wáhrend sie essen?
Oder wie, sag mir, geht so etwas vor
sich? Idr sdrau da nicht durdr. Tages
Ar eit, abends Gáste. Hůbsdl getÍennt/
mein Lieber, so gohórt es sidr, undt
friiher war's auch so. Aber heutzutage!
Heutzutage gibt's ja auch Arbeitsurlaub.
Audr so ein Wort! Schon der alte Ro-
senziichter von Rhóndorf. pflegte Ar-
beitsurlaub zu madren. Gar nidrt nadr
meinem Gusto, pfui Teufel! Arbeit ist
Arbeit, und Urlaub ist Urlaub. Aber
natiirlich, wer modern ist, maďlt Ar-
beitsurlaub. Sie werden sdlon sehen,
wie weit sie kommen.

Also hór maL zu, mein Liober, ,das
Grundtibel liegt darin, da3 man heut-
ZŮtage eben alles will, und zwar alles
gleichzeitig. Sie haben keine Zeit mehr,
also hat die Zeit sie. Der Sekunden-
zeiger treibt sie voi sich her, diese Auf-
gesďleuchten. Gott, erbarme sich ihrer!
Sie haben nidrt einmal mehr Zeit zum
Essen, sie besitzen keine Speisezimmer,
keine ordentlidlen Ktichen mehr wie

zu meiner Zeit, in Kochnischen quet-
sdren sie sidr herum und trampeln siďr
auÍ die Zehen.

Ladr nicht, mein Lieber, dazu ist die
Angelegenheit zu ernst. Sie wissen nidrt
mehr, was es hei8t, zu speisen. Unď
das ist das Ende einer jeden Kultur.
Stehaussdrank haben sie, Imbi8ed<en,
Wi.irstelbu'den, Automatenstra8en, und
im Vorbeigehen schlingen sie hinunter,
allenÍalls wtirgen sie im Stehen. Kein
Sklave im alten Rom,hat Nahrung sich
,derart einverleibt. Schau dir mein Ge-
bi8 an, kein falscher Zďnn. Ich kaue
noch, wie os sich laut Natur gehórt.
IJnd was ,da um einen herumláuft -Karies, Zahnfleischbluten, Proth,esen,
Porzellangebisse! Nein, lieber Gott,
niďrt erbarme didr ihrer, denn sie sind
selbst schuld daran. Essen, nimm's als
Vermáchtnis deiner Tante Karoline, ist
ein VergnÍigen, ich kenne kein herrli-
c-here,s, und wer da ankommt und mir
Arbeit ins Essen mantsdren will, ist ein
Siinder, und Stinder gehóren bestraÍt,
und ich bin sicher: Karies und Zahnaus-
fall sind nuÍ so eine kleine irdische
VorstraÍe. _ Und womit fángt alles an?
AntwoÍt: Damit, 'daí} man die Wórterr
verrnantscht. Arbeitsessen! Mein Gott,
der Magen stůlpt sich einem um! Nur
gut, da8 man einen so gesogneten

- Appetit hat.

Ein Stiitk heimotlidrer Eisenbohn-Gesdrirhte
Menschen fliegen in ktirzesten Fristen

von Kontinerlt zu Kontinent, landenr
auf dem Mond, umrunden die Erde.
Das gab es alles nicht zu der Zeit, als
z. B. zwischen Asch lnď Se]b, zwischen
RoBbach lnď Adotf regst'er Verkehr zu
FuB, per Ea,hn, fahrzehnte hindurch
audr noch im Kraftwagen, herrschte.
Der kaum spiirbare Stridr von damals
ist jetzt weithin zu undurchdringlicher
Mauer geworden. Die Explosion im
Verkehrswesen hat die Meirsdren 'dies-
seits un'd jenseits von Grenzen einan-
der nidrt náher gebradrt. Sondern
stumpfsinnige ldeologien, hodrge-
peitsdrtes Mi8trauen und tódlidrer Arg-
twohn machten aus'den liberalen Gren-
zen von einst hermetisdre 'Scheide-
wánde.

Da muten Erinnerungen an einst
schier wie Dinge aus einer anderen
{und ganz sicher einer schóneren} Welt
an. Im' ,,Selber Tagblatt" Íanden wiť
eine solche Erinnerung, aus der wir
z. T. nadrstehende Betrachtung zusam-
menstellten. Sie trug die Uberschrifq
,,Selbet fuhren gern mit dem Zug in die
Metropole des Egetlands" und begann

imit ,dem Sďraffner.RuÍ ,,Eger, alles aus-
steigen" _ námlich 'dann, wenn man
aus welcher Himmelsrichtung immer
mit dem Zug im Egerer Bahnilrof ein-
Íuhr. ]hn nennt der Artikel den óst:
lidren Bahnknoten des ;,Dreigestirns
Hof, Marktredwitz und Eger am Nabel
Europas"' Die drei Stádte waren'damals
Brennpunkte des rNord-Si.id- und' 'des
West.Ostverkehrs. Die,,Egerer Bahn-
hofsgemeinschaÍt" in dem von der pri-
vaten BayeÍisdren ostbahn gebauten
Bahnhof Eger Ía8te 'die Stred<en vorl
Regensburg iiber Sdrimding, die sách-
sisdre Strecke von Plauen iiber Bad
Brambadr ,sowie die Linie von HoÍ
iiber Ásch zusárnmen, alle mit demZiel
Eger. NÓrdliďr von Franzensbad kamen
,die Bayemstredce aus Hof und die
Saďrsenstred<e aus Plauen zusa[unen
und wurden gemeinsam auf einer 378
Meter langen Briicke iiber die Eger ge-
Íiihrt' Im }Ierbst r87o kam noch die
Kaiser-Franz-|osefs4a'hn von Wien iiber
Pilsen nach Eger und r87z die Busch-
tiehrader Eisenbahn von Prag iiber Ko-
motau-Karlsbad dazu. SchlieBlich ge-
sellte sidl rB83 zur Egerer'BahnhoÍsge-
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Hellmut Walters:
Das Arbe-its-Essen

Diese- besinnlich-heiteren Betrachtun-
gen des sudetendeutschen Schriftstellers
Walters wollten wir unseren Lesern
-nicht vorenthalten. Wir fanden sie in
der „Kulturpolitischen Korrespondenz“
des Ostdeutschen Kulturrates und dür-
fen annehmen, daf? sie bei unserer Le-
serschaft den gleichen Anklang finden
wie bei uns.

Da, lies mal! sagt- Tante Karoline,
herrische Entrüstung in der _-Stimme,
und schiebt mir die Zeitung hin. An-
schließend, :heißt -es da, gab :der Mini-
ster ein A1*-beitsessen. Pfui, was für eine
gräßliche, geradezu K kriminelle. Vokabel!
Were so .ein W-ortscheu-sal erfindet, ge-
hört bestraft. Dann läßt sie einige wei-
tere Vorschläge zur Bestrafung dessen
folgen, der sich unterfangen hat, ein
derartiges Wort zu prägen, um ab-
schließend festzustellen: Die Welt ist
verrückt. ,

-Diese 'kategorí-sche Behauptung sei,
-so sagt man, ein Zeichen des Alt-erns;
sie in Wiederh-olun-g bei jeder Gelegen-
-heit treffen zu können; gehöre zu den
Vorzügen, welche -die. sogenannten rei-
feren jahre einem gestatten, un-d Karo-
line war in der Tat über siebzig, als
ihr -diese Wendung ,dauernd auf der
Zungenspitze lag. Früher war das selbst-
verständlich nicht so. 'Früher war -die
Welt in Ordnung, befand sie sich im
Lot. Aber je älter man wird, um so
mehr beginnen die Balken sich zu ver-
schieben, und eine-s Tages spürt man es
untrüglich; -das -Gerüst, das -die Welt
trägt, ist verrückt. Wohin man schaut,
alles verfsch-oben, nichts mehr an sei-
nem Platz. Man findet -die Dinge nicht
mehr. .Früher genügte ein Blick, ein;
Griff,'un-d sie lagen' bereit, standen -zur
Verfügung. Ietzt muß man sie unent-
wegt suchen, manche sind unauffind-
bar geworden, und was man findet,
liegt mit -Sicherheit nicht- mehr da, wo
man es ein-st hingelegt -hat. - _

. .Also hör mal -zu, mein Lieber, wenn
man mich fragt - aber wer wird mich
schon fragen - die Sache fängt -damit
an, daß man die Wörter vermantscht.
Zum Exempel, was hat denn - und
davon waren wir ja ausgegangen, nicht
wahr -- Essen mit Arbeit -zu tun oder
Arbeit mit Essen? Entweder man ißt
oder man arbeitet, beidmk geht nicht.
Das Essen ist ein Vergnügerrsgund keine
Arbeit, un-d während äeitsoll
man nicht es-sen. So ist e so , respek-
tive so war es -doch zu meiner Zeit, un-d
so gehört es sich auch. Arbeit' ins Essen
zu mantschen ist Sünde. Wer das tut,
versündigt sich, nicht zuletzt gegen -das

EinStück heimııilidıer Eisenbahn-Gesdıidıie
Menschen fliegen in kürzesten Fristen

von Kontinent zu Kontinent, landen;
auf dem Mon-d, umrunden die Erde.
Das gab es alles nicht zu der Zeit, als
fz. B. zwischen Asch und Selb, zwischen
Roßbach und Adorf regster Verkehr zu
Furß, per Bahn, Iahrzehnte hindurch
auch noch im Kraftwagen, herrschte.
Der kaum spürbare *Strich von damals
ist jetzt weithin zu undurch-dringlicher
,Mauer geworden. Die Explosion im
Verkehrswesen hat die Mensch-en -dies-
seits und jenseits von Grenzen einan-
der nicht näher gebracht. 'Sondern
stumpfsinnige Ideologien, hochge-
peitschtes Mißtrauen und tödlicher Arg-
wohn machten aus den liberalen Gren-
zen von einst hermetische '-Scheide'-
wände. L ' t s

Da 'muten Erinnerungen an einst
schier wie Dinge aus einer anderen
-[un-d ganz sicher einer schönerenj' Welt
an. Im' „Selber Tagblatt" .fanden wir,
eine solche Erinnerung, aus der wir
z. T. ,nachstehende Betrachtung -zusam-
men-stellten. Sie trug -die Überschrifu
„Selber fuhren gern mit dem Zug in die
Metropole des Egerlands“. un-d -begann

*mit -dem Schaffner-'Ruf „Eger, allesaus-
steigen” - nämlich dann, wenn man
aus welcher Himmelsrichtung immer
mit dem Zu-g im Egerer Bahnhof ein-
fuhr. Ihn nennt der Artikel den öst-
lichen Bahnkn-oten des „Dreigestirns
Hof, Marktredwitz un-d Eger am Nabel
-Europas". Die drei -Städte waren -damals
Brennpunkte -des fNord-'Süd- und* -des
West-Ost-Verkehrs. Die „Egerer Bahn-
hofsgemeinschaft“ in -dem von der pri-
vaten Bayerischen Ostbahn gebauten
Bahnh-of .Eger faßte -die -Strecken von
ZRe=genfsburg über Schimding, die säch-
sische .Strecke von Plauen über Bad
Brambach sowie -die Linie von Hof
über Asch zusammen, alle mit dem Ziel
Eger. -Nördlich von Franzen-sbad kamen
-die Bayernstrecke aus Hof und die
Sachsenstrecke aus Plauen zusammen
un-d wurden ge-meinsam auf einer 378
Meter langen Brücke über die Eger «ge-
führt. Im K-Herbst 1870 kam noch die
Kaiser-Franz-losefs-Bahn von Wien über
Pilsen nach Eger und 1872 die Busch-
tiehrader Eisenbahn von Prag über Ko-
motau-Karl-sbad '=dazu. 'Schließlich ge-
sellte sich 1883 zur Egerer 'Ba.~hn=hofsge-

herrliche Angebot der -Natur..Arbeits-
es-sen! Der Minister gibt ein Arbeits-
essen. Also- wenn man die Zeitung
liest, kriegt man den Eindruck, -daß die
-da oben nichts anderes tun, als daß sie
einander dauernd Arbeitsessen geben.
Was tun -sie -denn «da eigentlich bei so
einem_Ar-beitsessen? Arbeiten sie, essen
sie? Arbeiten- sie, während sie essen?
Oder wie, sag mir, geht: so -etwas vor
sich?fIch schau -da 'nicht durch. Tages
Arbeit, abends Gäste. Hübsch getrennt,
mein Lieber, -so gehört es sich, und!
früher war's auch so. Ab-er heutzutage!
Heutzutage gibt's ja auch Arbeitsurlaub.
Auch so ein Wort! 'Schon der alte Ro-
senzüchter von Rhöndorf, pflegte Ar-
beitsurlaub zu machen. Gar nicht nach
meinem Gusto, pfui Teufel! Arbeit ist
Arbeit, und Urlaub ist Urlaub-. Aber
natürlich, wer modern ist, macht Ar-
beitsurlaub. Sie werden sch-on `-sehen,
wie weit sie kommen.

Also hör mal zu, mein Lieber, -das
Grundübel liegt darin, daß man 'heut-
zutage eben alles will, und zwar alles
gleichzeitig.. Sie haben keine Zeit mehr,
also hat die Zeitsie. Der Sekunden-
'zeiger trei-bt sie vor -sich her, diese Auf-
gescheuchten. Gott, 'erbarme -sich ihrer!
Sie haben nicht einmal mehr Zeit zum
Essen, sie be-sitzen keine Speise-zimmer,
keine ordentlichen Küchen mehr wie

zu meiner Zeit, in Kochnischen quet-
-schen sie sich herum und trampeln sich
auf -die Zehen. '

\

Lach nicht, mein Lieber, -dazu ist die
Angelegenheit zu ernst. Sie wissen nicht
mehr, was es heißt, zu speisen. Und;
-das i-st.das Ende einer jeden Kultur.
Stehau-sschank haben sie, Imbißecken,
Würstelbu-den, Auto-matenstraßen, und
im Vorbeigehen schlingen sie hinunter,
allenfalls würgen sie im Stehen. Kein
-Sklave im alten Rom ihat Nahrung sich
derart einverleibt. Schau dir -mein Ge-
biß an, „kein falscher Zahn. Ich kaue
noch, wie es sich laut Natur gehört.
Und was da um einen herumläuft' --
-Karies, . Zahnfleischbluten, Pro1:hesen,
Porzellangebisse! Nein, lieber Gott,
nicht erbarme dich ihrer, denn sie sind
selbst -schuld -daran. Essen, nimm's als
Vermächtnis -deiner Tante Karoline, ist
ein Vergnügen, ich kenne kein -herrli-
cheres, und wer da ankommt und mir
Arbeit ins Essen mantschen will, ist ein
Sünder, und Sünder gehören bestraft,
und ich bin sicher: Karies und Zahnaus-
fall sind nur so eine kleine irdische
Vorstrafe. - Und womit fängt alles an?
Antwort: Damit, -daß man -die Wörter
vermantscht. Arbeitses-sen! Mein Gott,
der Magen stülpt sich einem um! Nur
gut, -daß :man einen so gesegneten
Appetit hat. ,



meinschaft noch die,,Fichtelgebirgs-
bahn" von Nůrnberg naďr Eger, 'die
sich in der Hauptsache auf bereits vor-
har.-dene Sdrienenstránge sťiitzen konn-
te. Damit waÍen sedrs Linien, d. h.
sechs Bautráger bzw' tBahngesellschaften
in'der Egerer Gerneinsdraft zusammen-
gefaBt.

Auch nach r9r8 ánderte sic}r zu-
nádrst nichts an 'der reichsdeutschen
Zugehtirigkeit der nadr Eger Íi.ihrenden
bayrischen bzw. sáůsisďren Bahnstrek-
ken. Man 'denke nur an das in Asch
weiterhin,,Bayetisdtet BahnhoÍ" 8e-
nannte larrggestreckte Gebáude am
Forst. In Éger, Asdr, Haslau urr'd Voi-
tersreuth waren bis zu r5oo deutsc-he
Eisenbahner tátig. Da Eger fur nahezu
alle hier aibfahrenden Zůge Zugbil-
dungsbahnhoÍ war, waren auch viele
,,Reidrsdeutsdre" Zugbegleiter, Loko-
m'otivÍúhrer und 'Heizer. Nur bei ganz
wenigen internationalen Fernzúgen
muíšte in Eger nidrt umgestiegen wer-
den, so beim ,,Báder-Expre8" aus Wien,
beim Báderschnellzug Berlin _ Plauen
- Marienbad und beim D-Zug Paris -
Prag.

Nodr r93o veueichnete man im Ta-
gesdurchschnitt rund 6ooo Ubergangs-
reisénde von den Zi.j.gen der ,,DR" zur
,,CSD' beziehungsweise umgekehrt; in-
Íolge politischer und wirtsďraftlicher
Ereignisse ging aber in den íolgenden
Jahren die Passagierzahl und das Zug-
angebot des Egerer Bahnhods zuriid<,
das r93o noch bei rund r5o ankom-
menden und abÍahrendén Reiseztigen
sowie bei 7o Gi.iterziigen lag (wobei die
vielen Kohlezůge aus ,dem Falkenauer
Revier Richtung Asdr/řIof und Plauen
Eger nicht beriihrten, sondern von
Tirschnitz direkt nadr Franzensbad ge-
treitet wurden|. ,slz veÍkehlten auf der
Strecke Eger _ Asďr _ Hof sieben Perso-
nenzugpaaÍe. Einen Sdrnellzugsverkehr
auÍ dieser Strecke gab ,es nur ganz kltz.
1939 rollte einen Sommer lang 'das D-
Zupaar Reidrenberg - Eger iiber Asch
bis nadr FtroÍ.

Die Bahnstrecke durch ďen Ascher
Zipfel hatte ihren,,Goliath", eine nodr
von der Bayerisdren Staatsbahn kon-
struierte Rampenmasůine, unter Lok-
Íiihrern ,,tBummel" genannt. Damit
wurden die ,sdrweren Kohlenziige von
.Franzensbad zum 2oo Meter hÓher.ge-
legen'en Asch gezogen, wobei eine zwei-
te- Masdrine 

- gleichen Ťyp. Sďriebe-
dienst leistete.

Seit 37 fahren nr,ht der Personenver-
kehr zwisdren Asch und Selb-PlÓBberg.
Nur Lastztige verkehren auÍ 'diesem
Schienenstrang zweimal táglich, zumeist
beladen mit Kohle aus dem 'Falkenau'erRevier.

Der ,,Freiheitszug" vom September
r95t

Eines ganz besonderen Ereignisses
soll in diesem Zusammenhang nodr
gedacht wer'den, das sich \rot Íast 22
|ahren, am rr. September r95r, auf
der Streď<e vot Eget nach áscÍr und
'dartiber hinaus bis nadr Wildenau zu-
trug. Das, Geschehnis machte damals
die Runde durde die Presse und den
Rundfunk der' ganzet Íreien Welt. Der
ASCHER RUNDBRIEF vom zz. Sep-
tember und vom 4. Oktober r95r be-

ridrtete ebenfalls ausÍiihrlidr dartiber.
Der Ztg Prag - Karlsbad - Eger -

Asch 'hielt an jenem Dienstag nicht in
sein'er Endstation Asdr, sondern durch-
raste 'diese in hoher Geschwindigkeit
und kam erst fast zrvei Kilometer hin-
ter der Grenze zum Stehen. Es stellte
sidr heraus, ,da8 nur drei tschechische
Bahnbedienstete von der Absicht wu8-
ten, den Zug in den Westen und damit
in die Freiheit zu bringen. 77 tsďledri-
sche Passagiere wurden nach einigen

Tagen in Omnibussen nach Wildenau
zu Crenze.gebracht. 'Sie kehrten in
ihre Heimat zuri.ick. Die z7 weiteren
Zug-Insassen, darunter auďr ein aus'Wernersreuth stammender Deutscher
namens Reinhold Wunderlidr, blieben
in der Bundesrepublik. Letzterer schil-
'derte dem Asďrer Rundbrief ausfu'hrlidr
seine Erlebnisse, die ,dann unter dem
Titel ,,Idr Íuhr 'mit dem.Freiheitszuge"
im Oktober r95r in unserem Heimat-
blatt z:.;t lesen standen.

K'utz erzálrlt
PERSONLICHKEITEN

Erich Dorn, geboren am 19. 9. 19z6
in Friedersreuth, ist fur viele Bergstei-
ger und Weltreisende ein Íester Begriff.
oÍt stand 'sein ,Name in der Presse zu
lesen, vor mindestens 50 ooo Menschen
Oberfrankens zeigte er, lebendig erzáh-
lend, vielerlei Interessantes aus seiner
insgesamt rund 4o ooo Dias umfassen-
den Sammlung von Aufnahmen, alle
selbst geschossen auf seinen Touren,
deren Lánge ihn mit ihren mehr als
70 ooo Kilometern sdron zweimal rings
um den Erdball gefiihrt hátten. Hier
nur 'einige niichterne Zahlen: Als Berg-
steigeÍ bezwang Eriďe Dorn 5 r Vier-
tauŠender, 'darunter dreimal ,den Mont
Blanc. Im ,Himalaya erklomm er zwei
Seďrstausender. Elbrus, Ararat, Olymp,
Gran Sasso, berůhmte Namen neben
vielen, vielen anderen,'deren Gipfel er
bezwang. Den Kilimandscharo bestieg
er als Leiter einer Expedition {6oro m),
zu Weihnachter Íg7g dann ebenÍalls
als Expeditionsleiter den htichsten Berg
der Anden (esss ml und so weiter und
so ryeiter. Er siegte auf vorderen und
ersten Plátzen in einer groKen Zahl
weltweiter Schi-Langláufe, die siclr bis
ůber 9o km erstreckten. so wurde er
viertbester Deutsďrer unter 338 Teil-
nehmem aller Altersklassen in einem
Europa-Sammellauf,'der insgosamt 38o
km in Deutschland, Italien, ostelÍeidl'
Sdrweden und Finnland umfa8te. Der
Stadtrat von rRehau, zu dessen Einwoh-
nern el jetzt mit seiner ebenÍalls berg-
tiichtigen ,Frau gehórt, hat i'hm auf An-
Íe8un8 der Bergwadrt"BereitsdraÍt ki.irz-
lich eine weitere Ehrung zu den bereits
erworbenen verliehen. Lm. Dorn
wurde ,bereits mit 53 |ahren in Pension
geschickt, obwohl er seinen Dienst als
Kassenkontrolleur der Bunde,sbahn in
HoÍ nach Genesung von einer Blasen-
operation gern weiter ausgeiibt hátte.
Er prozessierte sogar datum, aber ver-
gebens. Nun hofÍt er, so alt wie seirr
mit roz fahren gestorbener Gro8vater
zu werden: ,,Dann hat sich die Sadre
wieder ausgeglichen".

Ň..r., BeauÍtragter'der Deutschen
BischoÍskonÍerelz ťút die kat'holi,sdre
Vertriebenen-Seelsorge wurde als Nadr-
Íolger des aus Altersgri.inden zurtid<ge-
tretenen bisherigen ,,Vertriebenenbi-
sdrofs" |anssen 'der aus Máhrisdr-Trti-
bau stammende 48jáhrige Weihbisdrof
von Limburg lLalnn, Gerhard Piesdtl.

)4

Eine Búste des einstigen Briinner
Augustinerpriors Gregor Mendel wird
in der bertihmten Walhalla bei Regens-
burg aufgestellt werden. Damit findet
der Geistliche eine holhe weltliď1e Eh-

rung Íiir seine erst nadr seinem Tode
berii'hmt gewordene Entdeckung der
Vererbungsgesetze, die heute lángst
zum Íesten Bestandteil der WissensihaÍt
gehÓren. Mit det SdeaÍfung der Mendel-
Biiste wurde von einer fury, der Pro-
fessoren aus Miindren, Ntirnberg und
Erlangen angehÓrten, 'der aus ,dem
,Bóhmerwald stammende Bildharr'er Leo-
pold Hafner betraut. Die AuÍstellung
soll im Rahmen eines Festakts Ende
September d. ). erfolgen. Die UNESCO
wird 1984 neben Darwin auch Gregor
Mendels gedenken.

Seinen 9o. Geburtstag beging am 28.

}ánner der in Budweis in Siidbóhmen
geborene Erzidhler und Lyriker Karl
Franz Leppa. DelMundartdichter des
Bóhmerwaldes' hat auch hochspradrlidr
hóchst ansprudrsvolle Prosa und Verse
geschrieben. Sein Name war 'sdron inder 'alten Heimat allen belesenen
Landsleuten vertraut. Bekannt war Lep-
pa auch als Herausgeber der Zeitsdrrif-
ten ,lDer Waldbrunnen", ,,DeÍ Acker-
mann aus tBóhmen" und, von 1937 bis
1943, ,,Das deutsche Erbe". Im Brotb'e-
riuf war Leppa Studienrat in Krum-
mau, \^/ozu ihn Prager und Wiener
Studíen befáhigten. Seit der Vertrei-
bung lebt er in Wei8enburg und in
Ni.irnberg. 'Er ist ein Mahner zur Be-
wahrung 'des Volkstums.

JS
Der nun sechzigiáhrige Lyriker Franz

Liebl wurde am 28. r. r9z3 in Heiligen-
kreuz ' ei BischoÍteinitz geboren' Er
stand zunáchst im Lehrberuf, doch das
deutsche Gedicht wur'de sďron friih
seine gróBere ,Berufung. Als ,Sánger der
LandschaÍt ,,Hinter den 'Sieben Betgen"
ist er der Kůnder von Bóhmerwald und
Egerland sowie auch der Chronist sei-
ner Heimat Bisdloíteinitz. Liebl hat
seine Gemeinde von Lesern und An-
,hángern, aber audr seinen Rang in der
Gegenwartsdichtung der Sudetendeut-
schen. So wurde ihm schon 196z det
FÓrderpreis dqr Sudetendeutsdren
LandsmannsdraÍt zugeŠproc-hen, dann
der Nordgau-Kulturpreis Íiir Didrtung
des fahres 1966 und die Ehrengabe zum
Gryphius-Preis (rpz+). Liebl lebt eben-
Íalls ím bayerisdren Weiffenburg.

Í^ř

Ein gebiirtigeÍ Stadt.schónbacher, der
'6z |ahre alte Albert Kóhler, steht als
furist seit 1956 im Zivildienst der Bun-
deswehr. Er wurde jetzt CheÍ der Bun-
deswehrverwaltung im Wehrbereich VI,
der sidr mit ,dem Gebi,et Bayems deckt.
Als solchem unteÍstehen ihm 3o ooo
Beamte, Angestellte und Arbeiter. In
gleichem Aufgabenbereich war er vorher
iPrásident der Wehrbereichsverwalťung
in Kiel.
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meinschaft noch -die „iFichtelgebirgs-
bahn” v-on -Nürnberg nach Eger, die
sich in der Hauptsache auf bereits vor-
handene Schienenstränge stützen konn-
te. Damit waren sechs Linien, -d. h.
sechs -Bauträger bzw. ıßahngesellschaften
in der -Egerer Geıneinschaft zusammen-
gefaßt. . 1

Auch- nach -1918 änderte! sich zu-
nächst nichts an -der reichsdeutschen
Zugehörigkeit der nach Eger führenden
bayrischen bzw.~ sächsischen Bahnstrek-
ken. -Man -denke nur an -das in Asch
weiterhin „Bayerischer Bahnhof“ ge-
nannte langgestreckte -Gebäude am
Forst. In Eger, Asch, -Ha-slau und Voi-
tersreuth waren bis zu 1500 -deutsche
Eisenbahner tätig. lDa Eger für nahezu
alle -hier ralbfahrenden Züge Zugbil-
dungsbahnhof war, waren' auch viele
„Reichsdeutsche“ Zugbegleiter, iLoko-
nı-otivfü-hrer und -Heizer. -Nur bei ganz
wenigen internationalen Fernzügen
mußte in Eger nicht umgestiegen wer-
den, so beim „'.`Bäder--Expreß” aus Wien,
beim Bäderschnellzug -Berlin -- Plauen
- -Marienbad und beim D-Zug Paris-
Prag. -

Noch 1930 verzeichnete man i-m Ta-
gesdurchschnitt rund 6000 Übergangs-
reisende von den Zügen -der „-DR” zur
„C-SD” beziehungsweise umgekehrt; in-
folge politischer und 1 wirtschaftlicher
Ereignisse ging aber in- -den folgenden
jahren die Passagierzahl und das Zug-
angebot des Egerer Bahnhofs zurück,
das 1930 noch bei rund 150 ankom-
menden 'und abfahren-den 'Reisezü-gen
sowie bei 70 Güterzügen lag. (wobei die
vielen -Kohlezüge aus -dem Falkenauer
Revier Richtung Asch/H-of und Plauen
Eger nicht j berührten, sondern von
Tirschnitz direkt nach Franzensbad ge-
leitet wurden). 1937 verkehrten auf der
Strecke Eger-Asch-Hof sieben Perso-
nenzugpaare. -Einen -Schnellzugs-verkehr
auf -dieser Strecke gab es nur ganz kurz.
1939 rollte einen -Sommer lang das D-
Zugpaar Reichenberg - 'Eger über Asch
bis nach Hof. A

Die Bahnstrecke durch -den Ascher
Zipfel- -hatte ihren „G0liath”, eine noch
von der Bayerischen Staats-bahn kon-
struierte Rampenmaschine, unter Lok-
führern ,)Bummel” genannt. Damit
wurden -die schweren Kohlenzüge von
«Franzensbad zum zoo Meter höherge-
legenen Asch gezogen, wobei eine zwei-
te Maschine gleichen Typs Schiebe-
-dienst leistete. . Ä

Seit. 37 jahren ruht der Personenver-
kehr zwischen Asch und -Selb-Plößberg.
Nur Lastzüge verkehren auf t -diesem
Schienenstrang zweimal täglich, zumeist.
beladen mit Kohle aus dem «Falkenauer
Revier. t `

Der „Freiheitszug“ vom September
9 1951 .

Eines ganz -.besonderen Ereignisses
soll in diesem Zu-sammenhang noch
gedacht werden, das sich vor fast zz
jahren, am 11. 'September 1951, auf
der Strecke von Eger nach Asch un-d
«darüber hinaus bis nach Wildenau zu-
trug. Das. Geschehnis .machte damals
die Run-de durch -die Pre-s-se und den
Rundfunk der ganzen freien Welt. Der
ASCHER RUND-BRIEF vom zz. .Sep-
tember und vom 4. Oktober 1951 be-

`\

F

richtete ebenfalls ausführlich darüber.
Der Zug Prag -- Karlsbad - Eger -

Asch hielt an jenem Diensta-g nicht in
seiner En-dstation Asch, sondern -durch-
raste -diese in hoher 'Geschwindigkeit
und kam erst fast zwei Kilometer hin-
"ter der -Grenze zum -Stehen. Es stellte
-sich heraus, daß nur -drei tschechische
Baıhnbedienstete von -der Absicht wuß-
ten, den Zug in den Westen und damit
indie Freiheit zu bringen. 77 tschechi-
sche Passagiere wurden nach einigen

Tagen in Omnibussen nach Wil-denau
zur Grenze ._ gebracht. -Sie kehrten in
ihre Heimat zurück. Die z7 weiteren
Zug-Insassen, darunter auch -ein aus
Wernersreuth stammender Deutscher
namens Reinhold Wunderlich, blieben
in -der Bundesrepublik. »Letzterer 'schil-
-derte dem Ascher Rundbrief ausführlich
seine Erlebnisse, -die dann unter dem
Titel „Ich fuhr 'mit dem Freiheitszuge“
im Oktober 1951 in unserem Heimat-
blatt zu lesen standen. K

 _ Kurz crzahlt  
3 PERSUNLICHKEITEN

Erich Dorn, geboren am 19. 9. 19z6
in Frie-dersreuth, ist für viele (Bergstei-
ger und Weltreisende ein fester Begriff.
Oft stand -sein -Name in der Presse zu
lesen, vor mindestens - 50 000 -.Menschen
Oberfrankens zeigte er, lebendig erzäh-
lend, vielerlei Interessantes aus seiner
-insgesamt rund 40000 Dias umfassen-
den Sammlung von Aufnahmen, alle
-selbst ,geschossen auf seinen Touren,
deren -Länge ihn! mit ihren mehr als
70 000 Kilometern schon zweimal rings
um .-den Erdball -geführt hätten. Hier
nur -einige nüchterne Zahlen: Als Berg-
steiger bezwang Erich -Dorn 51 Vier-
tausender, -darunter -dreimal den Mont
Blanc. Im Himalaya erklomm er .zwei
Sechstausender.1Elbrus, Ararat, Olymp,
Gran Sasso, -berühmte Namen neben
vielen, vielen anderen, deren Gipfel er
bezwang. Den Kiliman-dscharo bestieg
er als Leiter einer Expedition [6o10 mj,
zu Weihnachten 1979 -dann ebenfalls
als Expedition-sleiter -den höchsten -Berg
der Anden -(69 59 rn) und so weiter und
so weiter. Er siegte auf vorderen und
ersten Plätzen in einer großen Zahl
weltweiter Schi-Langläufe, die sich bis
über 90 km erstreckten. So wurde er
viertbester Deutscher unter 338 Teil-
nehmern aller Altersklassen in einem
Europa-Sam-mellauf, der insgesamt 380
km in Deutschland, Italien, Österreich-,
Schweden und- Finnland umfaßte. Der
Stadtrat von 1Rehau, zu dessen Einwoh-
nern er jetzt mit seiner ebenfalls berg-
tüchtigen *Frau -gehört, hat ihm auf An-
regung -der Bergwacht-Bereitschaft kürz-
lich eine weitere Ehrung zu' den 'bereits
erworbenen verliehen. - Lm. '-Dorn
wurde bereits mit 53 jahren in Pension-
geschickt, -obwohl er seinen Dienst als
Kassenlç-ontro-lleur der Bundesbahn in
Hof nach Genesung von einer Blasen-
operation gern weiter ausgeübt hätte.
Er prozessierte sogar darum, aber ver-
gebens. _'Nun hofft er, so 'alt wie sein
mit 10z jahren -gestorbener Großvater
zu-werden: „Dann hat sich die Sache
wieder ausgeglichen". . 3 A. % _

Neuer Beauftragter der Deutsch-en
Bischofskonferenz für die katholische
Vertriebenen-Seelsorge wurde als Nach-
folger -des aus Altersgründen zurückge-
tretenen bisherigen „Vertriebenenbi-
schofs” janssen -der aus Mährisch-Trü-
bau stammende 48jähri-ge Weihbischof
von Limburg/Lahn, Gerhard Pieschl.

Eine Büste des einstigen Brünner
Augustinerpriors -Gregor .Mendel -wird
in der berühmten Walhalla bei Regens-
burg aufgestelltwerden. Damit findet
der Geistliche -eine hohe weltliche Eh-

\
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rung für seine erst nach seinem Tode
berühmt gewordene Enftdeckung der
Vererbungsgesetze, -die heute längst
zum festen Bestandteil der Wissenschaft
gehören. Mit der Schaffung -der-Mendel-
Büste wurde von einer jury, der P10-
fessoren aus München, Nürnberg und
Erlangen ange-hörten, -der aus -dem
Böhmerwald stammen-de :Bildhauer Leo-
pold Hafner betraut. Die Aufstellung
soll -im Rahmen eines Festakts Ende
September sd. j . erfolgen. Die UNESCO
wird 1984 neben Darwin auch Gregor
Mendels gedenken.%

Seinen 90._Geburtstag.-beging am z8.
jänner fd-er in .~Bu-dweis in .Südböhmen
geborene -Erzähler un-d Lyriker fKarl
Franz Leppa. Der -'M-undartdichter des
Böhmerwal-des' hat auch hochsprachlich
höch-st anspruchsvolle Prosa. und Verse
geschrieben. Sein Name war schon in
der 'alten I-Ieimat allen belesenen
-Lan-dsleuten vertraut. Bekannt war Lep-
pa auch als Herausgeber der Zeitschrif-
ten „fDer Wal-dbrunnen”, „Der Acker-
mann aus Böhmen" und, von 1937 -bis
1943, „Das deutsche Erbe“. Im Brotbe-
ruf war Leppa Studi-enrat in Krum-
mau, wozu ihn Prager und Wiener
Studien befähigten. Seit der Vertrei-
bung lebt er in 'Weißenburg und in
Nürnberg. Er ist ein Mahner zur Be-
wahrung -des Volkstums.

-§1-
Der nun sechzigjährige Lyriker -Franz

Liebl wurde am z8. 1. 19z3 in Heiligen-
kreuz bei Bi-schofteinitz geboren. Er
stand zunächst im Lehrberuf, doch das
deutsche- Gedicht wurde sch-on früh
seine größere „Berufung -Als -Sänger der
Landschaft „Hinter -d-en -Sieben Bergen”
ist er der Kün-der von Böhmerwald und
Egerland so-'wie auch -der Ohronist sei-
ner :Heimat Bi-schofteinitz. Liebl hat
seine -Gemeinde von Lesern und An-
-hängern, aber auch seinen Rang in der
Gegenwarts-dichtun-g , -der -Sudetendeut-
schen. So wurde ihm sch-on 196z der
Förderpreis der Sudetendeutschen
Landsmannschaft l zugesprochen, dann
der Nor-dgau--Kulturpreis für Dichtung
-d-esjahres 1966 un-d die Ehrengabe zum
Gryphius-Preis (1974). Liebl lebt eben-
falls im bayerischen Weißenburg.

Ein gebürtiger Stadt-Schönbacher, -der
6z jahre -alte Alb-ert. Köhler, steht als
jurist seit 1956 im Zivildienst 'der Bun-
deswehr. Er wurd-e jetzt Chef der Bun-
deswehrverwaltung im Wehrbereidı' VI,
-der sich mit dem Gebiet Bayerns deckt.
Als solchem unterstehen ihm 30000
Beamte, Angestellte und Arbeiter. In
gleichem Aufgabenbereich war er vorher
Präsident der Wehrbereichsverwaltung
in Kiel.
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Liebe Landsleute,
unser zr'rreites gro8es TrefÍen in Dettel-
baďe rtickt náher. Das sdrÓnste Echo
dazu erreiůte uns aus Mtincjhen: Der
Spreůer der Sudetendeutsdren Lands-
mannschaÍt, Staatssekretár Franz Neu-
bauer, kommt am 7. Mai 1983 nadr
Dettelbach zu den Haslauern. Dies ist
fúr uns alle eine gro8e Ehre, aber audr
Verpflichtung.

Zwischen 'der Stadt Dettelbach und
der Heimatgruppe Haslau wurden am
z6. |ánnet alle Angelegenheiten fiir das
TlefÍen'r983 ausfůhrlidr b'esprochen.
Daran nahmen Dettelbachs Btirgermei-
ster Kuhn und Amtmann Eichtrer, von
'der Heimatgruppe der Vorsitzende Rudi
Máhner und der BeauÍtragte fur das
TreÍÍen 83 Eridl Uhl teil. Hier schon
die wichtigsten Termine:
Freitag, 6. Mai 1983 ab 15 Uhr: Klas-
sentrefÍen versdri,edener )ahrgánge im
Sdrůtzenhaus. _ Von r8.oo*r9.3o Uhr:
Mitgliederversammlung der Heimat-
'gruPPe, ebenfalls im Sďriitzenhaus (gro-
Bes Sitzungszimmer im UG).
Sarytstag, 7. Mai r98 j, ro Uhr; Empfang
der Stadt Dettelbadr fur Ehrengáste
und Ortschaftsrat im Rathaus. - rr.oo
bis rz.3o Uhr: PatensdraÍtsÍeier im Bi.ir-
gersaal (Rathaus) mit Staatssekretár
Franz Neubauer. - Ab 15 Uhr: Gro8es
Heimattreffen im Sdriitzenhaus. - Von
r9.3o - zr.oo IJhr: Heimatabend im
Schiitzenhaus. Es wirkt mit die Eger-
land-fugend Stuttgart. - Ab zr.oo Uhr

Unterhaltung und zum Tanz.
Sonntag, 8. Mai ry83, 9.3o-ro.r5 IJhr:
Festgottesdienst (sdrubert-Messe)
ro.3o - rr.r5 Uhr: Gedenksteinenthi.il-
lung mit Totengedenken beim FriedhoÍ
Dettelbach.

Wir bemiihen uns wieder, wie beim
TreÍfen 8r, drei Busfahrten zu organi-
sieren. Die Busse werdeir am Freitag
Nachmittag in Dettelbadr eintrefÍen
und am Sonntag Nachmittag zuriick-
fahren. Uber alle Einzelheiten werden
wir Sie in der FestschriÍt informieren.
Sie wird Ende Feber versendet werden.

Heimatgtuppe Haslau und Umgebung
Die Mitgliederzahl 3oo rtid<t náher.

Im fanuar sind weitere 4o Eeitrittser-
klárungen eingegangen' Damit gehóren
bereits rund z5 o/o der ,erÍa8ten Heimat-
Íreunde der Heimatgfuppe an; ein Er-
gebnis, auÍ das wir stolz sein 'di.iLrÍen.
Erfreuliďr ist, 'da( mit dem Beitritt zur
Heimatgruppe auch immer wieder Be-
stellungen fiir den Ascher Rundbrief
eingehen. Zu lBeginn unseÍer Ftreimat-
arbeit haben wir 'die Parole ausgege-
ben, da8 in jeder Haslauer Familie der
Asdrer Rundbrief aufliegen sollte. Er
ist unser Sprachrohr, und wir kÓnnen
Sie rnonatliďr úber unsere Heimatar-
beit informieren. In den letzten Wo-
chen ri'ef mich ein Mitglied der Hei-
mat8Íuppe (|ahrgang r93o} an und teil-

te mit, da8 sie eine Ascher Tradrt er-
woÍben.habe und mit ,dieser zum TreÍ-
Íen 1983 nach Dettelbach komme. Die-
se Gelegenheit móchten wir wahrneh-
rnen und unseÍe HeimatÍreunde bitten,
zum diesjáhrigen Treffen (soweit vor-
handen) in heimatlicher Tradrt nach
Dettelbadl zu kommen. Die :Ileimat.r
gruppe Haslau hat Verbindung zum
Bayerisďlen Fernsehen aufgenommen
und es besteh,en gute Aussidrten, da8
AuÍzeidrnungen tiber unser TrefÍen ge.
macht werden. Auďr ist vorgesehen,
i.iber die wichtigsten Veranstalturigen
Video-Aufzeichnungen durchzufiihren.

Rúckblick in die Heimat
Die meisten von uns haben das Licht

der Welt im Beisein einer Hebamme
er lickt. Anfang dieses fahrhunderts
wurde in Haslau eine Hebamne tetig,
weldre bei iiber 38oo Geburten im
Kirchspiel Haslau und auďr in 'den
ortsdraÍten Hagengriin, Rossenreuth
und Oedt mitgewirkt hat: Rosina Fahr-
ner. Uber sie ,und i'hre Naďrfolgerinnen
entnehmen wir delHaslauer Chronik:

Als Naďrfolgerin de. rrerstorberren
Anna Kern kam als Hebamnne 1886
von Sandau nach Haslau Rosina Fahr-
ner, Fra:u des Schuhmacbermeisters fo-
hann Fahrner. rDie letzten Lebensjahre
verbrachte sie im F.Iause Nr. 65, 'das
ihr Mann káuflidr erworben hatte. Sie
stařb im Iahte ryz4 im hohen Alter
von 86 fahren.

Ebenfalls geprtiÍte Ftrebamm'e war
Anna Kijnz], Toďrter des Haslauer
Arztes Ignaz Urban. ,Sie b'etátigte sich
als solďre von 1895 bis r93r. Verhei-
ratet waÍ sie mit Adam ,Ki.inzl, Fabriks-
angestellten in Haslau.

Die junge Hebamme Anna Trapp,
Toďrter des Haslauer Sdrornsteinfeger-
meisters Andreas Trapp, hatte sich
nach Beendigung des ersten Weltkrie-
ges ebenÍalls in Haslau zur Ausiibung
der Geburtshilíe niedergelassen. Ihr
AuÍenthalt wáhrte jododr nidrt lange.
Nach ihrer Verrheiratung iibersiedelte
si'e mit ihrem Mann nadr Deutsdrland.

Seit r9z8 wirkte als Hebamme in

Haslau Roqa Róssler, gebtirtig aus Pau-
lusbrunn bei Tachau.

Eine in Haslau den BeruÍ als Ge-
burtshelferin ausiibende Frau war auch
Ernestine Rich, als sie r93z mit ihrer
Familie von Asch nach Haslau iiber-
siedelte.
Spendenkonto

' Die SpendenauÍzáhlung (in der Rei-
henÍolge der Spenden-Eingánge von 8r
bis roo} kÓnnen wir heute mit weiteren
zo Landsleuten Íortfiihren.

Allen nactrstehend aufgefuhrten
Landsleuten gilt unser herzlicher Dank.
Sie helfen mit, d3B wir Erinnerungen
an unsere Heimat sdraffen, welche Ge-
nerationen ůberdauern :

Margarethe Stadler, Spangenberg zo;
Marié Baumann, Gelnhausen 20' Anna
U'hl, Versbadr z5;Mizzi Shore, Chicago
88; Erika SchauÍler, Ftirth rz; Margarete
Fahrner, Laasphe 3o; Georg Tauber,
BiedenkopÍ-Wallau 50; Ernst Lorenz,
Miindren 58; .Hans Bambtr,sche\ Her-
rieden roo; Ilse Otto-Bambuschek, Her-
rieden roo; Heinz KÓhler, Straubing
18; Hermann Thiel, rEltville z6i Hanna
Biirkle, Marbadr 38; Adam Frank, Spei-
ctlersdorÍ zo; Erich Uhl, Gůntersleben
6o; Hubert Lang, Schwábisch-Hall zoo;
Gertrud Barkmann, Liibeck 3o; Michael
|obst, Leonberg 5or Walter Kohl, Det-
telbach roo; Marie Knierim, Spangen-
berg 38 DM.,

Gebutstag.e im Febtuar t983

98. Geburtstag unser zweitáltesteÍ
,Heimatfreund, Herr Adolf tSchwab (Lie-
bsnsteiner Stra8e zztl am 27. z. in
8ooo Můnchen Br, Dirsďlauer Str. z8.

95. Geburtstag lleÍÍ ,Franz WagneÍ
(Eisenbahnrat a. D.) afr 2Í. z. in 89oo
Regensburg, Obere BachstraBe, Alters-
heim.

8q. Geburtstag Frau Mizzi StÓd<er
(ScháÍerei 358l am z. z. in 6z38 HoÍ-
heim, Altremannenweg 6.

86. 'Geburtstag Frau Emma Feiler
(Ascher Straí}e 36r} am 6. z. in 858r
Glashiitten, Bayrische Stra3e. - Herrr
Hans Bareuther ('ScháÍer'ei r88} am z4.
z. in 7o3z Sindelffngen, Altersheim

ldyllische Aufnahme

Dies ist die Abzweigung
des Schmiegrabens von
der Ascher Stra8e in
Haslau.

Rechts'das Lebensmittel-
gescháÍt Strunz, links die
Delikatossenhandlung
Reinl.
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Liebe Landsleute,
unser zweites -großes Treffen in Dettel-
bach rückt näher. Da-s schönst-e Echo
dazu erreichte uns aus München: Der
Sprecher der 'Sudeten-deutschen Lands-
mannschaft, Staatssekretär Franz Neu-
bauer, kommt am 7. Mai 1983 nach
Dettelbach zu den Haslauern. Dies ist
für uns alle eine große Ehre, aber auch
Verpflichtun-g. , 8

Zwischen der Stadt Dettelbach und.
der Heimatgruppe Haslau wurden am
z6. jänner alle Angelegenheiten für -das
Treffen .1983 ausführlich besprochen.
Daran nahmen Dettelbachs «Bürgermei-
-ster Kuhn und Amtmann Eichler, von
der Heimatgruppe der Vorsitzende Rudi
-Mähner und der -Beauftragte für das
Treffen 83 Erich Uhl teil. Hier schon
die wichtigsten Termine:
Freitag, 6. Mai 1983 ab 15,U=hr: Klas-
sentreffen verschiedener jahrgärıge im
Schützenhaus. -- V-on 18.00--19. 30 Uhr:
Mitgliederversammlung der -Heimat-
gruppe, ebenfalls im '-Schützenhaus (gro-
ßes Sitzungszimmer im UG).
Sar_nstag, 7. Mai 1983, 10 Uhr: Empfang
der Stadt Dettelbach-_ für Ehrengäste
un-d Ortschaftsrat im Rathau-s. - 11.00
bis rz. 30 Uhr :_ Paten-schaftsfeier im Bür-
gersaal -(Rathaus) mit Staatssekretär
Franz Neubauer. - Ab 15 Uhr: Großes
Heimattreffen im Schützenhaus. - Von
19.30 -- z1.o0 Uhr: Heimatabend im
Schützenhaus. Es wirkt mit die .Eger-
land-jugend -Stuttgart. - Ab z1.o0 Uhr
spielen` „Die lustigen 'Egerländer“_ zur
Unterhaltung und zum Tanz. -
Sonntag, 8. Mai 1983, 9.30-10.15 Uhr:
Festgottesdienst (Schubert-Messe) --
10.30 - 11.15 Uhr: Gedenksteinenthül-
lung mit Totenge-denken beim Friedhof
Dettelbach.

- Wir bemühen uns wie-der, wie beim
Treffen 81, dreitßusfahrten zu organi-
sieren. Die .Busse werden am Freitag
Nachmittag in Dettelbach eintreffen
und am Sonntag Nachmittag zurück-
fahren. Ub-er alle Einzelheiten werden
wir Sie in der Festschrift informieren.
Sie wird Ende Feber versendet wer-den.
Heimatgruppe Haslau und Umgebung

Die .Mitgliederzahl 300 rückt näher.:
Im januar sin-d weitere 40 Beitrittser-
klärungen .einge-gangen, Damit gehören
bereits rund z 5 °/0 -der ~erfaßten Heimat-
freunde der Heimatgruppe an , ein Er-
gebnis, auf das wir -stolz sein-dürfen.
Erfreulich ist, -daß mit dem Beitritt zur
Heimatgruppe auch -immer wieder Be-
stellungen für -den Ascher Rundbrief
eingehen. Zu Beginn unserer Heimat-
arbeit haben wir die Parole ausgege-
ben, daß in jeder Has.lau-er Familie der
Ascher Rundbrief aufliegen sollte. Er
ist unser Sprachrohr, und wird können
Sie monatlich über unsere Heimatar-
beit informieren. In den letzten W0-
chen rief mich ein Mitglied der Hei-
matgruppe )-jahrgang 1930) an und teil-

te mit, daß sie eine Ascher Tracht er-
worben- habe und -mit dieser zum Tref-
fen 1983 nach Dettelbach komme. Die-
se Gelegenheit möchten wir wahrneh-
men und un-sere Heimatfreunde bitten,
zum diesjährigen Treffen (soweit vor-
han-d-en) in fheimatlicher Tracht nach
Dettelbach zu kommen. Die Heimat-¬
gruppe Haslau hat Verbindung -zum
Bayerischen Fernsehen aufgenommen
und es bestehen gute Aussichten, daß
Aufzeichnungen 'über unser Treffen ge--
macht werden; Auch ist vorgesehen,
über 'die wichtigsten Veranstaltungen
Video-Aufzeichnungen durch-zuführen.

Rückblick in die Heimat -
Die meisten von uns haben das Licht

der Welt im!-Beisein einer Hebamme
-erblickt. Anfang -dieses jahrhunderts
wurd-e in Haslau eine Hebamme tätig,
welche bei über 3800 Geburten. im
Kirchspiel Haslau und auch in -den
Ortschaften Hagengrün, Rossenreuth
und Oedt mitgewirkt hat: Rosina Fahr-
ner. U=ber sie *und ihre Nachfolgerinnen
entnehmen wir -der *Haslauer Chronik:

1' .

Als Nachfolgerin .der verstorbenen
Anna Kern kam als Hebamme 1886
von -San-dau nach Haslau Rosina Fahr-
ner, Frau des Schuhmachermeisters jo-
hann Fahrner. ıD~ie letzten Lebensjahre
verbrachte sie im I-Iause -Nr. 65, das
ihr Mann käuflich erworben hatte. Sie
starb im jahre 1934 im hohen Alter
von 86 jahren. _ 3

Ebenfalls geprüfte . Hebamm-e war
Anna Kiinzl, Tochter des Haslauer
Arztes Ignaz Urban. 'Sie betätigte sich
als solch-e von 1895 bis 1931. Verhei-
ratet war sie mit Adam -Künzl, Fabriks-
angestellten in Haslau. L

Die junge Hebamme Anna Trapp,
Tochter des :Haslauer -Schornsteinfeger-
meisters Andreas Trapp, hatte sich
nach Beendigung -des ersten Weltkrie-
ges -ebenfalls in .Haslau zur Ausübung
der Geburtshilfe niedergelassen. Ihr
Aufenthalt währte jed-och nicht lange.
Nach ihrer Verheiratuıng übersíedelte
si-e mit ihrem Mann nach Deutschland.

Seit 19z8 wirkte als Hebamme in

Haslau Rosa Rössler, gebürtig aus Pau-
lusbrunn bei Tachau. _

Eine in Haslau' den Beruf als Ge-
burtshelferin ausübende Frau war auch
Ernestine Rich, als sie 193z mit ihrer
Famili-e von Asch nach Haslau über-
siedelte. ~ - _
Spendenkonto ,

.Die Spendenaufzählung (in der Rei-
henfolge der Spenden-Eingänge von 81
bis 100) können .wir heute mit weiteren
zo Landsleuten fortführen.

Allen nachstehend aufgeführten
Landsleuten gilt unser herzlicher Dank.
Sie helfen mit, daß -wir -Erinnerungen
an unsere Heimat schaffen, welche Ge-
nerationen -überdauern:

Margarethe Stadler, Spangenberg z0`;
Marie Baumann, Gelnhausen zo , Anna
Uhl, Versbach z 5 , Mizzi Shore, Chicago
88, Erika Schaufler, Fürth 1z, Margarete
Fahrner, Laasphe 1.30; Georg Tauber,
Bie-denkopf-Wallau 50; Ernst Lorenz,
München 58-; Hans Bamb-usch-ek, Her-
rieden 100 ; Ilse Otto-Bambuschek, Her-
rieden 100 ; Heinz Köhler, 'Strau-bing
18; Hermann Thiel, Eltville z6, Hanna
.Bürkle, Marbach 38 ,Adam Frank, Spei-
chers-dorf zo; Erich Uhl, A Güntersleben
60, Hubert Lang, :Schwäbisch-Hall zoo;
Gertrud Barkmann, Lübeck 30 ; Michael
jobst, Leonberg 50 , 'Walter Kohl, Det-
telbach 100; Marie Knierim, Spangen-
berg 38 DM., S t

Geburtstage im Februar 1983 A
5 98. Geburtstag unser zweitältester

›Heimatfreund, Herr Ad0lf.iSchwab (Lie-
bensteiner Straße zz1) am z7. z. in
8000 München 81, D'irscha~u-er Str. z-8.
-1 9 5.! Geburtstag Herr Franz Wagner
(Eisenbahnrat a. D.) am z1. z. in 8900
Regensburg, Oíbere Bachstraße, Alters-
heim. .

K 89. Geburt-stag _Fr_au Mizzi Stöcker
(Schäferei 358) am z. z. in 6z38 Hof-
heim, Allemannenweg 6.

86. -Geburtstag Frau Emma -Feiler
(Ascher Straße 361) am 6. z. in 8581
Glas-hütten, Bayrische Straße. -- Herr
-Hans Bareuther (-Schäfer-ei 188) am z4.
z. in 703z S Sindelfingen, Altersheim
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Idyllische Aufnahme

Dies ist -die Abzweigung
des Schmiegrabens von
der Ascher Straße in
Haslau.

Rechts das Lebensmittel-
geschäft Strunz, links die
Delikatessenhandlung
Reinl. ` -. 5



25. z. in 867o Hof/Saale, Schwalben- . wieso habt Ihr soviel HaB auf sie? la, . war,so herrlidr, daff idr es mit meiner
oí"g 4^. - É.'. Alfred Palme (Bahn- t| -"'' darÍ ja niclrt einmal ein 'deutscheó {j sct'wester, die auch hier lebt, gerne noů
hoÍstrafie 367| am z8. z. in 858r Glas- | wort vor ,denen sprechen. Wieviel |}| einmal erleben mÓchte. Nie hátte ich
hiitten, Waldstra8e 26. '- Deutsdre gibt es hiel,'die wirklich arm l'gedacht, daB ich,die Pestel-Gesc"hwister,

85. Geburtstag Frau Anna Frank geb. sind und bestimmt ftir jede Kleinigkeit die seldel Lui_sl, Herm Rogler und die
xetílért (i'i"at'"ol't'"g. rr3) am rl z. sehr'dankbat wáret)'." liebe Gártner-Io-re- jemals wieder sehen
in877t Úrspringen, SudeteňótraíŠe 5. Dazu noů folgendes Streiflicht: Die rygr+e Wir sind hier in-Sydney Mit_

84. Geburtstag. Herr Georg Lippert Bu.ndesbi.irger. hřben :98z rund .8,5 g*1":_*'^,P''"::ů:l_-_"r'::fl::'Ť:j
(Marktplatz r48"t' am t6. z. in 

-čz7z Millionen Pakete nadr Po]en verschickt. oer sernerselts oem sangerDuno 1n oer

KÓnigshofen 
w' '' lLL vAlz 

Wie ein Spreclrer der-Bu-nde1p:st mit- Br-undesrePublik Deuts&land angehÓrt.
. 83. Geburtstag ,Frau Magdalena Bau- teil_te, -siná dies rund e,5 '.Millionen i-Darauf sind wir sehr stolz'

-o-- oeh M.icrhl r.'i'"''1?ijiili í]ir mehr Pakete als r98r. Die Aktion ,,Por') E]ies Becka geb. Roth und Sdlwester,
' 83. Geburtstag Frau Magdalena Bau- '"",i?.:i:::^ :i:"-^'":'H,.''' rY''rv'L' \ - ----

il'il -8"h_i"r"!aí-iH"'i,p1',iiil" íl]r 1^;h1l$9te als r98r. Die Aktion ,,Por') E]ies Becka geb. Roth und Sdlwester,
am 27. z. in 356o Bi"J*ili;;i-W^|tii', tďreie Pakete nadr Potren" in'den Mo-( Bensley !'d. řot 6, z565 lnglebutnlN'.
Hangstra3e 6a. 

vuLlr^vťr llaLlag' 
\ ťl." November "'d D:1.:b:."'"??,") .J^y',Šoo"ey, Austtalia _ fu|ther Asch,

7o. Gebur-tstag He* Hans Adrer f i*i:l'iioff:X*[il*."1#: "Ji: ''i#:t(Lschittersasse 
t6je

(FriedhoÍstrďe z68} lm ?a ";-29r^"_: \laé' Áttio" t'áti"'' allein rund go-Mil- ( ,,A wáng wos va Schámbe"Sdrongau, Mozartst'ra8e 5. _, Frau Leni n|Íió".'' Mark betrag.'','''ďliég.í a"-it \. 'i:'. -Biedermann geb. Knótter (LedergassF /*"it úber den veřa'rsclr1as_t_e;-*-Mji- ] Wintersport im mittleren Dorf
37l ^ry 

rz. z. itt 858o Bayreuth, Karl- { tio''"o úark, die vom n,'"oa"*t'"r'.t'"it )' Vom SchiÍahren hatten wir schon imMarx-Stra8e. J tiĚ.*o--.í wur,den. ;_--_--_-,l voh"Á, etzábLt. Diesmal also von ,den
Allen vorgenannten fubilaren unse- L.1*^ \'/ -\/ anderen Winterfreuden:

Gute ftirs ,'"o" l-,éb"rrriáhr im Namen zuriickgeÍordeÉ 
'"[fJ""'",Í"í,.l!l, 

'-l'"tť:u'lr ,l;;aller Landsleute.
Mit heimatlichen Grii*en Háuffg kommt es vor, 'daB die Ren_ heixelt". Gabs genug Sdlnee, bauten

tenza,hlung nadr ,dem Tod eines Ver- wir Schneemánrr,er und Schneehi.itten.
, Det oltschaft$at sicherten nicht sofort eingestellt werden In leatere montieÍteÍr wir oft ein paar

kann.Fi.irdenMonatdesTodesistdieBIetteralsSitze.Waresrichtigkalt,_ Fortsetzung zu ,,Kurz erzáhlt" - vo77e Monautente zv zahlen. Dies gilt wurden 'die Hiitten noďr abends mit

Hochherzige Sp.enden t},t"t?Í3; *xixt ,ť'í,.L1_Tl"''*"Ít yáffi:""B:'1?:"ůt řl* ',Í"."j.j,ffi
, Frau Bertl MijlLet geb. Zatsch_ker in noch Ítir den Folgemonat ůberwiesen stiirmen mu8te. Als ,,ArtilleÍie// lrur-

'. l Hof-Unterkotzau, Sdrleitzer Stra&e tz9, worden, dann ist za z1I Unrecht ge_ ' ,den Sdrneebálle jeder GróBe \rerwen-
\ ,' spendete je ro obo DM fur den Hei- zahlt. Ďiese Rente miissen die Erb"en det. Am besten waren 'sie, wenn es

v matveÍband des Kreises Asch und fur zuri'ickzahtren. Die gesetzliche Renten- eťwas taute' dann wurden sie na8 und
':\ den Verein Ascher Vogelsďrůtzen in versidlerung darÍ iďInteresse aller Ver_ sďlwer. Bei ein paar Káltegraden lieB

.' \ Rehau. Sie ist In'haberin einer Fárberei, sic"herten auf solche Betráge nicht ver- 'sich ,der Schnee nicht mehr gut ballen.
' \ deren Leitung si'e nach dem Heimgang zidrten. Zu -Unrecht gezihlte Renten Da kam es sclron vor, ďaB ab und zu

ihres Gatten ,Hermann Miiller ti'n_er- mtissen immer zurůd<gezahlt werden. ein Schnoeball ,,mit eigene,m 'Wasser"

nahm. Fiir 'beide Organisationen kamen Deshal,b budrt das Geldinstitut tiberbe- schwer und saÍtig gemacht wurde, da-
die groBztigisenlspenden tiberraschend; zah|te Renten m,eist zugunsten des' mit er eine gróBere Wirkung evielte.
umso gróBer waren natiirlidr ihre Freu- Rentenversidrerun8stfágers vom Konto Aber jetzt bitte keine Aufregung 'dar'
de und die Dankbarkeit.- des verstorbenen RentenempÍángers zu- iiber. Eine sdrcn etwas áltere SchÓn-

rtick. Ist Íiir die Riickiiberweisung kein baůerin sa9te -za uns: ,,Dirts warts
Der Leidensweg der Pakete Geld mehr auf 6em Konto, danň wird owa fei schj gráufia Sauigl". Noia, wa-

Der stellvertretende Bundesvorsitzen- der iiberbezahlte Betrag von den Erben ren wirs halt; sclrÓn war es doďr.
de der ost- und mitteldeutschen Vereini- zurtickgefordert. Hat der riitkzahlungs- IJnsere Rodelbahnen waren der

. cu1c der--CDU/C-SU, lundestagsabge- pflidrtige Erbe_ gegenÍiber ,der Rer.rten: Sclrlo3berg und die UntersďlÓnb,acher
órdňeter Etrelmut Sarrer (Salzgitter), ap- versicherung einen Rentenansprudr {z' Stra3e. Díe Kurzstrecken bestanden aus- p_elle1te an den rumánischen Staats- B. auf Hinterb1iebenenrente),- kann ge- Veitigag, Ť"ňr'"tt""téiá iw"al, ca"*-_chef 

Ceaucescu und an die rumánisch-en gen diesen aufgerechnet werden. krong" mit einem Stuď vom fri"."rr.
Postbehórrden,_nidrt lálser die aus-der J+ steigi Roglersberg, lMongamartinsberg

o B-undes1epublik Deutsdrland gesandten Hnen bósen Stteich spielte uns das ,'''ď's"',aá't.'g.-'Íud'tig "schtjn 
wur,dě

\ 
'' E1|'tl\1:.l*^!j*^:"b^lg:i_|"T:T Mffi.ffi.;1;;i^iTlr rr.Es teilte uns mit, es erst bei ouňketheit, wenn nur ein
j\ tarlos zlruckzusenden, sonoern g.lerťa' a"ď""... seziéhú Ďr' Gustav Hijbneí paar Dorflampen brannten und der

/ \ 5:j-. $_-'_l'-':Tp'''-'c"''l^,-1l''ll'.''3l1 ň_Mild'.''" 
_Ďi.y..J'^r. j, .r.'.to.: Mond dazu schien. De Kleun han dann' ' 93'..'' kritisierte, daÍŠ Pakete seit vier i;;" ."tl;íaíř -"t." áiJJ. dí;t*" heum gmói8t ins Bett und niu woan

y9.h:l_:ot 5l-ťT:"::*1j".:-T. Ná.t'ii.t't i''-u"se.eřiánnei-rolge, seiie alla Weech fiia uns frei. Vanáih sámma
den ohne tse8rÚncluns zuÍuckgesandt -'_-----_-- --- --;.""-";.if.'_ r'i wJ'- a wáng aÍ da Veitsga8 gfahrn. Zwisdren
wuÍoen. 

'ó^ulrgurr6 !u!usó!o.r's" II, an. unsere Leser weiter. In Wahr-

Der CSU-Abgeoldnete Dr. Wittmann *'";'Ťl*'ť":Ťixmm*:t'j;: i}i,,l1Í""iá:ljT#Ťiil Tf'1'"J5'T3i;
hat darauf hingewlesen,_ 1d1{ d1e 'Deut- ''.i-"-íď *i; ;;; ;Ň"d ,''',d -,'''t.', o* metaweit gfluang_' bist a.wáng lart
schen in den oder-Nei8e-Gebiet_en so daff wir nur rrfitten-una wiinsdreí afkumma, háust denkt, óitz is wos hie,
beim- Bezug _v_on Hilfspaketen aus -der Ř-ti""é", "" it'ň ňtise sich mit beson. enťwoda da Schlien oda 'da A. . . Dann
Bundes]epublik_ausgeschlossen werden. áě'"* 'Ná*'a..ď d"ie Ýoksméinung ging es auf den Schlo8berg. Lag- gu-ter
Uber dieie Diskri1inierung berichtet: 

"Ě.*i'ui.1'.,,;aiš 
;;* ňg"i tórt] Sdrnee und sdrob eine_r noc! kráÍtis

die _,,FrankÍurte_r Allgemeine.Zeitung'' *;;ilňiótň."st_ňia* " ' ?!, konnten wit- manchmal bis nach
in ihrem Leserbriefteil. In einem sol- ó^_""-'""il*" Post.mt hat sich bei UnterschÓnbach kommen' Manchmal

\ ''.' $t"fxlfi'i1""#*3Ťltr'.'á"H*n, xř'::{.*^ňr". Hiiu""iin aller Form sagte einer 'von den Gro*en zu mir:

\ gen móclrte, wiirde ic]r diesen BrieÍ an tur Cue 
""r,o" 

.r,ir'ďoTdig;:' -'* ';' 
;f;í'Ť;,xŤ'^*i:'ff,t'ttt'i'll Z|lh_

,j \ Sie, bestimmt nicht schreiben. Bin ja Der Leser 6at d.es Worc -_X harmanie". Das Schlittenholen war
i \ errch eine- Derrfsch,e hier in Schl'esien. " \ keine Kunst. weil mein Gro8vater ars

ren herzlidlěn Gliickwunsch und alles -- Uberbezahlte Rente wird

t \ keine Kunst, weil mein Gro8vater argaudr eine Deutsdae hier in Schl'esien.
Idr wundere miďr nur immer, wenn die LANGE HABE ICH auf ,d'en Ascher schwerhórig war. Als |iingster mu8te
Leute hier soviel HilÍe bekommen. R'rrndbrief sewartet' ntrn habe iďr ihn idr den schweren Schlitten audr noda
Wenn rnanůer Mensch wÍifite, wen er mit sehr gioBer Freude erhalten. Das den Sdrlo8berg hinauÍziehen und, wenn
untersťlitzt, wtirde er .gro8e Augen Asclrer TreÍfen in Rehau war Íúr midr die ganze Bande Platz genommen hatte,
madren. Habe sdron mandrer P'erson das schÓnste Erlebnis, idr werde es nie Íest ansůieben. Und wáhrend del
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„Augustusheim”. - Frau Katharina
«Holter geb. Böhm (Ledergasse _`180) am
z5. z. in 8670 H0ffiSaale, Schwalben-
weg 4a. - „Herr Alfred Palme (Bahn-
hofstraße 367) am z8. z. in 8581 Glas-
hütten, Waldstraße z6.

85. _Geburtstag *Frau Anna -Frank geb.
Neubert (Friedhofstraße 113) am 1. z.
in 8771 Urspringen, Sudetenstraße 5.

84. -Geburt-stag_ Herr Georg Lip-pert
(Marktplat_z 148) -am 16. z. in 6z7z
Königshofen. _ , . '

° 83. -Geburtstag .Frau -Magdalena Bau-
mann geb. Möschl (Hauptstraße 13z)
am z7. z. in 3560 Biedenkopf-Wallau,
Hangstraße 6a.

_ 70. Geburtstag .Herr Hans Adler
(Friedhofstraße z68) am z4. z. in 89z0
Schongau, -Mozartst-raße 5. - Frau Leni
Biedermann -geb. Knötter (Ledergasse
37) am rz. z. .in 8580 Bayreut-h, -Karl-
Marx-Straße. »

Allen -vorgenannten jubilaren unse-
ren -herzlichen Glückwunsch un-d alles
Gute fürs neue Lebensjahr im Namen
aller Landsleute.
Mit heimatlichen -Grüßen
Der Ortschaftsrat '

- Fortsetzung zu „Kurz erzählt“ -
Hochherzige Spenden

Frau Bertl Müller -geb. Zatschker in
Hof-Unterkotzau, Schleitzer Straße 1z9,
spendete je 10000 DM für den Hei-
matverband des Kreises Asch und für
den Verein Ascher Vogelschützen in
Rehau. Si-e ist Inhaberin einer Färberei,
deren Leitung sie nach dem Heimgang
ihres Gatten -Hermann Müller über-
nahm. Für beide -Organisationen kamen
die großzügigen '-Spenden überraschend;
umso größer waren natürlich ihre Freu-
de un-d die Dankbarkeit- S

Der Leidensweg der Pakete
Der stellvertretende t Bundesvorsitzen-

de der ost- un-d mittel-deutschen Vereini-
gung der CDU/CSU, Bundestagsabge-
ordneter Helmut Sauer (Salzgitter), -ap-
pellierte -an -den rumänischen Staats-
chef Ceaucescu und an die rumänischen
Post-behörden, nicht länger die -aus -der
Bundesrepublik -Deutschland gesandten
Hilfspakete für Siebenbürger kommen-
tarlos zurückzusen-den, sondern diePa-
kete- den Empfängern auszulie-fern.
Sauer kritisierte, daß Pakete -seit vier
Wochen von den rumänischen Behör-
den ohne Begründung zurückgesandt
würden.- L

Der CSU-Abgeordnete Dr. Wittmann
hat -darauf hingewiesen, daß die Deut-
schen -in den .Oder-Neiße-Gebieten
beim Bezug von Hilfspaketen aus der
Bundesrepublik 'ausgeschlossen werden.
Über diese Diskriminierung berichtete
die „Frankfurter Allgemeine Zeitung”
in ihrem Leserbriefteil. In einem -sol-
chen Leserbrief -'aus 'Schlesien hieß es:
„Wenn mich die-Lage nicht -dazu zwin-
gen möchte, würde ich diesen Brief an
-Sie -bestimmt nicht schreiben. .Bin ja.
auch ein-e Deutsche -hier in Schlesien.
Ich wundere mich nur -immer, wenn die
Leute -hier soviel Hilfe bekommen.
Wenn mancher Mensch wüßte, wen er
unterstützt, würde er große Augen
machen. Habe schon mancher Person

¬- I, -¬ fı--_,-
-/'

. _«-',r

_ >{ mí ar..

in -die Augen gesagt, Ihr bekommt' so- vergessen. Australien ist halt so weit
viel Hilfe von den Deutschen, und weg von der .alten Heimat. Aber es
wieso habt Ihr so-viel Haß auf sie? ja, war so herrlich, -daß ich es mit meiner
man darf ja nicht einmal ein -deutsches l Schwester, dieauch hier lebt, gerne noch
Wort v-or -denen sprechen. Wieviel einmal erleben möchte. Nie hätte ich
Deutsche gibt es hier, die wirklich arm '.2-__.-.""” gedacht, daß ich -die Pest-el-Geschwister,
sind und bestimmt für jede Kleinigkeit R die Seidel Luisl, -Herrn Rogler und die
sehr -dankbar wären.“ „ ` liebe Gärtner-Lore jemals wieder sehen

Dazu-noch folgendes -Streiflicht: Die Werde- Wir Sind hier ill SYÖHCY' Mit'
rßundesbürger haben 'I932 1-und 3,5 glieder des Deut-schen Gesangvereins,
Millionen Pakete nach Polen verschickt; der seinerseits dem Säfigefbund in der
Wie ein Sprecher der Bundespost mit- Bundesrepublik D-eutsdllfifld a11'8'@hÖ1ft-
teilte, sind dies rund 6,5 ,Millionen -“Dlafauf sind Wil' Sehr 313012-
II1-elll' Pakete 3lS 1981. Die Alštlüll „POI`- Eljgg Bgcka ggb_ Rgth und Schwggtgr,
tofreie Pakete nach P0len“'in -den M0- Bgnglgy Rd, L0; 6, 2565 jngjgbum/N_
Iläıtßll 'Nüvßlllbfilf 'U11-Ö Dezember 1932 S..j/V. Sydney, Australia -_ früher Asch,
haben ein Gesamtergebnis von 3,5 Mil- -Schillergasse 1639 _. .
li-onen Paketen erbracht. Die Kosten

weit über den veranschlagten 50 Mil
lionen Mark, die vom Bundeshaushalt

__ _-,__

.fX!
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übernommen wurden. -

Überbezahlte Rente wird
zurückgefordert „

Häufig kommt es vor, -daß die Ren-
tenzahlun-g nachdem Tod eines Ver-
sicherten nicht sofort eingestellt werden
kann. Für den Monat des Todes ist die
volle Monatsrente zu zahlen. Die-s gilt
auch -dann, wenn -der 'Rentner am
-Ersten eines Monats stirbt. Ist -die Rente
noch für den Folgemonat überwiesen
worden, dann ist zu zu Unrecht ge-
zahlt. Diese Rente müssen die Erben
zurückzahlen. Die gesetzliche Renten-
versicherung darf im Interesse aller Ver-
sicherten auf solche Beträge nicht ver-
zichten. ZuUnrecht gezahlte -Renten
müssen immer zurückgezahlt werden.
:Deshalb bucht das Geldinstitut überbe-
zahlte -Renten ıneist zugunsten des
Rentenversicherungsträgers vom Konto
des verstorbenen Rentenempfängers zu-

Ist für die Rücküberweisung kein
Geld mehr auf dem Konto, dann wird
-der überbezahlte Betrag v-0-n den Erben
zurückgefordert. Hat der rückzahlungs-
pflichtige Er-be_ gegenüber der Renten-
versicherung einen Rentenan-spruch (z.
B. auf Hinterbliebenenr-ente), kann ge-
gen diesen aufgerechnet- werden.

. , 3%

Einen bösen Streich spielte uns das
Münchner Postamt zr. Es teilte uns mit,
-daß -uns-er Bezieher Dr. Gustav Hübner
in München, Dreyerstraße 3, v-erst0r--
ben sei- und wir gaben diese düstere
Nachricht in u-nserer jänner-Folge, -Seite
11, an unsere Leser weiter. In Wahr-
heit lebt glücklicherweise unser am 16.
8. 1919 geb-orener Landsmann.Dr. Hüb-
ner nach wie vor -gesund und munter,
so daß wir nur ho-ffen und wünschen
können, an ihm möge sich mit beson¬
derem Nachdruck die Volksmeinung
verwirklichen, daß umso länger lebt,
wer einmal totgesa-gt wurde.

Das zuständige- Postamt hat sich bei
uns und bei Dr. Hübner in aller Form
für -die Panne entschuldigt.

LANGE 'HABE -ICH auf den Ascher
Rundbrief gewartet; nun habe ich ihn
mit sehr großer Freude erhalten. Das
Ascher Treffen in Rehau 'war für mich
das schönste Erlebnis, ich werde es nie

_-|5..

Der Leser hat das Wort
1

d-er Aktion hatten allein rund 90 „A wäng W05- ya Sc|-ıämbefi
lionen Mark -betragen und lieg-en damit---`) -Wintersport im mittleren Dorf `

Vom Schifahren hatten wir schon im
Vorjahr erzählt. Diesmal also von den
anderen Winterfreuden:

War es auf den Straßen oder den
Teichen ein bisserl glatt, wurde „ge-
heixelt“_ Gab-s genug Schnee, bauten
wir Schneemänner und 'Schneehütten_
In letztere montierten wir oft ein paar
Bretter als -Sitze. War es richtig kalt,
wurden -die Hütten noch abends mit
Wasser übergossen und so zu einer
richtigen Burg, -die dann der „Feind“
stürmen mußte. Als ~„Artillerie” wur-
-den Schneebälle jeder' Größe verwen-
det. Am -besten waren -sie, wenn es
etwas taute; dann wurden sie naß und
schwer. Bei ein paar Kältegraden ließ
sich =der Schnee nicht mehr -gut ballen.
Da kam es schon vor, daß ab und zu
ein Schnee-ball „mit eigenem Wasser“
schwer und saftig gemacht wurde, da-
mit er eine größere Wirkung erzielte.
Aber 'ietzt bitte keine Aufregung dar-
über. Eine sch-on etwas ältere Schön-
bacherin sagte zu uns: „Dirts warts
owa fei scha gråußa .Sauigl”. N0-ja, wa-
ren wirs halt ; schön W-'ar es -doch.

Unsere Rod-elbahnen -waren - der
Schloß-berg und die Unterschönbacher
Straße. Die Kurzstreck-en bestanden aus
Veitsgaß, 'I'-urnhallenberg (Wach), Gäns-
krong mit einem -Stück vom Wiesen-
steig, Roglersberg, "_Wongamartinsberg
und Seidels-berg. Richtig -schön wurde
es erst bei Dunkelheit, wenn nur ein
paar- Dorflampen brannten un-d der
-Mond dazu schien. De Kleun h-an -dann
heum gmöißt ins Bett u-nd nåu woan
alla Weech füa uns frei. Vanäih sämma
a wäng af da Veitsgaß gfahrn_ Zwisch-en
na -Panzer_und na W-eller -woa a Mords-
trumm Rasta. Dåfu -bist min Schliela
-oft metaweitgfluang; bist a wän-g hart-
afl<umma, håust denkt, öitz is wos hie,
entweda da Schlien oda -da A. _ . -Dann
ging es auf -den Schloßberg. Lag guter
Schnee und schob einer noch kräftig
an, konnten wir manchmal bis nach
Unterschönbach kommen. Manchmal
sagte einer von -den Großen zu mir:
„Gäih, huhl dein Großvatta sein Zöih-
schlien, da Rogler Otto huhlt sa Zöih-.
harmanie”. -Das Schlittenholen war
keine Kunst, weil mein Großvater arg
schwerhörig war. Als jüngster mußte
ich den schweren Schlitten auch noChi
den Schl-oßberg hinaufziehen und, wenn
die -ganze Bande Platz genommen hatte,
fest anschieben. Und während der



Fahrt hat Otto 'dann auf seiner ,,Harma-
nie" gespi'elt. Leit, woa dees schái. WÓie
wieda amal na ZÓihschlien ghult ho,
hamma zwischn Prelln Adam und da
Prex Luisa bremst. Uns háuts a poamaal
draaht r.lnd niu sámma mit ,da Deichsl
af da Luisa ihr Schiipfl affe. Na Schiipf-
la is nix passiert, owa de Deidrsl woa
oobroďrn. Sua 'schnell kiunst giga 1ia1
sďraua, woa ,de ganz ,Bagasch weg. Nea
iidl woa min dumma Gsicht diu-
gsdrtandn. Nun, idr bladrte den Sďrlit-
ten,,ohne.besondere Vorkommnisse"
wieder an seinen Plaa. Der Gro8vater
hatte es inzwischen gemerkt und ein
paat Tage spáter ich auch. Fiir ,den Win-
teÍ war es mit dem Ziehschlitten vor-
bei.

Zu meiner Zeit l;'atter. noch nidrt
alle Kinder einen ,,Bredlrutscha", ge-
,schweige denn einen Schlitten oder
Rodel. Die nach uns - mán si'eht es
auf dem Bild - waÍen 'dann schon
ibesser dran. Neben,dem'Schlittenfahren
,dominierte rr,odr der Eisláuf, hatten wir
dode gleich drei Teiche untersdlied-
licher GróBe ganz nahe nebeneinander.
Am bosten eigrrete sidr der gro8e Dorf-
teich. Dode ehe die Eisdecke ridrtig
trug, wurde sie getestet. Ganz vorsidr-
tig gingen wir dabei zu Werke. Erst
versuchte es einer, dann zwei und drei.
Das Eis krachte und zeigte Sprůnge,
aber. meistons hielt es. Mandrmal be-

Herbert Braun/Ernst Martin t:

Die kleine Fleidereuth hat keine
groffe Historie. Wo im Mondsdrein das
Reh zum Asen au,s dem Wald trat,
passen auch gar keine gro(en rEreignisse
hin. Vielleicht diirÍen 'deswegen audr
kleinste Erinnerungssplitter aufgehoben
werden.

Erinnerungen: an die Vogelweber . . .

,,(Jnser Haus hatte einer mit Spitz-
namen,Vogelweber' gebaut", sďrreib{
Richard PloB persÓnlidr. ,,Mutter hat
mir erzáhlt, dem brannte einmď viel
Watrd ab, dann war er fertig. Sein řIaus
kaufte dann der Fabrikant Rogtrer, der
lieB alles wieder anpflanzen, unsere
Bar'zer' Fidrten, audr vorne die Eidren.
Von ihm hat 'das Haus unser Vater
rgol erworben."

Er lebt in'Greiz in der DDR, unser

kam ein ganz wagemutigěr ,,Eisdoktor"
Íreilide nasse Fiiffe ibis zum Hals. Ein
Gliick, da8 wir damals nodr Gro8eltern
hatten, 'die nidrt im Altersheim wohn-
ten. Die leisteten dann meistens erste
HilÍe und ,,legten'den Helden trod<en".
War das Eis richtig fest, dann ging es
richtig los mit dem Schlittschuhlaufen.
Freilich waÍen Schónbacher,,Spitzen-
kÓnner" audr auf ,der Ascher ,,Klum-
petÍl" ztJ ffnden. Leider wáhrte die
,Freude auf dem Dorfteidr nidrt lange,
denn bald madrte der Kramers C,hri-
stian mit seiner Mannschaft der Herr-
lichkeit mit Beilen und Stangen ein
Ende. Die so gewonnenen Eisplatten
wurden an Lan'd gezogen, aufgespapelt
(s. Foto) und mit PÍerdesdrlitten in das
Kůhlhaus der Brauerei geÍahren. Es blie-
ben aber noch genug kleinere und audr
grÓBere Eistriimmer im Teidr zuriid<,
die rms dann zu mehr,oder weniger un-
sinnigen Mutproben veranla8ten. Da
wáre das ,,Plattln" zu nennen. Wir trie-
ben ktreine Platten zusammen/ um iiber
sie das Land zu erreidlen. Keine dieser
kleinen Platten konnte einen Mann
tragen. Es kam also auÍ die Schnellig-
keit des ,,Plattlers" ,an. Mit den gri3e-
ren Platten spielten wir ,,'Seráuber".
Man trieb sie aufeinander zw, bis sie
zusammenstieffen. Dabei ging mandr-
mal nur'eine, oÍt aber auch bei'de Plat-
ten 'zu Brudl. Wer 8eistes8egenwárti8

Plo8en Richard, und klagt ů'ber das
Íeuchte Wetter (,,der viele Nebel, da
kriege ich keine LuÍt und viel Husten").
Geht ,es uns niďrt allen .so, daB wir
unter Íremdem Klima leiden, wo wiť
audr sind?

. . . an fahrendes Volk ...
Die Márdrenwiese ,der Heuraath

lockte auch fahr'endes Volk. Das Brúnn-
trein unteť dem PloBenweberhaus war
oÍt von Zigeunetn, Pfannenflickern und
anderem Wandergewerbe'umlagert.

Wie der Thonbrunner Pfarrer Adam
Winter in seiner ,,Heimatkun'de des
Ascher Bezirks" sdrreibt, zerÍállt das
Zigeunervolk, das zuerst um r4oo in
Btjhmen gesichtet wurde, in die deut-
schen Sinti und die walachisdr-unga-
rischen Rome. Die Sinti treiben kein

auf 'die gróBere splan& konnte trod<e-
nen luBes an Land kommen. Doů
dieses Gliid< hatte nicht jeder.

Naďr der Platten-Entnahme wurde
das Eis auf dem DorÍteich wegen der
zurtid<gebliebenen Brocken nie mehr
richtig glatt. Wir wichen oft auf den
viel kleineren ,,mittleren Deidr" aus.
AuÍ dem kleinen ,,Quellteich", der
Íast nie ganz zuÍtot, gab 'es nur wenig
Betrieb. Alle drei Teiche gehÓrten zum
SůloB, d. h' dem letzten Schónbacher
Grafen.

Noch einmal zuriick ztt der Aufnah-
me: Wer kennt die darauÍ Abgebilde-
ten noc-h? Die Kiinzl-Wolf-Moidla, da
Eibls Ridrarrd und de Uhls Emmi wsan
song: ,,Des Haus links auf dean Bldla
woa amal unna'Wirtshaus."

Allen Landsleuten noů nachtregliů
alles Gute wiinschend, bleibe idr Euer
Ernst Ludwig, 7 r 29 I1sf eld, Fisdt erstt. 44

Gewe1be, sie musizier€[ nur; 'den Un-
terhalt mti8ten die Frauen besorgen.
Die Rome aber bestiinden wieder aus
zwei Parteien: dem echten Zigeuner
(,rKalo", 'd. h. der Sďrwarze, der als
Schmied und Kesselflid<er arbeitel, und
dem unechten (,,Patto", d. h. der
Wei8e, áus allerhand Gesindel von
Pferdehándlern, Wahrsagerinnen, Ko-
mÓdianten usw., das sich 'den Zigeu-
nern angesůlossen habe|.

Dieses Bild bot sich einem 'deut-
schen Bi.irger um 1926. Selber entsinne
idr miďr nur zweier Begegnungen. Ein
Kesselflicker kam in den Hof und ló-
tete im Freien unseÍe TÓpfe und Milch-
kannen: zinnerne und messingfarbene
Lótmasse trópfelte'er unteÍ der Flamme
des Lijtkolbens auÍ die durchgerosteten
Stellen. Das mu3 vor 1938 geweseÍll
sein, weil Milchkannen naďr'dem An-
schlu8 ůberfliissig gewor'den waren, als
die reichsdeutschen Vorschriften den
Milďrhandel aufhoben.'Gegen Kriegs-
ende ,schacherten wir zehnjiihrigen
Streuner auf ,der Heuřaath mit den
Íremden' Kindern. Es ist kaum der
Rede wert, daB iďr midr auÍ kindisďre
Art fast umbra&te, um einem Zigew'
nerjungen eine'exotisdre Meeresmu-
sdrel abzuhandeln. Aber weil es mir
im Dámmer der Erinnerung vorkommt,
als wáren diese 'Heimatlosen wie Vor-
boten unseres Vertreibungssďrid<sals
gewesen, erlaube ich mir, es mit ein
paar persÓnliďlen Versen zu erzáhl.en:

Auf blo8en FiiBen rannten
am Rain entlang wir Buben.
In Hoseňtasďren fanden
sich lótblei, Messer, Tuben.
Am Waldrand tÍat entgegen
uns'der Zigeunerjunge.
Zaerst ums Wort verlegen -wir bleckten uns die Zwnge.
Er hielt mit íestem GriÍÍe
weiBrosa Sdrnedcenhaus,
fern aus Korallenriffe. -
- Der Herzschlag setztl mir aus:
Was galt mein Tasdrenplunder
vor soldrer Kostbarkeit?
Ich war fur dieses Wunder
zu jedem Tausch bereit:
,,Du kriegst mein Tasdrenmesser!"
Er schiittelte den Kopf.
,,Das Lótblei ist nodr besser!
Es 'didetet jeden TopÍ!"

$ú anrllnlm clat* lltf c* | w ttÍýt rt tttÚ
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Fahrt :hat Otto «dann auf seiner „Hanna-
nie” gespi-elt. Leit, Woa dees schäi. Wöie
wieda amal na Zöihschlien ghult ho,
hamına zwischn Prelln Adam und da
Prex Luisa bremst. Uns håuts a poamaal
draaht und nåu sämma mit -da Deichsl
af da Luisa ihr Schüpfl affe. *Na Schüpf-
la is nix passiert, owa de Deichsl Woa
oobrochn. -Sua schnell kfunst gåua niat
schaua, woa de ganz eBagasch weg. Nea.
iich woa min dumma Gsicht dåu-
gschtandn. Nun, ich brachte den Schlit-
ten „ohne J besondere Vorkommnisse"
wieder an seinen Platz. Der Großvater
-hatte es inzwischen gemerkt und ein
paar Tage später ich auch. Für den Win-
tlšer war es mit dem Ziehschlitten vor-

~ eı.
Zu meiner Ze-it hatten, noch nicht

alle Kinder einen „Bredlrutscha”, ge-
-schweige denn einen Schlitten oder
Rodel. -Die nach uns -- man sieht es
auf dem Bild - waren -dann schon
besser -dran. Neben dem Schlittenfahren
«dominierte noch der Eislauf, hatten wir
doch gleich drei Teiche unterschied-
licher Größe ganz nahe nebeneínand-er.
Am besten -eignete sich der große Dorf-
teich. Doch ehe die Eis-decke richtig
trug, wurde sie getestet. Ganz vorsich-
tig gingen wir dabei zu Werke. Erst
versuchte es einer, dann zwei und drei.
-Das Eis krachte un-d zeigte Sprünge,
aber, meistens hielt es. Manchmal be-

Herbert Braun/Ernst Martin 1:

ı

kam ein ganz wagemutiger „Eisdoktor“
freilich nasse Füße bis zum Hals. Ein*
Glück, daß wir damals noch Großeltern
hatten, -die nicht im Altersheim wohn-
ten. :Die leisteten dann mei-stens' erste
Hilfe und „legten den Helden trocken".
War das Eis richtig fest, dann -ging es
richtig los mit dem Schlittschuhlaufen.
Freilich waren Schönbacher „Spitzen-
-könner” auch auf der Ascher „Klum-
pern” zu finden. Lei-der währte die

„Freude auf dem Dorfteich nicht lange,
-denn bald machte der Kramers Chri-
stian mit seiner Mannschaft. der Herr-
lichkeit mit B-eilen und Stangen ein
Ende. Die -so gewonnenen- Eisplatten
wurden an Land gezogen, aufgespapelt
(s. Foto) und mit Pferdeschlitten in das
Kühlhaus der Brauerei gefahren. Es blie-
ben aber noch genug kleinere und auch
größere Eistrümmer im Teich zuriick,
die uns dann zu mehr -oder weniger un-
sinnigen Mutproben veranlaßten. Da
wäre -das „Plattln” zu nennen.. Wir trie-
ben kleine Platten zusammen, um über
sie das Land zu -erreichen. Kein-e dieser
kleinen Platten k-onnte einen 'Mann
tragen. Es kam also auf die Schnellig-
keit des „Plattlers” an. .Mit den größe-
ren Platten spielten wir „'Seräuiber”.
Man trieb sie aufeinander zu, bis sie
zusammenstießen. Dabei ging -manch-
mal nur Feine, oft aber auch beide Plat-
ten zu Bruch. Wer -geístesfgegenwärtig
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Die kleine -Hei-dereuth hat k-eine

große Historie. Wo im Mondschein das
Reh zum Äsen aus -dem Wald trat,
passen auch -gar keine großen ¦Eı'-eignisse
hin. Vielleicht dürfen deswegen auch
kleinste Erinnerungssplitter aufgehoben
wer-den.

Erinnerungen: an die Vogelweber . . .
„Unser Haus hatte -einer mit *Spitz-

namen ,Vogelweber' gebaut“, -sch'rei=btj
Richard Ploß persönlich. „Mutter hat
mir erzählt, dem brannte einmal viel
Wald ab, dann war e-r fertig. Sein Haus
kaufte dann der Fabri-kan-t Rogler, der
ließ all-es wieder anpflanzen, unsere
aganzen Fichten, auch vorne die Eichen.
Von ihm hat das .Haus unser Vater
_r9oz erworben.“ ~

Er lebt in *Greiz in der DDR, unser

Ploßen Richard, und klagt über das
feuchte Wetter („der viel-e Nebel, da
kriege ich keine Luft un-d viel Husten”).
Geht es uns nicht allen -so, daß wir
unter fremd-em Klima leiden, wo win
auch sind? ,

. _ .jan fahrendes Volk . . . T
Die ¬Märchenwiese der -Heuraath

lockte auch fahrendes Volk. Das Brünn-
l-ein unter dem Ploßenweberhaus war
oft v-on Zigeunern, Pfannenflickern und
anderem Vvandergewerbe umlagert.

Wie der T-honbrunner Pfarrer Adam
Winter. in seiner „Heimatkunde des
Ascher Bezirks” -schreibt, zerfällt das
Zigeunervolk, das zuerst um 1400 . in
Böhmen gesichtet wurde, in die deut-
schen Sinti und -die walachisch-unga-
rischen Rome. Die Sinti treiben kein
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auf -die größere sprang, konnte trocke-
nen Fußes an Land kommen. Doch
-dieses Glück hatte nicht jeder.

Nach, d-er Platten-Entnahme wurde
das Eis auf dem Dorfteich wegen der
zurlickgebliebenen Brocken nie mehr
richtig glatt. Wir wichen oft auf den
viel kleineren „mittleren Deich“ aus.
Auf dem kleinen „Quellteich", der
.fast nie ganz zufror, gab ~es nur wenig
Betrieb. Alle drei Teiche gehörten zum
Schloß, d. h. dem letzten Schönbacher
Grafen.

Noch einmal zurück zu der Aıufnah-
me: Wer kennt -die darauf Abgebilde-
ten noch? Die Künzl-Wolf-M-oidla, da
Eibls Richard und de- Uhls Emmi wenn
-song: „Des Haus links -auf «dean Bldla.
Woa amal unna Wirtshaus." ' -

Allen Landsleuten noch' nachträglich
alles Gute wünsch-end, bleibe ich Euer
,Ernst Ludwig, 7rz9,I1sfeld, Fischerstr. 44

Gewerbe, sie musizieren nur; den Un-
terhalt müßten die -Frauen besorgen.
Die Rome aber be-stünden wie-der aus
zwei Parteien: dem echten Zigeuner
(„Kalo”, -d. h. der Schwarze, der als
Schmied und Kesselflicker arbeite), und
dem unechten („Parno“, d. h., der
Weiße, aus allerhand Gesindel von
Pferdehändlern, Wahrsagerinnen, Ko-
mödianten usw., das sich -den Zigeu-
nem angeschlossen habe).

Dieses Bild bot sich einem. deut-
schen Bürger. um 1926. Selber entsinne
ich mich nur -zweier Begegnungen. Ein
Kesselflicker kam in den Hof und lö-
tete im .Freien unsere Töpfe und Milch-
kannen: zinnerne und messingfarbene
Lötmasse tröpfelte er unter der Flamme
des Lötkol-bens auf die durch-gerosteten
Stellen. Das muß vor 1938 gewesen:
sein, weil Mílchkannen nach dem An-
schluß überflüssig geworden waren, als
die "reichsdeutschen Vorschriften den
Milchhandel aufhob-en. 'Gegen Kriegs-
ende schacherten wir zehnjährigen
Streuner auf der -iHeuraath mit den
fremden Kindern. Es ist 'kaum der
~Re-de wert, -daß ich mich auf kindische
Art fast umbrachte, um einem Zigeu-
nerjungen eine exotische Meeresmu-
schel abzuhan-deln. Aber weil es mir
im Dämmer der -Erinnerung vorkommt,
als wären di-ese =Heirnatlosen wie Vor-
boten unseres Vertreibungsschicksals
gewesen, erlaube ich mir, es mit ein
paar persönlichen Versen zu erzählen:
Auf bloßen Füßen rannten
am Rain entlang wir Buben.
In Hosentaschen fanden
sich Lötblei, Messer, Tuben.
Am Waldrand trat entgegen
uns der Zigeunerjunge.
Zuerst ums Wort verlegen -
wir bleckten uns -die Zunge.
Er hielt mit festem Griffe
W-eißrosa Schneckenhaus, .s
fern aus Korallenriffe. -
- Der Herzschlag setzt' mir aus:
Was galt mein .Taschenplun-der
vor solcher Kostbarkeit?
Ich war für dieses Wunder
zu jedem Tausch bereit: V
„Du kriegst mein Taschenmesserl“
Er schüttelte den Kopf. s
„Das Lötblei ist n-och besser!
Es dichtet jeden Topfl”



Das sdrien ein ''gutes Tausďlen
dem Kesselfliclerknaben;
idr hi,elt, was ich wollt' haben.
Am Ohr konnt' ich erlauschen
aus dem gewund'nen Graben
ein femes Siidsee-Rausdren.
War es des Meelessandes Reibung?
Zigeunersingen von Vertreibung?

... an den ['áupiiiter .' .

,,Der Láupáiter |ohann war ein eif-
riger Feuerwehrmann, nadr ieder
Ubung sohr ,durstig", wuÍde im letzten
Kapitel beridrtet: ,,Sein Sohn muBte
oft am náchsten Morgen Helm und
Gurt suchen". Solche TrinkÍestigkeit
gehÓrte zum Bitrd eines Mannes, und
idr bekam noch íolgenden Bericht:

,,Im fahre 1933 war idr das letztemal
auf der Heuraath. Wir stromerten im
Geliinde herum, am rKrebsbechlein',
dann úbers HÓllisdrbergl hodr zum
Wald. Da lag auf einmal ein hoher
Sonntagssc-huh, 'ein paar Meóer weiter
der zweite. Dann kamen 'die Socken,
sdrlieBlidr,der Rock. Wieder etwas wei-
ter, auÍ einem Moospolster, lag der
Láupáiter fohann und schlieÍ seinen
Rausdr aus. ,Wenn wir die Schuhe auf
,dem Gemeindeamt abgeb,en, kriegen
wir Finderlohn', sagte der Brandner
AdolÍ. Damals war Gustav Beilsůmidt
Gemeindevorsteher. Es klappte, der
Iáupáiter holte sidr die Sdeuhe ab und
wir konnten uns fi.inf Kronen teilen."
(Robert Schreyer).

Robet Schteyer:
Ein Gschichtl aus dem Wernersreuther

Klatschhausen
Den Siidhang des SalerbeÍges seumte

die KlatsůhauseneÍ Háuserzeile, leidrt
bergan steigend. Frtiher stand in iedem
řIaus ein Webstuhl, und das Klitsdr-
Klatsch ,des 'WeberschiÍfchens, wenn es
zwisdren Sdru8 und Kette hin und her
Ítritzte, gab 'dem ortsteil 'den Namen.

Aus SpaB sagte man, die Klatschhau-
soner bad<en die PfannenknÓdel nur
,,alJÍ einer Seite": auf der anderen
Seite des Weges standen námlich keine
Háuser.

Am oberen Auslauf der Háuserreihe,
zwischen dem Friedl-Friedride und dem
F.óid1-Heisla, wat ein Haus erdgesdros-
sig in den Berg gestellt. Eine stod<rverk-
rhohe Holztreppe fuhrte zum Wohnge.
sdro8, unten waren Keller und Stall;
ďavor ein groffer ^Holzplatz mit einem
zweimannigen Hackstock. Hier wohn-
ten fleiBige Leute, und ,der řIausvater,
ein langer, hagerer Mann mit einem
zierlidren KopÍ, ging nach Asďr in die
Arbeit. Weil im Wernersreuther Dorf-
leben ieder einen Spitznamen bekam,
nannten die Lausbuben 'der rwanziget
fahre den hochaufgesdrossenen Mann
,,Zud<erstengel" nach der damals be-
gehrten |ahrmarktssú3igkeit: eine Stan-
ge bunten Kristallzucker, z5 cm lang,
r,5 cm'dick.

Seine brave Frau, die Katl, war er-
hebliů kleiner, aber 'daÍiir, wie viele
rffernersreutherinnen, umso rodebegab-
ter. Braďrte der Mann am Sonnabend,
wie es Ófter vorkam, einen ztinftigen
Rausch nach Hause, dann kam die Katl
in Fahrt. Srundenlang war sie zu hóren.
Einmal, es war Anfang der dr,eifiiger
)ahre, wurde ihm das zu dumm. Im

áL-- _

Lang hielten Heimatfluren
iAnschein unwan'delbaren -
audr als die Háuserspuren

te. rra(diráa-. :ffipaa-7z'cÍ^,-/

Der Vergleich dieses ;rrry #r'ť:: "r:#:":"!"r,r"...t *,rrra.n waÍen.
fttich-tjS9n- Kartenski.zze. ill vorigen Doch jetzr, nacle vierzig fahren,Rundbrief ?eigt, daB - eirr Kunstmaler sehn, bie úi''ú,u".l"t''.fi,
nicht nur besser zeichnen J<ann, son- aes rjvaiágebtlsa*_r""toi""
dern auch alles in anschaulicher Erin- witrd in ,díe,Breite fahren.
nerung hat' Was wird vom Elstertatre

Heute hat der Wald die Heuraath bald noch g"btl"B.r, ..i.r?
ganz und gar vers&lungen. Die Erlen áecken,s ein.

Dann zuckt's zum letzten Male
in des Erinnerns Wunde.
Nacht wird's im Elstergrunde.

Rausdl lieÍ er sdrnurstracks zum nahe-
getregenen Rohrteich, um zumindest so
zu tun, als wolle er sidr das Leben
nehmen. Er watete bis zur Kniehóhe
hinein, tauchte den KopÍ ein paarmal
unteÍs Wasset, wurde niidetern und
ging záhneklappernd heim zu spiner
Katl.

Von etlichen Klatschhausener Buben
war 'dieser Ireitodversuďr bis ins Detail
beobaůtet worden. Am arr'deren Mor-
gen hieff es vor derSchule: ,,Du, weufit
sdra? Inn Ráuhateich sdrmed<ts Wasser
sói8!" ,,Vawaa?" ,,WaaI sich drinna ge_
sterÍr der Zuckerstengl dasafÍm wollt!"

Der gute alte Kíichenherd ' ,

Als nach dem letzten Krieg die Hei\
zung ihren Siegeszug antrat, ver-''
schwand er immer mehr, ,,der gute
alte Kůdrenherd". Fiir unsere beschei-
dene Wohnkultur zu Hause war gerade
er oít der Mittelpunkt im Íamiliáren
Leben, wo dodr die Mahlzeiten der
nicht wenigen Familienmitglieder zube-
reitet werden muBten. IJnser Ki.idren-
herd war eigentlide ein- Sďrmuckstiid<;
ganz in wei( bis auÍ den Boden starr'd
er in der Ecke, mit einer vernid<elten
Herdstange. Im Winter konnte man
immer die nassen Wollsadren zum
Trocknen aufhángen, vom Sclral, Pul-
lover bis hin zu den Socken, und im
Herbst hingen iiber dem Herd, auf
einer S&nur auÍgezogen, die Apfel- und
Birnenringe zum Trocknen. Die Herd-
platte, mit herausňehmbaren Ringen
versehen, hatte ,au8erdem nodr einen
eingelassenen Wasserkessel. So waÍ
stándig hei8es 'Wasser veríiigbar und
wenn meine Mutter die Menge Wásche
zu btigeln hatte, wurde im Herdfeuer

der Eisenbolzen fi.ir das Biigoleisen er-
hitzt. Freilich mu8te dann sdron mal
von Zeit zu Zeit der RuB enťfernt wer_
den, domit der Herd die ,,BrennkraÍt''
behielt. Um ,an den Durdrzug zu
kommen, wurde eine weitere Platte ab-
genommen und ,aus einem Tiirůen
der abgestreifte RuB geschaufelt. Die
Backróhre war eigentlidr die grÓBte
Offnung. Wenn an den Sonntagen die
,,HáfÍerkniala" drin gebacken wurden,
,durchzog ein ganz besonderer Duft un-
sere Kůdre. Niůt zu vergessen, 'daB
,darin audr die Weihnaďrtsgans in je-
dem }ahr schón goldbraun sdrmoren
'durfte. Nattirlidr gab es auch mandtmal
arme Weihnachten ohne Gánsebraten;
da tat es dann ein Stiick Fleisdr vom
Sdrwein. War das ,Ftrolz einmal durch-
náBt, wurde es kurzerhand in der Back-
rÓhre gestapelt und dort fur den ande_
ren Tag getrod<net.

An den langen Winterabenden veÍ-
sammelte sich 'die ganze Familie um
den Herd, Gesdrichten wurden erzáhlt
oder auch'das Neueste vom Tage kund-
getan. So konnten wir Kinder auch
Erlebnisse unserer Eltern in Erfahrung
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Am Ohr konnt' ich- -erlauschen
aus dem gewundaıen Graben
ein fernes Südsee-Rauschen.
War es des Meeressandes Reibung?
Zigeunersingen von Vertreibung?

. . . _ *dr ' ' S _ . H. §17' R4' 5 1 32%ıch hıelt was ıch wollt' haben. _ '*";*\*i “f lb! 3 L 1 _ ,_ __. es 3* _ . .. _ _ _-

.. . an den Låupäiter . _ . S
„Der Låupäiter Io-hann war ein eif-

riger Feuerwehrmann, nach jeder
Übung sehr durstig”, wurde im letzten
Kapitel berichtet: „Sein «Sohn mußte
oft am nächsten Morgen He-lm und
Gurt suchen“. -Solche Trinkfestigkeit
gehörte zum Bild eines Mannes, und
ich bekam noch folgen-den Bericht:

„Im jahre 1933 war ich das letztemal
auf_ der Heuraath. Wir strom-erten im
Gelände herum, am ,Krebsbächlein',
dann übers Höllischbergl .hoch zum
Wald. iDa lag auf einmal ein hoher
Sonntagsschuh, -ein paar Meter weiter
der zweite. Dann kamen =die Socken,
schließlich der Rock. Wieder etwas wei-
ter, auf einem .Moospolster, lag -der
Låupäit-er Iohann und schlief seinen
Rausch aus. ,Wenn wir die Schuhe auf
-dem Gemeindeamt abgeben, kriegen
wir Finderlohn', sagte der Brandner
Adolf. Damals war Gustav -Beilschmidt
Gemein-devorsteher. Es klappte, der
Låupäiter holte sich die *Schuhe ab und
wir konnten uns fünf Kronen teilen.“
(Robert Schreyer).

Robert Schreyer: ~
E.in Gschichtl aus dem Wernersreuther

Klatschhausen '
Den Südhang des Salerberges säumte

die Klatschhausener Häuserzeile, leicht
-bergan steigend. Früher stand in jedem
Haus ein Webstuhl, und das Klitsch-
Klatsch -des We-berschiffchens, wenn es
zwischen Schuß und Kette' hin und hier
flitzte, gab -dem Ortsteil -den Namen.

Aus *Spaß sagte man, die Klatschhau-
sener backen di-e Pfannenknödel nur
„auf einer Seite": auf der an-deren
-Seite des Weges standen nämlich keine
Häuser.

Am oberen Auslauf der Häuserreihe,
zwischen dem Friedl-Friedrich und -dem
Röidl-Heisla, war ein Haus erdgeschos-
sig in -d-en Berg gestellt. Eine stockwerk-
«ho-.he Holztreppe führte zum Wohnge-
schoß, unten waren Keller und Stall;
davor ein gr-oßer -Holzplatz mit einem
zweimannigen Hackstock. Hier wohn-
ten fleißige Leute, und der Hausvater,
ein langer, hagerer Mann mit einem
zierlich-en' Kopf, ging nach Asch in die
Arbeit. Weil im Wernersreuther Dorf-
leben jeder einen Spitznamen bekam,
nannten die Lausbuben der zwanziger
Iahre den hochaufgeschossenen Mann
„Zuckerstengel” nach der damals be-
gehrten Iahrmarktssüßigkeit: eine Stan-
ge bunten Kristallzucker, 25 cm lang,
1,5' cm dick.

Seine brave Frau, die Katl, war er-
heblich kleiner, aber -dafür, wie viele
Wemersreutherinnen, umso redebegab-
ter. Brachte der Mann: am Sonnabend,
wie es öfter vorkam, einen zünftigen
Rausch nach Hause, dann kam die Katl
in Fahrt. Stun-denlang war sie zu -hören.
Einmal, es war Anfang der dreißiger
Iahre, wurde ihm das zu dumm. Im
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S _ . _ _ an das Bild der Heiderenth . _ _'
Der Vergleich -dieses Bildes mit der

flüchtigen Kart-enskizze im vorigen
Rundbrief, zeigt, -daß ein -Kunstmaler
nicht nur besser zeichnen -kann, son-
dern auch alles in anschaulicher Erin-
nerung hat. _

Heute hat -der Wald die Heuraath
ganz und gar verschlungen. I
Lan-g hielten Heimatfluren
iAnschein unwandelbaren -
auch als die .Häuserspuren

sch-on ganz verschwunden waren.
Doch jetzt, nach -vierzig jahren,
-sehn, die hinüberfuhren,
des Waldgebüschs Konturen
wil-d in =die›B1'-eite fahren.
Was wird vom Elstertale
bald noch geblieben sein?
Die Erlen decken's ein.
Dann zuckt's zum letzten Male
in -des Erinn-erns Wunde. V
Nacht wird"s im Elstergrunde.

` _

'Rausch lief er schnurstracks zum nahe-
gelegenen Rohrteich,'um zumindest so
zu tun, als wolle er sich _das Leben
nehmen. Er watete bis zur Kniehöhe-
hinein, tauchte den Kopf ein paarmal
unters Wasser, wurde nüchtern und
ging zähneklappernd heim " zu seiner
Katl. -

Von etlichen Klatschhausener Buben
war dieser Freitodversuch bis ins Detail
beobachtet worden. Am anderen Mor-
gen hieß es vor der -Schule: „Du, weußt
scha? Inn Råuhateich schmeckts Wasser
söißl” „Vawaa?” „Waal sich drinna ge-
stern der Zuckerstengl dasaffm wolltl“

' ¬\

_ Der gute alte Küchenherd

schwand er immer mehr, „der gu-te
alte Küchenherd”. Für unsere beschei-
dene Wohnkultur zu H-a.use war gerade
er oft der Mittelpunkt im familiären
Leben, wo doch die Mahlzeiten' der
nicht wenigen Familienmitglieder zube-
reitet werden mußten. Unser Küchen-
herd war eigentlich ein Schmuckstück;
ganz in 'weiß bis auf -den Boden stand
er in der -Ecke, mit einer vernickelten
Herdstange. Im Winter konnte man
immer die nassen Wollsachen zum
Trocknen aufhängen, vom Schal, Pul-
lover bis hin zu den Socken, und im
Herbst hingen über dem Herd, auf
einer Schnur aufgezogen, die Äpfel- und
Birnenringe zum Trocknen. Die Herd-
platte, mit herausnehmbaren Ringen
versehen, -hatte .außerdem noch einen
eingelassenen Wasserkessel. So war
ständig heißes Wasser verfügbar und
wenn meine Mutter die Menge Wäsche
zu bügeln hatte, wurde im Hei'-dfeuer

._13__

Als nach dem letzten Krieg die P
zung ihren Siegeszug antrat, ver- Ä

der Eisenbolzen für -das Bügeleisen er-
h-itzt. Freilich mußte -dann -schon mal
von Zeit zu Zeit der [Ruß entfernt wer-
den, damit der Herd die „1Brennkraft”
behielt. iUm .an den 1D-urchzug zu
kommen, wurde eine weitere Platte ab-
genommen und «aus einem- Türchen
der abgestreifte Ruß geschaufelt. Die
Backröhre war eigentlich die größte
Öffnung. Wenn an den Sonntagen die
„Häffer_kni-ala” drin gebacken wurden,
durchzog ein ganz besonderer Duft un-
sere Küche. . Nicht zu vergessen, daß
-darin auch -die Weihnachtsgans _in je-
dem Iahr schön goldbraun schmoren
durfte. Natürlich gab es auch manchmal
arme Weihnachten ohne Gänse-braten;
da tat es dann ein Stück Fleisch vom
Schwein. War d-as :H-olz einmal durch-
näßt, wurde es kurzerhand in der Back-
röhre -ge-stapelt un-d dort für den ande-
ren Tag getrocknet.
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An den langen Winteraben-den ver-
sammelte sich -die ganze Familie um
den Herd, Geschichten wurden erzählt
oder auch -das Neue-ste vom Tage kund-
getan. So konnten wir Kinder auch
Erlebnisse -unserer Eltern in Erfahrung

_, \ `



bringen und wenn Vater ein Lied an-
stimmte, san8en wir alle mit, sďrauten
dem roten Lidrtspiel zu, das die Flam-
men durdr 'die kleine ÓfÍnung in der
Herdplatte hervorzauberte, oder man
lausďrte einÍaů auf das Knistern und
Prasseln,des Herdfeuers. |a, man kannte
damals nodr das Abschalten von des
Tages Ar,beit, das Ausspannen am
háuslichen Herd.

oÍt kam es vor/ da3 die Herdplatte
rotgliihend wurde, weil man zuviel
,,alÍgelegt" hatte. Dann wurde eben
die LuÍtzuÍuhr gedrosselt, indem man
'die Klappe unterhalb der Feuerstelle zu-
machte oder den Schieber im Ofenrohr
ein Sttick hineinsdrob.

Sollte 'der Herd sein gutes Aussehen
behalten, ibedurfte er stárr'diger Pflege.
Dies ging bei uns immer reihum und
wenn wit Kinder es manďrmal nidrt
gut 8enu8 maďrten, halÍ halt Mutter
selbst immer mit nach. Man nahm in
den meisten Fállen 'Sdemirgelpapier, war
einmal keins da, wurde einÍadr Asche
dazu verwendet. Am besten ging die
Putzerei, wenn der Herd nodr ein
bisserl 'il/ann war. Zum Schluíš wurde
mit einem weic]ren Lappen schón nach-
poliert. Alles erforderte viel KraÍt und
Ausdauer; jedenÍalls habe ich es so als
kleiner Knirps empÍunden.

IJnsere heutigen Elektro- un'd Gas-
herde haben unbestritten ihre Vorteile,
aber engere Beziehungen - wie zum
alten Kiichenherid - haben wir nidrt
mehr zu ihnen. Sie sind }ediglidr ein
Gerát, ein objekt. Fortsdrritt ;r.rnd Wirt-
sdraftswachstum haben audr hier ihren
Tribut gefordert. DeÍ gute alte Kiidren-
herrd hat ausgedient, er gehórt der Ver-
gangenheit an, wie so vieles Erlebte.
Und so werde ich sdron mal ein ibis-
serl traurig und frage mich des óÍteren,
ob wir Mensdren in dieser Generation
das wirklidre Glůck gefunden haben,
das wir nadr ,den fahren des Krieges
erhoÍÍt hatten. Freilich, wir kónnen uns
heute viele Wiinsche erÍiillen, ob aber
dies geniigt, gliickliů zu sein, móchte
idr dahingestellt lassen. ,So wan'dern
eben doch'die Gedanken oft in die Ver-
gangenheit, wo wir heute wissen, da8
diese eine schóne, zufriedene Zeit wat'

Vorn Biidrertisďr
Zwet beaďrtenswerte Neuersďrelnungen

hat die Ackermann-Gemeinde, kathoÍische
GesinnungsgemeinschaÍt der Sudetendeut-
sch.en, in ihrer Schriftenreihe herausge.
bracht: ,,Hans S,cltiilz, HelÍer und Wegwei_
ser in scfiwercr Zeil" (Helt 32/256 Seiten,
kartoniert, DM 13,80). Sein aktives Dasein
wird in drei Epochen erfaBt und láBt ihn
begreiÍen als GewerkscňaŤtler, Sozialpoli-
tiker und als Christenmensch, der fÚr seine
sudetendeutsche Volksgruppe, Íůr Staat,
Gesellschaft und Kirche stets bereitstand.
Das anschauliche Lebensbild, das dem
Text vorangestellt ist, schrieb der sudeten-
deutsche Schriftsteller Dr. Ohlbaum. - Das
HeÍt 31 der gleicfien Schriftenreihe (88
Seiten, kartoniert, DM 6'50) trágt den
Titel ,,MensďrenrecÍrte aďtten - Verlrei-
bung áďtten" und enthált eine Reihe von
Beitrágen, díe richtungweisend Íúr jeden
Vertriebenen-Einsatz sind. Autoren u. a.:

Bayerns Arbeitsminister Dr. Pirkl, der aus
dem Egerland stammende Prásident des
Bundesarbeitsamtes Dr. Stingl, Bayerns
lnnenminister Gerold Tandler, ebenfalls
sudetendeutscher. JoseÍ Stingl, der auďr
Bundesvorsitzender der Aekermann-Ge-
meinde ist, schreibt in seinem Vorwort
u. a.: ,Vertreibung und Vernichtung von
Menschen haben viele von uns persónlich
durchlitten. Deshalb verstehen gerade wir
die Tragik menschlichen Leidens durch
vielÍache MiBachtung der Menscfienrechte
und MenschenwÍirde in unseren Tagen . . ."
(Ackerman'n-Gemeinde, 8000 Múnchen 44,
PostÍach 149)

,,Goethe in Bóhmen" - ein práchtiges
Buch! Sein vierfarbiger Bildteil beginnt mit
vier Ansichten aus unserer engsten Hei-
mat: Die einstige StraBe nach Bayern in
ihrem heutigen jámmerliďten Zustand beim
Neuhausener Grenzúbergang, ganzseitig
dann der Ascher Goethebrunnen, drittens
der Goethestein und schlieBlich das ein-
stige Haslauer SchloB; durchwegs Aufnah-
men aus lelzler Zeit wie alle anderen 100
Bilder, die liberall in Gegenden Íúhren,
wohin Goethe einst Beziéhungen persón_
licher Art oder sonstige Kontakte hatte.
Den Text šchrieb der unseren Lesern be_
reits wiederholt vorgestellte, aus FleiBen

stammende Marktredwitzer Bflrgermeister
Dr. Hermann Braun. Er tat es nicht nur
áls wissender Verehrer des Dichter-Genies
Goethe, sondórír auch und besonders als
subtiler Kenner des Egerland-Báderdrei_
ecks. Es gelingt ihm, seinen Text mit den
Bildern zu einer kóstlich-kostbaren Einheit
zu verschmelzen. So wird nicht nur das
Bildbuchbláttern, sondern nicht minder die
bei aller Klugheit schlicht gehaltene Lek-
ttire zu herzerfrischendem Erlebnis. DaR
die (zu Goethes Zeiten ja noch keine)
Stadt Asch darin nicht gerade gut weg-
kommt, liegt niďtt am Verfasser, sondern '

an Goethe selbst. Hermann Braun hat auÍ _

Seite 92 als gewissenhaÍter Chronist eben
auch festgehalten, welche ungute Rolle
unsere engste Heimat in Goethes Mei-
nung spielte. Der Ascher Rundbrief hat
sich damit bereits eingehend beÍaBt und
schmunzelnd vermerkt, daB sich Asch bei
dem Dichterftirsten mit dem schónsten
Denkmal bedankte, das im Sudetenland zu
finden ist - und daB der grantige Durch-
reisende von damals zu spáteren zeiten
keinen AnlaR mehr gehabt hátte, sich so zu
mokieren. Darum kurz und gut: Hermann
Brauns Goethe-Wanderungen durch
Deutschbóhmdn und Goethes sonst schier
Ůberscháumende Bekenntnisse zu Bóhmen
úberhaupt machen das groBÍormatige Werk

Auch ein AuRenminister ist dabei
Die AuÍnahme zeigt die 3. a} Klasse auďr mit ein: der ist dann 65 |ahre

der Bergschule im Súuliahr ty6l37 und darÍ als Rentner von der DDR in
mit ihrem Klassenlehrer Willrelm Wól- die ,Bundesrepublik reisen.
fel. Die damaligen sůll_.';$.:-!Ť:l- t. R'eihe: wettenyel Gustnv, Dóllinger
iahrgan1es ry36/37 *.1_d,:1:1l: i-- L1,Y- '' íor"or, uofmŽÁn Řm\, Gijnther,fe des |a!1es_ '9_83 

*:P_jg- l*!* ť^,; uii11* E 
";;,- i;;, iia ěiiináa',Der-,ganz Linke-der.ob*:!:1 +:'_\: i:: beetz willi, Gótz Gusuř,'Geváíaudr heute nodr ein ,,ganz Linkeť': wiií", kiÍr11""), Maiá rt:aiz,7ac1<á1Oskar Fischer, seit zehn fahren DDR- i,rich.Au8enminister. Der Rundbrief zeigte ;

i.h" Ě;*iai;ói"."" I'řň-;il;ffi;ř z' Reihe: Hó]zel Wattet, Matin Egon,
einem anderenScleu1biíá:á;';il;ffi Křzka Richard,'Mij]ler fuich, Blas&e
i.iiň ;;ig;;;--; ;áň;;';;i.-ž; Ge,org (gefallen_), \únzel Katl, Kispett
bbigem siřd aufiert 

'i.r' 
á"' 

^Ei"'""a* 
|arys, 

Lu$yli-s Hetbert, Brase] !, Kann'
Lm. ' Kautzsc]r -it foiseiáe.T;;áň- hei|3ner -HeLmut, Honig Knrl, knie-
lung: Leider *i,,a -ii'-t "i'-- ú&; end: Lederer Mattin'
AnřhriÍten meiner ehemalisen Mřt- j.Reihe: Roglet Hans, Matkus Ernst,
schÚler bekannt. Trotzdem ďtichte ic]r Geipe7 Alfrcd, Briiutigam Adolf , Klin-
versudlen, ein TreÍfen des ,,Bergschul: get. Hetbeft (gefallen), Bauet Willi
jahrgangs' t9z3" z\| beweíksteilligen' k9f-qne4, ^!šynze-l -Guštav, Czech
Átuo] Iň' Bíiid"er, sc]rreibt noch hřute Willi, Gtii|3l Ftiedrich.
an Eueren alten ,SchulÍreund Ernst un- 4. Reihe: Fisdlet oskat (Au|3enminister
ter Íolgender Adresse: Etnst Kautzsch, det DDR), Michl Hetmann, Kautzsch
Goethestta|3e 9, 63zo AlsfeLd. In Íiinf Etnst, Danie7 Eridl, Flei|3net Ertch,
fahren laden wir dann 'den Fischer ,Osse Burkhardt Etnst, Hofrnann Etnst.
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bringen und wenn Vater ein Lied an-
stimmte, sangen Wir alle mit, schauten
dem roten Lichtspiel-zu, das' die Flam-
men durch die kleine Öffnung in der
Herdplatte hervorzauberte, oder man
lauschte einfach auf das Knistern und
Prasseln -des Herdfeueı'-s. Ia, m-an kannte
-damals noch das Abschalten von des
Tages Arbeit, das Ausspannen am
häuslichen -Herd. 7

Oft kam es 'V-or, daß die Herdplatte
rotglühend Wurde, weil man zuviel
„aufgelegt“ -hatte. Dann wurde eben
die Luftzufuhr ge-drosselt, indem man
-die Klappe unterhalb der Feuerstelle zu-
machte -oder den Schieber im Ofenrohr
ein Stück hineinschob. ,

-Sollte -der Herd -sein gutes' Aussehen
be-halten, bedurfte er stärıidi-ger Pflege.
Dies ging bei uns immer reihum: und
wenn wir Kinder es. manchmal nicht
gut genug machten, *half halt Mutter
selbst immer mit nach. Man nahm in
-den meisten Fällen -Schmirgelpapier, war
einmal keins da, wurde einfach Asche
dazu verwendet. Am besten ging die
P-utzerei, wenn der Herd noch -ein
bisserl warm War. Zum Schluß wurde
mit einem weichen Lappen -schön nach-
poliert. Alles erforderte viel Kraft und
Ausdauer; jedenfalls habe ich es so als
kleiner Knirp-s empfunden. R

Unsere -heutigen Elektro- und Gas-
herde haben unbestritten ihre Vorteile,
aber -engere -Beziehungen - wie zum
alten Küchenhend -- haben wir nicht
mehr zu ihnen. Sie sind lediglich ein
Gerät, ein Objekt. Fortschritt -und Wirt-
schaftswachstum haben auch hi-er ihren
Tribut gefordert. Der gute alte Küchen-
-herd hat ausgedient, er gehört der Ver-
gangenheit an, wie so vieles Erlebte.
Und so werde ich schon mal ein ibis-
serl traurig und frage mich des öfteren,
ob wir Men-schen in dieser Generation
das wirkliche -Glück gefunden haben,
das wir nach den Iahren des Krieges
erhofft hatten. Freilich, wir können uns
heute viele Vifünsche erfüllen, ob aber
dies -genügt, glücklich zu sein, möchte
ich d-ahingestellt lassen. :So wandern.
eben doch die Gedanken oft in -die Ver-
gangenheit, wo wir heute wissen, daß
diese eine schöne, zufriedene Zeit' war.

Emil Mähner (früher Schönbach)
,vi - _ \

J E Vom Büdıertisdı R
Zwel beachtenswerte Neuerscheinungen

hat die Ackermann-Gemeinde, katholische
Gesinnungsgemeinschaft der Sudetendeut-
sch_en, in ihrer Schriftenreihe herausge-
bracht: „Hans Schütz, Helfer und Wegwei-
ser in schwerer Zeit" (Heft 32/256 Seiten,
kartoniert, DM 13,80). Sein aktives Dasein
wird in drei Epochen erfaßt und läßt ihn
begreifen als Gewerkschaftler, Sozialpoli-
tiker und als Christenmensch, der für seine
sudetenideutsche Volksgruppe, für Staat,
Gesellschaft und Kirche stets bereitstand.
Das anschauliche- Lebensbild, das dem
Text vorangestellt ist, schrieb der sudeten-
deutsche Schriftsteller Dr. Ohlbaum. - Das
Heft 31 der gleichen Schriftenreihe (88
Seiten, kartoniert, DM 6,50) trägt den
Titel „Menschenrechte achten -- Vertrei-
bung ächten“ und enthält eine Reihe von
Beiträgen, die richtungweisend für jeden
Vertriebenen-Einsatz sind. Autoren u. a.:

Q'

\

Die Aufnahme zeigt die 3'. a) Klasse
der .Bergschule im -Schuljahr 1936/37
mit ihrem Klassenlehrer Wilhelm Wöl-
fel. 'Die -damaligen -Schüler -des Schul-
'jahr-ganges 1936/37 werden alle im Lau-
fe des Iahres 1983 sechzig Iahre alt.
Der ganz Linke -der obersten Reihe ist
auch heute noch «ein „ganz Linker":
Oskar Fisch-er, seit zehn Ia-hren DDR-
Außenminister. Der Rundbrief 'zeigte
ihn bereits vor neun Iahren einmal auf
einem an-deren Schulbild, das vier Iahre
früher aufgenommen worden war. Zu
'obigem Bild äußert sich der Eins-ender
Lm.. Kautzsch mit folgender Aufzäh-
lung: ' Leider sind mir kaum -heutige
Anschriften meiner ehemaligen Mit-
schüler bekannt. Trotzdem möchte ich
versuchen, ein Treffen des „Bergschul-_
jahrgangs 192.3” zu bewerks-t-elligen.
Als-o, Ihr -Brü=der, schreibt noch heute
an -Eueren alten Schulfr-eun-d Ernst un-
ter folgender Adresse: Ernst Kautzsch,
Goethestraße 9, 6320 Alsfeld. In fünf
Iahren laden wir dann den Fischer Osse

R Auch ein Außenminister ist dabei » s
auch mit ein: der ist dann 65 Iaıhre
un-d darf als Rentner von der DDR in
die «Brun-desrepublik reisen.
r. Reihe: Wettengel Gustav, Döllinger

Lorenz, Hofmann Karl, Günther,
Müller Ernst, Ianz Erich (gefallen),
Deetz Willi, Götz Gustav, Geyer
Walter (gefallen), Maier Franz, Iäckel

-Erich. .
2. Reihe: Hölzel Walter, Martin Egon,

Kfzka Richard,`Miiller Erich, Blasche
Geo-rg (gefallen), Künzel Karl, Kispert
Hans, Ludwig Herbert, Brasel 2, Kann-
heißner Helmut, Honig Karl, knie-
end: Lederer Martin. .

3. Reihe: Rogler Hans, Markus Ernst,
Geipel Alfred, Bräutigam Adolf, Klin-
ger Herbert (gefallen), Bauer Willi
(gefallen), Künzel Gustav, Czech
Willi, Gräßl Friedrich..

4. Reihe: Fischer Oskar -(Außenminister
der DDR), Michl Hermann, Kautzsch
Ernst, Daniel Erich, Fleißner Erich,
Burkhardt Ernst, Hofmann Ernst. -

Bayerns Arbeitsminister Dr. Pirkl, der aus
dem Egerland stammende Präsident des
Bundesarbeitsamtes Dr. Stingl, Bayerns
Innenminister Gerold Tandler, ebenfalls
Sudetendeutscher. Josef Stingl, der auch
Bundesvorsitzender der Ackermann-Ge-'
meinde ist, schreibt in seinem Vorwort
u. a.: „Vertreibung und Vernichtung von
Menschen haben viele von uns persönlich
durchlitten. Deshalb verstehen gerade wir
die Tragik -menschlichen Leidens durch
vielfache Mißachtung der Menschenrechte
und Menschenwürde in unseren Tagen . _
(Ackermann-Gemeinde, 8000 München 44,
Postfach 149) ,` S ,

„Goethe in Böhmen" - ein prächtiges
Buch! Sein vierfarbiger Bildteil beginnt mit
vier Ansichten aus unserer engsten Hei-
mat: Die einstige Straße nach -Bayern in
ihrem heutigen jämmerlichen Zustand beim
Neuhausener Grenzübergang, ganzseitig
dann der Ascher Goethebrunnen, drittens
der Goethestein und schließlich das ein-
stige Haslauer Schloß; durchwegs Aufnah-
men aus letzter Zeit wie alle anderen 100
Bilder, -die überall in Gegenden führen,
wohin Goethe einst Beziehungen persön-
licher Art oder sonstige Kontakte hatte.
Den Text schrieb der unseren Lesern be-
reits wiederholt vorgestellte, aus Fleißen
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stammende. Marktredwitzer Bürgermeister
Dr. Hermann Braun. Er tat es nicht nur
als wissender,Vereh.rer des Dichter-Genies
Goethe, sondern auch und besonders als
subtiler Kenner des Egerland-Bäderdrei-
ecks. Es gelingtihm, seinen Text mitden
Bildern zu einer köstlich-kostbaren Einheit
zu verschmelzen. So wird nicht nur das
Bildbuchblättern, sondern nicht minder die
bei aller Klugheit schlicht gehaltene Lek-
türe zu herzerfrischendem Erlebnis. Daß
die (zu' Go_ethes Zeiten ja noch keine)
Stadt Asch darin nicht gerade gut weg-
kommt, liegt nicht am Verfasser, sondern
an Goethe selbst. Hermann Braun hat auf
Seite 92 als gewissenhafter Chronist eben
auch festgehalten, welche ungute Rolle
unsere engste Heimat in .Goethes Mei-
nung spielte. Der Ascher Rundbrief hat
sich damit bereits eingehend befaßt und
schmunzelnd vermerkt, daß sich Asch bei
dem Dichterfürsten mit dem 'schönsten
Denkmal bedankte, das im Sudetenland zu
finden ist - und daß der grantige'Durch-
reisende von damals zu späteren Zeiten
keinen Anlaß mehr gehabt hätte, sich so zu
mokieren. Darum kurz und gut: Hermann
Brauns Goethe-Wanderungen durch
Deutschböhmen und Goethes sonst schier
überschäumende Bekenntnisse zu Böhmen
überhaupt machen das großformatige Werk



zu einem Prunksttick fúr jeden Bticher-
spind. (144 Seiten, Format 23 :30 Cm,
Ganzleinen mit Schutzumschlag, 68 DM.
Erschienen bei der oberÍránkischen Ver-
lagsanstalt Hof) B.T.

ostdeutsďte Gedenktage í983: Wie all-
jáhrlich herausgebracht von der Ku|turstiÍ-
tung der deutschen Vertriebenen in Bonn,
verzeichnet die Broschůre wieder eine
Fúlle von Geburts- und Todesdaten, Von
denen hier nur eine Handvoll genannt
werden kann: Albreďrt von Wallenstein,
beriihmtester Feldherr des DreiBigjáhrigen
Krieges, 1634 in Eger ermordet (400. Ge-
burtstag); der schlesisctte Barockdichter
Daniel Caspar von Lohenstein (300. Todes-
tag); der sudetendeutscie Maler Walther
Klemm, dessen der ,,Ostdeutscfie Kultur-
rat" ab 1. Februar mit einer Ausstellung in
Bonn gedenkt, der deutsch-júdisÓe Scňrift-
steller Franz KaÍka aus Prag (ieweils der
100. Geburtstag); seinen 90. Geburtstag
Íeiert am 22. September der aus ostpreu-
Ben stammende Vertriebenenpolitiker Linus
Kather. (Auch der Ascher Kreisbetreuer
und RundbrieÍmacfier Benno Tins hat sicň'
freundlich begutaďltet durc-h den Egerland-
Bun'deskulturréÍerenten Albert ReicÝt' in
diese S5kópfige illustre Gesellschaft an-
láBlich seines Aďttzigsten verirrt, kommt
siďr hier Íreilich recht hochgespielt vor.)
Beitráge aus allen Vertreibungsgebieten
vom Baltikum bis zum Banat machen das
niitzliche Handbuch zusátzlich zu einem
Zeugnis deutsďrer Ku|turleistungen in ost-
und Súdosteuropa. GróBe und Bedeutung
des ostdeutschen Kulturanteils an der ge-
samtdeutschen Kultur werden sichtbar ge-
macht' wobei uns Sudetendeutsďte beson-
ders díe politische Bedeutung Wallensteins
interessiert, die Protestanten des Ascier
Lándďtens wohl auch "Luthers Bedeutung
Íúr Siidostmitteleuropa". An der inÍormativ
hóďtst wirksamen Schrift waren 45 Autoren
beteiligt.

,,Ostdeutsche Gedenktage 1983", heraus-
gegeben von der Kulturstiftung der deut-
schen Vertriebenen Bonn 1, Gorch-Fock-
StraBe 1, 228 Seiten, DM 9,80, zu bezie-
hen direkt von der KulturstiÍtung oder
ůber den Buchhandel.

Eln heimatkundliďtes Lesebuďl mit Úber
100 Einzelbeitrágen zum Teil bekannter
Autoren hat der Aufstieg-Verlag jetzt in
dritter Auflage'herausgebracht:,,Sudeten-
land Helmatland" inÍormiert, erzáhlt, be-
wahrt Wissenswertes Úber unsere alte
Heimat. Nicht trockene Belehrung, sondern
lebehdige Darštellungen schildern die
Reichtúmer des Sudetenlandes. Herausge-
griÍfen sei hier aus der Fůlle des StofÍes
der Beitrag "Von Spindeln und Webstiih-
len", der die Textilindustrie von Asch bis
in die Beskiden zum Thema hat. lnsge-
samt ein Buch, das die Suche nacň einem
Geschenk auch Íůr die nacňgeborenen su-
detendeutschen Generationen erleichtert:
Allfstiegverlag Múnchen' mit zeichnungen,
208 seiten, Íester Umschlag' 25 DM. - lm
gleiďten Verlag: ,,Das Paladles des Her-
zens", Kindheitserinnerungen des bekann-
ten sudetendeutschen Erzáhlers JoseÍ
Miihlberger, DM 9,80; eine wahre litera-
rísche Kostbarkeit, in GroRdruck (un'd da-
her auch Íúr altgewordene Augen, aber
durchaus nicht nur Íúr sie) eine besinn-
liehe, heimatverbundene LektÚre. - Und
sďrlieBlich láBt der Verlag auch noďt den
deutschbóhmisďren Altmeister Hans Watz-
lik zu Worte kommen. ln elÍ heiteren Ge-
schichteh auÍ insgesamt 104 seiten bietet
das f róhliÓe Buďt ,,HerzhaÍte Waldge-
sďliďrten" einen barocken und knorrigeň
LesegenuB Úber Wildschútzen, Landstrei-
cher, Wallfahrer, Bauern und scňelmen:
EÍalin-Einband' DM 12'80. Alle drei Búcher
machen den AuÍstieg-Verlag neuerlich zu
einer Fundgiube Ítir Eigen- und Geschenk-
Lektúre'

Einen nic{tt atltáglióen Kalender, eigent-
lich ein an.die Jahreszeit nicht gebundenes
Buch, hat der Helmut PreuBler Verlag her-
ausgebracht:,,Jahrbudr der Gesundheit
1983". Dieser ,,Ratgeber ÍÚr natúrliches
Leben und Heilen" beÍaBt siďt auÍ Íast 150
Seiten mit den vielÍáltigen Themen der
Alltags-Gesundheit und Krankheiten. Nam-
haÍte Autoren geben AufschlÚsse und Hin-
weise Úber vielerlei Dinge: Termine fÚr
Medikamenten-Schlucken, Arztbesuche,
Diát, Sauna, Massagen, Báder und vieles
andere. Kurz, hiér liegt ein praktischer und
preisgůnstiger Ratgeber Íúr jeden vor: 8
DM beim Helmut PreuBler Verlag in Ntirn-
berg, RothenburgerstraBe 70, Ruf 09 11/
262323.

Neuers<Íreinungen belm Helmut PreuBler
veÍlag, Ntirnberg: Zu den' Verlagen, die
sich der sudetendeutschen Verlagstradition
Verpflichtet ÍŮhlen,' gehórt der Helmut
PreuRler-Verlag' 8500 NtirnbeÍg 70, Rothen-
burger StraBe 25. Er hat in den neun Jah-
ren seines Bestehens bereits eine FůlIe
von BŮchern, Landkarten und Kalendern

herausgebracht. Auf einige Neuerscheinun-
gen móchten wir hinweisen: Hugo Sďtolz
gehórt von AnÍang an zu den Verlagsauto_
ren. Sein neuester Band heiBt ,,Lebendige
Helmat" (DM 15'70)' der anláBlich seines
85. Geburtstages ersďtienen ist. Auf 207
Seiten enthált das Buch Geschichten und
Gedichte des bekannten Autors.

Den Vertriebenen aus dem Erzgebirge
ist das Buch von Ernst Braun 

'Damals 
im

ErzgeblÍge" gewidmet (DM 13'70). 21 Er-
záhlungen und eine Anzahl von Gedichten
zeigen uns, wie es damals im Erzgebirge
war.

lns Egerlan'd Íúhren die Bánde ,,Eger-
land - Heimatland" (DM 19'80) mit Beitrá-
gen u. a. von JoseÍ Hofmann, Josef Urban,
RudolÍ Zuber, Margareta Psďtorn' Walde-
mar Fritsch, Otto Zerlik und lgl (Ernest
Hofmann) und ,,Das Egerland erzáhlt"
(DM 19,80). Hier ist Poesie und Prosa von
JoseÍ HoÍmann, Walther Klemm, JoseÍ Mo-
der,.Josef Pergher und Otto Zerlik ver-
eint.

Der tleimat verbunden
organlsatlonen' Helmatgruppen' TreÍíen

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen
nahm am 1. Feber-Sonntag in erfreuli-
cher Stárke Besitz von ihrem "neuen"in Wahrheit bereits frŮheren =Stammlokal, dem Gasthof "Haldensee"
in Můnďren 80, HaldenseestraBe 38. Es
wurde zeitweise ein schier turbulenter
Naďrmittag, weil es mit den náďlsten
Terminen ein kalendarisches Hin und
Her gab. Ergebnis: Der ursprůngli'ch
vorgesehene 6. Márz fállt als Treffens-
termin weg, da der Raum als Wahllo-
kal benótigt wird. Náchstes Treffen da-
her erst am 27. Márz, dafiir im April
keines. Wer an einer zu HimmelfahÉ
(12' Mai) beabsichtigten eintágigen
Busfahrt nach Ludwigsburg teilzuneh-
men gedenkt, muB siďt am letzten
Márz-Sonntag zur Anmeldung einfin-
den. - Trotz und wáhrend lebhaftem
Plaudern hatten die Anwesenden einen
neuen Heimatgruppen-Kassier zu wáh-
len, weil der Úber 25 Jahre hindurďt
beispielhaft amtswaltende Lm.' Kurt
Beierl aus Gesundheitsgrůndén zurůck-
getreten war. Sein Nachfolger wurde
einstimmig Lm-Gustav Kirsďrneck.

Die Selber Ascher haben ihre náďr-
ste Zusammenkunft am Sonntag, den
27. Februar 1983, 14.00 Uhr im Kaiser-
hof. Die letzte Zusammenkunft war,
wahrscheinlich bedingt durch die lange
Pause, sehr gut besucht. Chrístian
Swoboda sorgte mit lustigen Einlagen
fúr zŮnftige Faschingsstimmung.
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zu einem Prunkstück für jeden 'Bücher-
spind. (144 Seiten, Format'23:30 cm,
Ganzleinen mit Schutzumschlag, 68 DM.
Erschienen bei der Oberfränkischen Ver-
lagsanstalt Hof) ' B.T.

Ostdeutsche Gedenktage 1983: Wie all-
jährlich herausgebracht von der Kulturstif-
tung der deutschen Vertriebenen in Bonn,
verzeichnet -die Broschüre wieder eine
Fülle von Geburts- und Todesdaten, von
denen hier nur eine Handvoll genannt
werden kann: Albrecht von Wallenstein,
berühmtester Feldherr des Dreißigjährigen
Krieges, 1634 in Eger ermordet (400. Ge-
burtstagli -der schlesische .Barockdichter
Daniel Caspar von Lohenstein (300. Todes-
tagli der sudetendeutsche Maler Walther
Klemm, dessen der „Ostdeutsche Kultur-
rat“ ab 1. Februar mit einer Ausstellung in
Bonn gedenkt, -der deutsch-jüdische Schrift-
steller Franz Kafka aus Prag (jeweils der
100. Geburtstag): Seinen 90. Geburtstag
feiert am 22. 'September der aus Ostpreu-
ßen stammende Vertriebenenpolitiker Linus
Kather. (Auch der Ascher Kreisbetreuer
und Rundbriefmacher Benno Tins hat sich,
freundlich begutachtet durch den Egerland-
Bundeskulturreferenten Albert Reich, in
diese 55köpfige illustre Gesellschaft' an-
läßlich seines Achtzigsten verirrt, kommt
sich' hier freilich recht hochgespielt vor.)
Beiträge aus allen Vertreibungsgebieten
vom Baltikum bis zum Banat machen das
nützliche Handbuch zusätzlich zu einem
Zeugnis deutscher Kulturleistungen in Ost-
und Südosteuropa. Größe und Bedeutung
des ostdeutschen Kulturanteils an der ge-
samtdeutschen Kultur werden sichtbar ge-
macht, wobei uns Sudetendeutsche beson-
ders die politische Bedeutung Wallensteins
interessiert, die Protestanten des Ascher
Ländchens wohl auch „Luthers Bedeutung
für Südostmitteleuropa“. An -d-er informativ
höchst wirksamen Schrift waren 45 Autoren
beteiligt.

„Ostdeutsche Gedenktage 1983“, heraus-
gegeben von der Kulturstiftung der deut-
schen Vertriebenen Bonn 1, Gorch-Fock-
Straße 1, 228 Seiten, DM 9,80, zu bezie-

. hen direkt von der Kulturstiftung -oder
über den Buchhandel. 2 ~
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. ZUM IIIHALIEIIEIIÄußerlich: Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und

rheumatischen Schmerzen, bei Unpáßlichkeit-und
.Erschöpfung innerlich: Bei Erkâltungsf und Grippe-

gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker.
Erfrischt Mund und Atem “

H von aus aaa cımı/mv.
ÄLPAWECKT DIE LEBENSGEISTER

Ein heimatkundliches Lesebuch mit über
100 Einzelbeiträgen zum Teil bekannter
Autoren hat der Aufstieg-Verlag jetzt in
dritter Auflage 'herausgebracht „Sudeten-
land Heimatland“ informiert, erzählt, be-
wahrt Wissenswertes über unsere alte
Heimat. Nicht trockene Belehrung, sondern
lebendige Darstellungen schildern die Gedichte des bekannten Autors.

Ziii2å“*;"å'iiZf §„“;“iiZ?'êiiisäšiâfiâs De" reflfiebefleflaus dem Ef=@ebifg-_ _ ._ ' t das Buch von Ernst Braun Damals imder Beitrag „Von Spındeln und Webstuh- 'S „ . ”
ıen", der die Texiiıindusirie von Asch bis E'z9°b"9° 9°W'd'"°l (DM 13'703' 21 Er'in die Beskiden zum Thema hat. |nSge_ zählungen und eine Anzahl von Gedichten
samt ein Buch, das die Suche nach einem zeigen uns' wie es damals im Erzgebirge
Geschenk auch für die nachgeborenen su- K war' '
detendeutschen Generationen erleichtert: ms Egef|an.d füht-en die Bände „Egm-_
Aufstiegverlag München, mit Zeichnungen, |and _ |-|eimat|a„d~~ (DM 19,30) mit Beiträ-
203 Seifen- fester UmSC|`||a9› 25 DM- " "11 gen u. a. von Josef Hofmann, Josef Urban,
gleichen Verlag: „Das Paradies des Her- Rudçıf Zuber, Margareta Pschorn, waıde-
Zel1S"› Ki"-Uhei†SGFiflflßl'Ufl9Gfl des bekam' mar Fritsch, Otto Zerlik und lgl (Ernest
tell SUdelendeUtSChe|1 EfZähle|'S JOSGT Hgfmann) und „Das Egefland efzähfi“

Mühlbefgeñ DM 9.30; eine :Wahre Wfieffi' (DM 19,80). Hier ist Poesie und Prosa von
rische Kostbarkeit, in:Großdruck (und da- ,josef Hofmann, W,-,ether Klemm, „josef M0-
her auch fÜ¦' &|T9GW0l'd9fle' AUQGH. aber der,'Josef Pergher und Otto Zerlik ver-
durchaus nicht nur für sie) eine besinn- ein±_
liche, heimatverbundene Lektüre. - Und

\. _::i'::2l':2.l:s::: xr.;'.:i,;:i°i..".:r'W:r.'1 =›-f H-=--= ~«-f~›~›››==-»  
lik zu Worte kommen. In elf heiteren Ge-
schichten auf insgesamt 104 Seiten bietet
das fröhliche -Buch „Herzhafte Waldge-
schichten“ einen barocken und knorrigen
Lesegenuß über Wildschützen, Landstrei- _ in weh,-.heit bereite früheren _
cher, Wallfahrer, Bauern und Schelmen: t | k |. . '-
Efaıin-Einband, DM 12,30. Aııesdrei Bücher S amm ° a' dem GaSth°f "Haldensee_ _ in München 80, Haldenseestraße 38. Es
mache" de". A“fSt'e9'Ve"a9 "euemch zu wurde zeitweise ein schier turbulenter
einer Fundgrube für Eigen- und Geschenk- . Nachmittag weit es mit den nächsten
Lekture' N R Terminen ein kalendarisches Hin .und

~ . _ ' Her gab. Ergebnis: Der ursprüngli.ch
Einen nicht a.lltägli-chen Kalender, eıgent- vorgesehene 6_ März fä||t e|e.'|',-ef-tens-

lichein an.die Jahreszeit nicht gebundenes termin weg_ de der Raum a|s Wah||g_
kal benötigt wird. Nächstes Treffen da-
her erst 'am 27. März, dafürim April

hera-usgebracht. Auf einige Neuerscheinun-
gen möchten wir hinweisen: Hugo Scholz
gehört von Anfang an z-u -den Verlagsauto-
ren. Sein neuester Band heißt „Lebendige
Heimat“ (DM 15,70), der-anläßlich seines
85. Geburtstages erschienen ist. Auf 207
Seiten enthält das Buch Geschichten und

Organisationen, Helmatgruppen, Treffen,
Die Ascher Heimatgruppe München

nahm am 1. Feber-'Sonntag in erfreuli-
cher Stärke' Besitz von ihrem „neuen“

ausgebracht: „Jahrbuch der Gesundheit
1983“. -Dieser „Ratgeber für natürliches ketnee Wer an einer zu Himme|fe|-"-t
Leben und Heilen“ befaßt sich auf fast 150 ` (12_ Mei) beabsichtigten eintägigen
Seiten mit den vielfältigen Themen der; Busfahrt nach |_udwtgeburg= tei|zuneh_
Alltags-Gesundheit und Krankheiten. Nam- men gedenkt, muß sich em |etzten
hafte Autoren geben Aufschlüsse und Hin- Märrsennteg zur Anmektung etnfin_
weise über vielerlei Dinge: Termine für den _ -|-retz und während |ebhettem
Med"<ame"†e"'3°hlU°ke"› . ^"Z†beSU°he› Plaudern hatten die Anwesenden einen
Diät, Sauna, Massagen, Bäder und vieles neuen Hetmetgruppen_Keeeter zu Wäh_
andere. Kurz, hier liegt ein praktischer und ~ tenı we" der über 25 Jahre- hindurch
preisgünstiger Ratgeber für jeden vor: 8 2 beieptemeft emtewettende |_m_. Kurt
DM beim Helm“ Pfe“ßle" Veflag i" Nüm' Beierl haus Gesundheitsgründén zurück-
berg, Rothenburgerstraße 70, Ruf 0911/ getreten wen Sein Neehfgtger wurde
26 23 23- S einstimmig Lm._,Gustav Kirschneck.

Die Selber Ascher haben ihre näch-
ste Zusammenkunft am Sonntag. den
27. Februar 1983, 14.00 Uhr im Kaiser-
hof. Die letzte Zusammenkunft 'war,
wahrscheinlich bedingt durch die lange
Pause, sehr gut besucht. Christian
Swoboda sorgte mit lustigen Einlagen
für zünftige Faschingsstimmung.

Neuerscheinungen beim Helmut Preußler
Verlag, Nürnberg: Zu den. Verlagen, die
sich -der sudetendeutschen Verlagstradition
verpflichtet fühlen; gehört T der Helmut
Preußler-Verlag, 8500 Nürnberg 70, Rothen-
burger Straße 25. Er hat in den neun Jah-
ren seines Bestehens bereits eine Fülle

-2o- ,



Das Turnerinnen-Treffen der Jahr-
gánge 1919 bis 1922 in Bad Fiissing
(siehe Jánner-Rundbrief S. 8) steht nun
fÚr die Zeit vom 14. bis 't8. oktober
1983 fest. Anmeldungen sind bereits
eingegangen und werden bis zum 3í.
Márz weiterhin angenommen durďt Em-
mi Martschina, BlumenstraBe 6 in 8399
Kirchham b. Bad FÚssing, Ruf 0 85 33 /
71 02. Yorgesehen sind eine Busfahrt
an den Freiburgensee im Bayerwald
sowie eine Fahrt naďr Burghausen und
Salzburg. Fiir schriftliche Anmeldungen
sind die Zimmer-Reservierungen ver-
láBlich, Einzelbestátigungen erůbrigen
sich damit. Also auf ein paar frohe
Ascher Tage im Herbst, zu denen alle,
die gern dabei sein mÓchten, auďt iiber
die genannten Jahrgánge hinaus herz-
lích willkommen sind.

Zu einem Freundes-Klassentreffen
des Jahrgangs 1927 laden die Unter-
zeichneten auch fíir dieses Jahr wieder
nach Miltenberg/Main am 4.15. Juni im

"Gasthof Deutscher Hoí" ein. Jeder"
der daran teilnehmen móchte, ist herz_
liďl eingeladen. Angesprochen sínd
hier audr Ascher Heimatfreunde, wel-
che sonst am keínem Klassentreffen
teilnehmen kónnen. Wer bereits Frei-
tag, den 3. Juni anreisen móchte, kann
schon an diesem Abend im ,,Deutsďren
Hof " mít anderen beisammen sein.
Zwecks Ubernachtung bitte sich an das
Verkehrsbůro, Engelplatz' 8760 Milten-
berg wenden.
EmiL Mijhnet, . Annemarie Ló sďt,
Anneliese Kindler

Jahrgang 23, KIasse B der Angen
schuIe: Welche MitsďlLjlerinnen (even-
tuell auďr der A-Klasse) hátten lnteres-
se an einem Treffen im Jahre í983?
(August-Sept.). Als zentraler Treff-
punkt ist an Wúrzburg gedadrt. Zu-
schriften bitte an llse Riďtter (geb.
Prell Nassengrub), Am Rippertsrain t6,
6407 Schlitz.

ln eine Rockenstube verwandelte die
Sudetendeutsche Jugend zwischen den
Jahren den Speisesaal der Burg Ho-
henberg. Der Bundesverband der SdJ
und das Helmleiterehepaar hatten zu
einem Spinnlehrgang eingeladen, bei
dem unter fachkundiger Anleitung Wol-
le aus eigener Zuď'ft zu Fáden ver-
sponnen und verzwirnt wurde. Recht
unterschiedlich, mit dicken Knoten und
dÚnnen stellen, war oft das Ergebnis,
aber SpaB hat es jedem gemaďrt; und
der Schal oder sogar der Pullover, der
zuhause daraus gestrickt wird, ist dann
sicher das schónste Kleidungsstiick im
Schrank. - Ein gleichzeitig stattfínden-
der Volksmusikkurs brachte die richtige
Stimmung in die Hohenberger Rocken-
stube. Abends muBten einigemale die
Spinnráder auf die Seite gestellt wer-
den, um den Jugendlichen Platz zu ma-
ďren fúr schwungvolle Volkstánze'

Osterseminar der Sudetendeutschen
Jugend: Jugendleitern in der Sudeten-
deutschen Jugend und allen, die es
werden wollen, bietet der Bundesver-
band der SdJ ein Seminarin der Zeit
vom 26. Márz bis t.April t983 am Hei_
ligenhof in Bad Kissingen an. Jugend-

ihm lang vermi3re Bild beim Ordnen
seiner Rund,briefe. Die Aufnahme wur-
de in der Turnhallen-Kegelbahn ge-
knipst, daher ganz vom sitzend der
,1Kegelbub", einst bescháÍtigt gewesen
bei Buchheim. Die Mehrzahl der Rie-
genbrúder von einst veÍmag der Ein-
sender nodr zu benennen: ganz hinten
(oben! Rudolf Ringer; zweite Reihe:
Einsender Karl Gútter, zweimal Namen
vergessen, Walter Klótzer, Karl Fritsch,

lidre zwisďren 15 urid 24' Jahren, auch
wenn sie zunáďrst noch keine Móglich-
keit sehen, eine Jugendgruppe aufzu-
bauen und zu leiten, erhalten dort Ein-
blick in die Arbeit der Jugendleiter.
Náhere lnformationen bei: Sudeten-
deutsche Jugend, ArnulfstraBe 7í, Post-
fach 46,8000 Múnchen í9, Telefon
089 / í8 20 55.

An die Freunde eines guten Tropfens!
Von Jahr zu Jahr finden die bekannten ..

Erzeugnisse der Rum- und Spirituosenfa-
brikation Karl Breit, 7336 Uhingen immer
mehr zÚÍriedene Abnehmer. ob Tee-Rum,
Kiimmel, Allasch, Kaiserbirne, GlůhwÍ.irm_
c|en, Punsch oder Korn und Bitterlikóre'
alle loben die heimatliche Geschmacksrich-
tung und sind von der hervorragenden
Qualitát begeistert' - Zur Selbstbereitung
haben sich die altbekannten STELLA Rum-
und Likóressenzen bestens bewáhrt. Es
gibt sie in úber 50 Sorten. - sTELl-A-
Franzbranntweine sind eine Klasse Íúr sich.
Etwas Besonderes zum Einreiben ist
sTELLA' Kráuter-Franzbranntwein. Er hilft
wirklich und wird wegen seiner guten
Hautvertráglicfikeit sehr gelobt. Neben
Menthol entháÍt er noch 15 verschiedene
Heilkráuterauszúge.

WIR DANKEN

íiir die Werbung Yon ÍÚnÍ neuen Beziehern.
Wer meldet uns weitere?

Dcr R.uredbdef, gratulicre
lhr roo. Lebensjaht konnte am i8.

Dezember r98z Frau Ida Flauger in
oberwalluÍ im Rlr'eingau, Steinheimer
StraBe, vollenden. Die fubilarin wurde
r88z in Neuberg geboren und kam
r95o naďr Oberwalluf, wo ihre Sdrwe-
steÍ und Nichte mit Gatten nadr der
Vertreibung eine neue Bleibe geÍunden
hatten. Frau Flauger wird von ihrer
Nidrte Elise Meier, Witwe des Neuber-
ger Kon'ditorei-Inhabers Willi Meier,
betreut. Unter.den zahlreichen Gásten,
die sidr zur Begliid<wlinschung einÍan-
den, war auďl der Landrat des Rhein-
gau-Taunus-Kreises. Er iiberbraďrte
au8er Blumen und Wein eine Urkunde
des Ministerprásidenten von Hessen,
Holger Bórner. Als Vertreter des Biir-
gerrneisters i.iberreichte der r. Beige-
ordnete der Gemeinde WalluÍ ein
Schreiben und ein Prásent 'des Bundes-
prásidenten Professor Carl Carstens.

Diamantene, Hochzeit beging am
Zweiten WeihnachtsÍeiertag t98z in
6238 Lorsbach/Ts. das Ehepaar G,ustav
und Ella Lederer, beide 1899 in Thon-
brunn geboren und dort auÍgewachsen.
Di'e Vertreibung bradrte sie in die Nas-
sauische Sďrweiz, wie das Gebiet um
HoÍheim im Taunus genannt wird. Die
,,,HoÍheimer Zeitang" i.iberschrieb ihren
Beitrag zu dem so seltenen Eheiubi
láum ,,Die Lederer-Dynastie in Lors-

Der Bild-Einsender, Friseurgescháfts- ArnulÍ Klaubert; Sitzreihe: Karl Wun-
inhaber Karl Giittet, einst in der derlich, vergessen/ Riegenfuhrer Gustl
Herbstgasse in Asch, heute 785o Lór- Wunderlich, Kom'dórÍer aus 'Schónbach,
radr, Dr.-Ebert-Stra8e z, Íand dieses von FÍitz Buchheim'

,,Die Sechsle" des TV Asch í849
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Das Turnerinnen-Treffen der Jahr-
gänge 1919 bis 1922 in Bad Füssing
(siehe, Jänner-Rundbrief S. 8) steht nun
für die Zeit vom 14. bis 18. Oktober
1983 fest. Anmeldungen sind bereits
eingegangen und werden bis zum 31.
März weiterhin angenommen durch Em-
mi Martschina, Blumenstraße 6 in 8399
Kirchham b. Bad Füssing, Fiuf 08533/
7102.'Vorgesehen._sind eine Busfahrt
an den Freiburgensee im Bayerwald
sowie eine Fahrt nach Burghausen und
Salzburg. Für schriftliche Anmeldungen
sind die Zimmer-Reservierungen ver-
läßlich, Einzelbestätigungen erübrigen
sich damit. Also auf ein paar frohe'
Ascher Tage im Herbst, zu denen alle,
die gern dabei sein möchten. auch über
die genannten Jahrgänge hinaus herz-
lich willkommen sind.

Zu einem Freundes-Klassentreffen
des Jahrgangs 1927 laden die Unter-
zeichneten auch für dieses Jahr wieder
nach Miltenberg/Main am 4./5. Juni im
„Gasthof Deutscher Hof“ ein. Jeder,
der daran teilnehmen möchte, ist herz-
lich eingeladen. Angesprochen sind
hier auch Ascher Heimatfreunde, wel-
che sonst am keinem Klassentreffen,
teilnehmen können. Wer bereits Frei-
tag, den 3. Juni anreisen möchte, kann
schon an diesem Abend im „Deutschen
Hof" mit anderen beisammen sein.
Zwecks Übernachtung 'bitte Sich an das
Verkehrsbüro, Engelplatz, 8760 Milten-
berg wenden. g 9
Emil Mähner, -Annemarie Lösch, _ ~
Anneliese Kindler .-

Jahrgang 23, Klasse B der Anger-
schule: Welche Mitschülerinnen (even-
tuell auch der A-Klasse) hätten Interes-
se an einem Treffen im Jahre- 1983?
(August-Sept.). Als zentraler Treff-
punkt ist an Würzburg gedacht. Zu-
schriften bitte an Ilse Richter (geb.
Prell Nassengrub), Am Fiippertsrain 16,
6407 Schlitz. ` .

In eine Rockenstube verwandelte die
Sudetendeutsche Jugend zwischen den
Jahren den Speisesaal der Burg Ho-
henberg. Der Bundesverband der SdJ
und das Heimleiterehepaar hatten zu
einem Spinnlehrgang eingeladen, bei
dem unter fachkundiger Anleitung Wol-
le aus eigener Zucht zu 'Fäden ver-
sponnen und verzwirnt wurde. Recht
unterschiedlich, mit dicken Knoten und
dünnen Stellen, war oft das Ergebnis,
aber Spaß hat es jedem gemacht; und
der Schal oder sogar der Pullover, der_
zuhause daraus gestricktwird, ist dann
sicher das schönste Kleidungsstück im
Schrank. - Ein gleichzeitig stattfinden-
der Volksmusikkurs brachte die richtige
Stimmung in die Hohenberger Rocken-
stube. Abends mußten eínigemale die
Spinnräder 'auf die Seite gestellt wer-
den, um den Jugendlichen Platz zu ma-
chen für schwungvolle „_Volkstänze.

Osterseminar der Sudetendeutschen
Jugend: Jugendleitern in der Sudeten-
deutschen Jugend und allen, die es
werden wollen, bietet der Bundesver-
band der SdJ ein Seminar “in der Zeit
vom26. März bis 1.April '1983 am Hei-
ligenhof in Bad Kissingen an. Jugend-

lit
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~  ` . . „Die sechste" des Tv Asch 1349  
Der Bild-Einsenider, Friseurgeschäfts-

inhaber . Karl Giitter, ein-st in der
-Herbstgasse in Asch, heute 7850 Lör-
rach, Dr.-Ebert-Straße 2, fand dieses von
ihm lang vermißte Bild beim Ordnen
seiner Rund*-briefe. Die Aufnahme wur-
de in der Turnhallen-Kegelbahn ge-
knipst, daher ganz vorn sitzend der
„~Kegelbub”, einst beschäftigt gewesen
bei Buchheim. Die Mehrzahl der Rie-
genbrüder von einst vermag d-er Ein-
sen-der noch zu -benennen: ganz hinten
(oben) Rudolf Ringer; zweite Reihe:
Einsender Karl Gütter, zweimal Namen
vergessen, Walter Klötzer, Karl Fritsch,

liche zwischen 15 und 24. Jahren, au.ch
wenn sie zunächst noch keine Möglich-
keit sehen, eine Jugendgruppe aufzu-
bauen und zu leiten, erhalten dortEin-
blick in die Arbeitider Jugendleiter.
Nähere Informationen bei: Sudeten-
deutsche Jugend, Arnulfstraße 71, Post-
fach 46, 8000 München 19, Telefon
089 / 18 20 55. i

An die Freunde eines guten Tropfens!
Von Jahr zu Jahr finden die bekannten
Erzeugnisse der Rum- und Spirituosenfa-
brikation Karl Breit, 7336 Uhingen immer
mehr zufriedene Abnehmer. Ob 'Tee-Rum,
Kümmel, Allasch, Kaiserbirne,_Glühwürm-
chen, Punsch oder Korn und Bitterliköre,
alle loben die heimatliche Geschmacksrich-
tung und sind von der hervorragenden
Qualität begeistert. - Zur Selbstbereitung
haben sich die altbekannten STELLA Rum-
und Liköressenzen bestens bewährt. Es
gibt sie in über 50 Sorten. - STELLA-
Franzbranntweine sind eine Klasse für sich.
Etwas Besonderes zum Einreiben ist
STELLA'Kräuter-Franzbranntwein. Er hilft
wirklich und wird wegen seiner guten
Hautverträglichkeit sehr- gelobt. Neben
Menthol enthält er noch 15 verschiedene
Heilkräuterauszüge. ' _

WIR DANKEN

fiir die Werbung von fünf neuen Beziehern.
. Wer meldet uns weitere? R
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Arnulf Klaubert; Sitzreihe: Karl Wun-
derlich, vergessen, Riegenführer Gustl
Wunderlidı, Kom-dörfer aus Schönbach,
Fritz Buchheim. J

Der Rundbrief gıutuliert
-Ihr roo. Lebensjahr konnte am 28.

Dezember 1982 Frau Ida Flauger ~ in
Oberwalluf' im Rheingau, Steinheimer
Straße, vollenden. Die Iubilarin wurde
1882. in N'euberg_ geboren und kam
1950 'nach Ofberwalluf, wo ihre Schwe-
ster und Nichte mit Gatten nach der
Vertreibung eine neue -Bleibe gefunden
-hatten. Frau Flauger wird von ihrer
Nichte Elise Meier, 'Witwe des Neuber-
ger 'Kon›dito'rei-Inhabers Willi Meier,
'betreu_t. Unterden zahlreichen Gästen,
-die sich zur Beglückvvünschung einfan-
den, war auch der Landrat des Rhein-
gau-Taunus-Kreises. Er iiberbrachte
außer Blumen un-d Wein eine Urkunde
des 'Ministerpräsidenten von Hessen,
Hol-ger Börner. Als Vertreter des Bür-
germeisters überreichte der 1. Beige-
ordnete -der Gem-ein-de Walluf ein
Schreiben und ein Präsent des .Bundes-

,_ präsidenten Professor Carl Carstens.

J Diamantenef' Hochzeit beging am
Zweiten Weihnachitsfeiertag 1989. .in
6238 Lors'bach7Ts. das Ehepaar Gustav
und Ella Lederer, beide 1899 in Thon-
brunn geboren und -dort -aufgewachsen.
Die Vertreibung brachte sie in -die Na-s-
sauische Schweiz, wie das Gebiet um
Hofheim im Taunus genannt wird. Die
„Hofheimer Zeitung“ iiberschrieb ihren
Beitrag zu dem so seltenen Ehejubi-
läum „Die Le-derer-Dynastie in Lors-
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Gustav und Ella Lederer selbst. Lm' Le- tst1á..''ti"r"-;rz^ z5. z. in 645r Ron- steinen 40 DM - sonstige Spenden: Mar-
derer ,hatte in Thon;brunn eine Land- ;;ilďB;h"r'ár'tiďó +}. r ř;á; i"t" garete Krautheim Karlsfeld 10 DM, Ger-
wirtsdraÍt zu versehen, daneben_war er M;;;il c;il"Ď;l.i--(ň;*".ii'8sí."d tru'd Flauger Braunfels 10 DM, Marie Hol-
noch als Webe-r táti8. In der.Vertrei- ;;ó';ď'"j.;' il ó]7" ša";"u"a, lerungVilshofen40DM,HermannundRosa
F'.'g' blieb er bi_s zum _67. Iebensjah' sáň'íh"f* 

^ii" 

''43 

^' 
j 'H.r. Gustaí Richter Baittelborn 50 DM.

berufstátig, ist aber auch als Rentner 
'railr- iŇ."|-.'g]""- 4. z. in 867o HoÍ, Fiir die Asďrer HÚtte: Von der Alpen_

zu'sammen nit seiner Frau stándig im Ň;il"*'š;;B"^il. r H.' G";;' ňa vereins-Sektion Asch statt Grabblumen Ítir
Gesdrirr, 'denn dem Dutzend Kinder 

' 
iňG;.;;i')-áÁ-, ,.-rí-eňi_í^d $_l Frau lrma Walter 30 DM - AnláBlich des

{glstg" jnzwischen zz Enkel _ und ein l b;;Ťs.l w]r,..-ra1o-Stra3e zo' _ Flerr l 80. Geburtstages Von Herrn Robert Jackl
IJrenkel ist auch 'schon unterw_e_8s. zYT ' ioh;;'ÚtT"(ilffi'i-líLi"á"")- "- 

Hungen und des 85. Geburtstages Von
E_hrqttag-derDiamantenen stellten sich ;;:-';.- il^ b;;-- Ň;ň;kt-št._v;i' Herrn H. Jackl von Hans Záh sen. Maintal
al-s Uberbringer zahlreicher lJrkunden, č1.,t.',;;B.;_ 1oo DM,- Hans Záh jun. und Walter Záh
Gltickwtinsche, Blumen und sonstiger -.--'_;';*_: 

''' Maintal 1oo DM _ AnláBlich des Heim_

*""1!:l"',t|:,:'".il:uiTJ"lá3',''iiuŤoi:li; (',i"'.*Y:í'íT:'Í.''; fi:irurT y::Í, 
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-"řht" d4s Paar ein von lhre]m Sohn 858o Bayreuth, Bayernring_33' D-er ehe- Grabblumen Ítir Herrn Hermann Hártel
H.rá"t 

"Éitáci.' ''a "ň Ét''."t"g il malige bayrisdre SPp-La9d_tagsabge-ord_
der evangelisc-hen Pfarrgemeinďe zu nete. hat sich _um-tlieláilii.fl_ď];'_- S'-"':'5g1,;l"[1lj#Íff'ul||!'Jon"1[#
iórsbach řoigetlagenes GJdicht, d,as be- reuth .stattffn'denden Bergschiiler-Tref-
redt vom Werden und Waclrse" #; l""_..r'i-".iái."t gemacht. Er ist ihr derlich WŮrzburg von ihren Freundinnen

,,Lederer-Dynastie" und von ,den Frá]] Initiator' ertha Wagner Coburg' Erna WieBner Co-

den und Sorgen dieses seclrzigjáhrigen ..G9!dene Hochzeit fejern am 5.vrálz B[Í"J['"'jl'ir.!T:'í::i:líj"T;Jl
Ehelebens eržah\t. - 

4i.l,heleute-AdďÍ.-rur4-Era'lapus-seb. .t;; K;il";"*-zó-br'a - AnláBlich des
Fischer in HoÍheim/Ts., .ffiřin-sErweg 9 Ablebens von Herrn wiiii orai s"-n*"'.án-

95. Gebuttstag: Frau Eerta Ródl geb. (Asdr: LiideritzstraBe r's4a)- tT. rráuí bach Von Frau Fridl Ploss Esslingen 30ZeiďIer ('Steingasse 15 bei I. C. Klaubert war 'daheim zunáchst bei iler Eisenwa_
ďsáňl9l 

"ďz8.^r. 
1983-in 6o7o Lan- 1."t'á1ii'1'8 ňiliíb.:ďáÍti*t, a;"; R}l;,llirÍ;T,íiiŤ:"'i!j;il:li'Ji:?gen, Wilhelmstra8e 6r. Sie wird von in stádtischěn Diens*ten. Ďas |-ubelpaar Gmeu 10 DM _ Weitere Spenden fŮr den,den Tódrtern Bertl und Anni betreut, geh_Órt zum fes_ten Starpm der Tauňus_ Erhalt der Ascher Hůtte: lng. Erich Kau_wáhrend ihre Tochter Klara und ihr Ásclrer, dle siclr derj Řundbrief-Gratu-

Sohn |onas bere1ts íerstorben sind. Sre lation herzlich anschlie3en. per St' lngbert 45 DM' Walter Záh Kemp-

genoÍt m1t zu cÍen áltesten .Bezlenern ::']..:::]::'_ ^ ten 30 DM' Ungenannt aus HoÍ 30 DM'

des Rundbriefs. SPENDENAUSWEIS J. Jaschonek GroBkrotzenburg 20 DM, Her-

85.Gebuttstag:FrauMarthaPich]er"'T..!9".:'1..-Konten:annRichterBúttelborn50DM'Gerlinde
geb' IJnger ]wítwe des stadtbeamáori 

^.:1;lgÍl1ilť*"g1,.*",l"1sxT"j* 
gí..:5'{"šil,T:[-'ff3:f9_"=Jii1{T:iJ

Ing. Walter Pidrler, Sqita1gasse 9o) am il;il;x$;'šiřn"r'.u, Konto-Nr. 2o5t87 55 DM, Berta Netsch HoÍ 25 DM, Gustav
z7. z. in 856z }trersbr'uck, Prager S!r. l. bel der Sparkatse R"hil; i'ú 

'go55o50. 
Korndórfer Eislingen 32 DM, Richard Wun_

' 8o.Gebuttsta;: Herr Dipl.-Kaufmann Fiir die Asc{rer Hiitte: Deutscher Alperr. derlich HambrŮcken 32 DM' Manfred Som-

' .;'T#ň; ".,i; t; ar',B.*..Kt ffiJ:H;R?:l"'t'.ái*. 
-Ě;ild';.i.k;i; 

ff'-i"JHT'#tffi 3*'''í;'lllli"=5Jřl:
"í( 

ditore_i- in der-Kartrsgasse| -ag. t6' z' in 'H;il i:áJi's*oo"nr,oÍ Eulenhammcr: gen 15 DM, Wilhelm Swoboda oberndorf
/' '" ' -6_5zo 

Worms-Hodrheim, Schillingstr' 16' V;á"T:a;'%ř!r".nuo*, Behau' Konto- '35 DM, Gerda Reiner Mtinchen 40 DM,t Vor der Vertreibung \M_al. er Prokurisť Ň;. iloaď"Li'jš, spe*asse Rehau. Ungenannt 15 DM'
der Montanwerke in Falkenau/Unter- \. Fiir den Verein AsďreÍ vogelsďliitzen
*'-**:;-;-":r-:*.* ]:#i Trr: ./",,,:: :|;Íijf:r::.'l'#T:l^Ti:*::Ť 9.'ul'*Ji.*''řJi'L"iu.t.t"g"*,tinsche von

badr,,,denn,,i.htwe.,iee,a".i"u.'cffietáti8teerl,$1i'J]:i."ťJ.T';3"i':'^.3'Y-j.xT!11
der insgesamt zwólÍ Kinder des |'ubel- l sich nadr 'der Vertreibung bis zum Ru- Schotten 20 DM, Ernst Keil Hildesheim 20
paares wohnen ebenfalls in Lorsbach. I hestands-Eintritt in hoher, ebenfalls DM, Anni Kleinlein Landshut 10 DM, Dr.
(Jnser oberes Bild hat sie alle eingefan- | kauÍmánnisdler ,Stellung. 2''Robért Wagner WeiBénstadt 30 DM, Albin

. FrankfurtlM. 6o, |u1ius-Leber-Weg 5. _ helm Stádtler Lauingen 20 DM - Aus'. / Herr AdoIÍ Kijnžel. Text.-Ins. řráuri- i schwaaenbach/Saale von Hermann Glás-

',' kantt' )vriffi'nar€míer Firma řiinzel & |1 sel und Skatrunde 10O DM - Paula Dittmar
/ scleneider) am zo. z. in 85zo Erlangen, I so orvr - Hedwig Raithel 20 DM - Erna

l -_J_ Rathsberger Stra8e 63, App. z63z. _ | Riedl 20 DM - Karl Glássel 30 DM -

-Hett 
Miůael-Mij]lq (Grillparzerstraí3e Charlotte ouvrier 20 DM - Gertrud Scher-

\ Fiir den Verein Asttrer Vogelsďriitzen
'- í e. V. Rehau: FÍir GeburtstagswÚnsche vonn I Lorenz Wunderlích Unterleupoldsberg 30
I I OUt - lm Gedenken an ihren Schwager

i] \ uno onkel Willi GráÍ von Karl und Marie

.li--:/l pr"@

reiclrenau. _ Herr'Robert |ackL, Text.- /.F!, Heimatv.erband mlt Arďrlv,.Heimat-} 
".Vl'nJň"i''řůi"á"l-".t.,agswtinsche vonIng. (Neub-erg, Fárberoi Ma-rad<) am'7./ s-tube und Hi'Í"|T.."j^:..li:l^9ji!|l:T^:n I Loren, Wunderlích Unterleupoldsberg 30

' 2. in 63o3 Hung9n/|Iessen,_Stettiner Str. ÍÚr Herrn Willi Gráf 
_^S_chw1Ť:ll::hl:":l9 [ on,4 _ lm Gedenken an ihren schwager

46. _ Hetr RudolÍ Rrainhófner |Fotst von Agnes Heuser FrankÍurt/Hóchst 50 DM I
1663, Textildruckerei) am29. t.i, 6z3o - Liséiotte Heinricn'šetJ'i6ó-óil':ň;i- \ 

und onkel Willi Gráf von Karl und Marie

Die zwÓlf Kindet des Von der Ascher Heimatgruppe Nůirnberg-
Diamantenen Hoďl- Fůrth Spenden zu je DM 10'- fúr Heimat-
zeitspaaies Lederct in Verband mit seinen lnstitutionen, Íůr die
Lorcbadt, aigetreten DAV-Sektion und unsere Ascher Hiitte, und
nach ihtem A]tet: Íiir den' Verein Ascher VogelschÚtzen
Bruno, det )41teste, ist ' Rehau' _ statt Grabblumen ÍÚr Frau olga
óo, sein iilngstet Feulner Bayreuth von Klara Simon und
Brudu Horst 4o lahre Gretl Hecker Braunschweig 30 DM - Statt
alt. grabblu.men Ítir. H.errn Herbert schmidt

Germering von Ascher Gmeu MÚnchen 50

R ll; i 315'j'á 3;:" T'Tů: T: *" álli:
Fulda 20 DM, Gustav Zeidler Helmbrechts

- 
50 DM, Emil Krautheim Bad Vilbel 50 DM,
Margarete Groschwitz Ansbach 10 DM,
Ernestine Jaeger Ohringen 20 DM, Anna

Die Familien Kohl, Bittner und Krain-
hóÍner' gratulieren

Herrn RudolÍ KÍainhóÍner
zum 80. Geburtstag am 29. 1. und

Frau Helene KrainhóÍner
geb. Lerch zum 82. Geburtstág am
16. 2. 1983 in Fřankfurt-Sossenheim,
Julius-Weber-Weg 5.

Á^

k

i

z| am z. z. in 86oo Bamberg, Niirnber- zer 20 DM - Frau ott und Frau Dórfler 50
ger Stra8e I83. _ ÉIerc Lorenz Trapp DM - llse Werner, Heinz Werner, Familie
(Kaplanberg, Reuterstr. 454| am 14. 3' Schwarzhuber 70 DM - AnláBlich des
in Darmstadt, Hól,derlinweg 5' D'aheim Heimgangeg ihrer Lmn' Hermine Nappert
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. Die zwölf Kinder des
Diarnantenen Hoch-
zeitspaares Lederer in
Lorsbach, angetreten
nach ihrem Alter:
Bruno, der Älteste, ist
60, seinjiingster
Blruder Horst 40 Iahre
(I L

_; _.

bach", -denn nicht weniger als sieben ( Buchhalter, bei Gu-gath, betätigte er
d-er insgesamt zwölf Kinder -des Trubel- sich nach -der Vertreibung bis zum Ru-
paares wohnen ebenfalls in Lorsbach. hestands-Eintritt in hoher, ebenfalls
Unser oberes Bild hat sie alle eingefan- kaufmännischer Stellung. . _
gen, -das umsseitige zeigt das Iu=belpaar 75_ Geburtstag, Heu. Adam Klier
Gustav und Ella Lederer selbst. -Lm. Le-
derer hatte in Thonlbrunn eine Land-
wirtschaft zu versehen, daneben war er
noch als Webe`r tätig. In der Vertrei-
bung blieb er bis zum 67. Lebensjahr

(Stickerstraße 2) am 25. 2. in 6451 Ron-
neburg, Bahnhofstraße 47. _- Frau Iulie
Manges geb. Dietel (Hamerlingstraße
2098) am, 6. 2.: in 8540 Schwabach,
Bahnhofstraße 43 a. - Herr Gustav.

berufstätig' ist aber auch als Re_nt1i'eI 7 Müller (Neuberg) am 4. 2. in 8670 Hof,
Z11-SEIIIIIIICII II).-1i1_SB1I1ß_I FI'ê1'1.1 lS'lZEl1'ld1g 1l'I1 Nailaer Straße 20 - Herr Georg Roth
Gesdjírh' deim dem Dutzend Kindler - (Krugsreuth) am 2. in 6232 Bad S0-
folgten mzwlschein 22 Enkel H und am den/Ts. Walter-Kollo-Straße 20. - HerrUrenkel 1st -auch .sch-on unterwegs. Zum Iühann Uhl (Landwirt in Lindau) -am
-Ehrentag der Diamantenen stellten sich
als Überbringer zahlreicher Urkunden,
Glückwünsche, Blumen und sonstiger
Geschenke ein Stadtrat und eine Kreis-
ißeige-ordnete eirı. Besonders glücklich
machte das Paar ein von ihrem -'Sohn
Helmut verfaßtes und am Ehrenta-g in

12. 2. in' 8261 Neumarkt-St. Veit,
Goethestraße 13. -

70. Geburtstag: Herr Hermann Götz
(Margarethenga-sse 1803) am I4. 2. in
8 580 Bayreuth, Bayernrin-g 33. 'Der ehe-
malige bayrische SPD-Landtagsabge0rd-

der evangelischen Pfarrgemeinde zu- 1"-Sie hat sich um *die lähflícä in Ball'
Lorsbach V0rget1¬ag,ene.S.GedíCht, das be- reuth stattfindenden Berg-scl_1u1e_r-Tref-
redt vom werden und Vvac-1-,Sen der fen s-ehr verdient gemacht. Er _1st ıhr
„Lederer-Dynastie” und v-on den Freu-
den und 'Sorgen -dieses sechzigjährigen
Eh-elebens erzählt. ` -

95. Geburtstag: Frau Berta Rödl geb.
Zeidler (Steingasse 15 bei I. C. Klaubert
81 Söhne) am 28. I. 1983 in 6070 Lan-_
gen, .Wil-helm-straß-e 61. Sie w-ird von
den Töchtern -Bertl un-d Anni betreut,
während ihre Tochter -Klara un-d ihr
Sohn Ion-as bereits verstorben sind. Sie
gehört mit zu -den ältesten B-eziehern.
des Rundbriefs.

8 5. Geburtstag: Frau Martha Pichler

Initiator. `
Goldene Hochzeitfeiern am 5. März

ldie Eheleute Ad_c_›1f„'_ d Erna Kraus geb.
Fischer in Hofheim eg 9
(Asch: Lüderitzstraße 1846). Lm. Kraus
war -da-heim zunächst bei der Eisenwa-
renhandlung ,Ludwig beschäftigt, dann
in städtischen Diensten. Das Iubelpa-ar
gehört zum festen Stamm der Taunus-
Ascher, die sich -der Rundbrief-Gratu-
lation herzlich an-schließen. ~

, sı=›Eı~ıoENAuswEıs
Bitte folgende Konten:

Heimaftveırband Asch mit Heiınatstube'
geh Ufigel' lvvítwe des Stadtbeamten ' Archiv und Hilfskasse: |Heimatverband des'
Ing. Walter Pichler, Spitalgasse 30) am Kreises Asch, Sitz Reh-au, Konto-Nr. 20518727- 2- in 8562 -H-@1'Sb:rUfl<, Prager Str- 3-' ' bar aıar sparkaaaa Hanau, BLZ 'ıso sso 50.*

80. Geburtstag": Herr Dipl.--Kaufmann
Hermann Ge er (aus der Br0sl”¬K0n-.ff * Y H
ditorei in der K-arlsgasse) am 16. 2. ın

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Postscheckkonto
München Nr. 205135-800. '

Für den Ascher Schützenhof' Eulenhaınmer:
652O'WÜrm'S'HQchheím' Schíuíngstr' 1.6' Ve-rein Ascher Vogelschützen Rehau -Konto-Vor -der Vertreıbung war er Prokurıst N,._ 280206 bei der Sparkassef Rehzau
der Montanwerke in Falkenau/Unten
Ieíchenau_ _ Herr Robıert IaC1(I,'TeXt_-/Füf Hei|natVe|'ba|'Id_ Afchiv, Heimatv

Ing_ (lNe11bß]_'g, Fäfbereá Marack) am Slllbê Und |'|ilfSKaSSe¦ Stall Gfabblümefl

2. in 6 0 Hun en/Hessen Stettiner Str für Herrn Willi Gräf Schwarzenbach/Saale3 3 g 1 - '
46. -- Herr, Rudolf Krainhöfner (Forst 4 von Agnes Heuser Frankfurt/Höchst 50 DM
1663, Textildruckerei) am 29. 1. in 6230 - Liselotte Heinrich Selb 100 DM - Wil-
Frankfurt/M. 60, Iuli-us-Leber-VVeg 5. -` -helm Siädilef |-afllflgefl 20 DM - AUS
Herr _Ado1f Künzel, Text.-Ing." (Fabri-k Schwarzenbach/Saale von Hermann Gläs-
kant,` r Firma Künzel öl t sel und Skatrunde 100 DM - Paula Dittmar

Herr Michael-Muller (Grıllparzerstraße
2) am 2. 2. in 8600 Bamberg, Nürnber-

/ Schneider) am 20. 2. in 8520 Erlangen, _30 DM - Hedwig.Raithel 20 DM - Erna
š Rathsberger Straße 63, App. 2632. - Riedl 20 DM - Karl Glässel 30 -DM -

Charlotte Ouvrıer 20 DM - Gertrud Scher-
zer 20 DM - Frau Ott und Frau Dörfler 50

ger Straße 183_ - tI-Iefl' Lgrenz Trapp- DM- - llSe WGITIGT, HGll1Z Werner, Familie
/ (Kaplanberg, Reuterstr. 23 54) am I4. 3. Schwarzhuber 70 DM - Anläßlich des

in Darmstadt, Hölderlinweg 5. Daheim. l'leim9a"QeS ihrer Lmn. Hermine Napperl

_ -.2.2- 3

1

von der Ascher Heimatgruppe Nürnberg-
Fürth Spenden zu je DM 10,- für Heimat-
verban-d mit seinen Institutionen, für die
DAV-Sektion und unsere Ascher Hütte, und
für den Verein Ascher Vogelschützen
Rehau. - Statt Grabblumen für Frau Olga
Feulner Bayreuth von Klara S-imon und
Gretl Hecker- Braunschweig 30 DM - Statt
Grabblumen für 'Herrn Herbert Schmidt
Germering von Ascher Gmeu München. 50
DM - Dank für Geburtstagswünsche: Adolf
Richter Groß Gerau 10 DM, Berta Queck
Fulda 20 DM, Gustav Zeidler Helmbrechts
50 DM, Emil Krautheim Bad Vilbel 50 DM,
Margarete Groschwitz Ansbach 10 DM,
Ernestine Jaeger Öhringen 20 DM, Anna
Wunderlich Wunsiedel 20 DM, -Gertrud
Peyerl Heidelberg 50 DM, Adolf Wettengel
Schotten 20 DM, Ernst Keil Hildesheim-20
DM, Anni Kleinlein Landshut 10 DM, Dr.
Raben Wagner waißanaiacıi so 0M, Aıbm'
Raithel Gersfeld 10- DM, Ernestine Dick
Steinen 40 DM - Sonstige Spenden: Mar-
garete Krautheim Karlsfeld 10 DM, Ger-
trud,Flauger Braunfels 10 DM, Marie Hol-
lerung Vilshofen 40 DM, Hermann und Rosa
Richter Büttelborn 50 DM.

Für die -Ascher Hütte: Von der Alpen-
vereins-Sektion Asch statt Grabblumen- für
Frau Irma Walter 30_DM - Anläßlich des
80. Geburtstages von Herrn Robert Jackl
Hungen un-d des 85. Geburtstages von
Herrn 'H. Jackl von Hans Zäh sen. Maintal
100 D-M, Hans Zäh jun. und Walter Zäh
Maintal 100 D-M - Anläßlich des Heim-
ganges von Frau :Olga Feulner Bayreuth
von Hans Zäh sen. Maintal 50 DM - Statt
Grabblumen für Herrn Hermann Härtel
(Bierhärtel) von Karl Wagner Östringen 50
DM - Statt Grabblumen für Gertrud Wun-
derlich Würzburg _von ihren Freundinnen
Hertha Wagner Coburg, Erna Wießner Co-
burg und Tilde Merz Füssel 75 DM - lm
Gedenken an ihre Schwester von Bertl Pe-
ster Kolbermoor 20 DM - Anläßlich des
Ablebens von Herrn Willi Gräf Schwarzen-
bach'von Frau Fridl Ploss Esslingen 30
DM - Als ,Kranzablöse für Frau: f Hermine
Nappert Nürnberg von der dortigen Ascher
Gmeu 10 DM -- Weitere Spenden für den
Erhalt der Ascher Hütte: lng. Erich Kau-
per St. Ingbert 45 DM,.Walter Zäh Kemp-
ten 30 DM, Ungenannt aus Hof 30 DM,
J. Jaschonek Großkrotzenburg 20 D-M, Her-
mann Richter Büttelborn 50`D.M, Gerlinde
Walther Neuenmarkt 25 DM, Ernst Glässel
Östrich 32 «D-M, Gertrud Geigenmüller Selb
55 DM, Berta Netsch Hof 25 DM, Gustav
Korn-dörfer Eislingen 32 -DM, Richard Wun-
derlich Hambrücken 32 DM, -«Manfred Som-
mer Seligenstadt 15 DM, Dr. Anton Kreu-
zig München 32 DM, .Erich Heinrich Esslin-
gen 15 DM, Wilhelm Swoboda Oberndorf
,35 -DM, Gerda Reiner München 40 DM,
Ungenannt 15 DM. '

Für den- Verein Ascher Vogelschützen
e. V. Rehau: Für Gleburtstagswünsche von
Lorenz Wunderlich Unterleupoldsberg 30
DM - lm Gedenken an ihren Schwager
und Onkel Willi Gräf von-Karl und Marie

Die Familien Kohl, Bittner un-d Krain-
höfnergratulieren

Herrn Rudolf Krainhöfner
zum 80. Geburtstag am 29. 1.'und

Frau .Helene Krainhöfner -
geb. Lerch zum 82. Geburtstag am

9 16. 2. 1983 in Frankfurt-Sossenheim,
4 Julius-Weber-Weg 5.

2/`*›..
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GÚtter mit Tóchtern Helen, Gudrun und
Gertraud Lórrach 120 DM - Spende von
Hermann Richter BÍittelborn 64 DM
Spende wie alle Jahre von Gustav Zeidler
Helmbrechts 50 DM _ FÚr Geburtstags-
Wtinsche von AdolÍ Riedel, flehau 20 DM'

Ifnsere Toten
Am 18. Dez. v. f. verstarb in 3563

Dautphetal r, Griiner Weg 5 Frau fulie
Auer, lang|áhrige Bezieherin des Ascher
Rundbdefs, den jetzt ihre im gleiďren
Haushalt wohnende Toďrter Frau |un-
ker tibernahm. Die Verstorbene war die
Witwe des ,einstigen KraftÍahrers bei,
Dr. Rubner.' Am 16. |ánner entsďrlief in Haun-
stetten bei Augsburg in ihrem 87. Le-
bensjahlFrau ,Berta Bauet geb. Grot-
tenmůller. Sie war daheim von 'ihrem
14. bis zum 6o. Lebensjahr als Weberin
bei Geipel & Sohn boscháftigt.

Der Elektrorneister Herr Gustav
Dorsch aus der Hochstra8e zr in Asů
starb am z5. fánner, zehn Tage naďr
seinem 8r. Geburtstag, in ó3oo Gie3en,
Hinter der Ostanlage 2r. Der ,durdr
einen sdrweren Betr,iebzunÍall rechtssei-
tig armamputieÍte Landsmann stand
trotz dieser sdrweren Behinderung mit
eineÍ stattli&en Za]nI'von Freunden
und Bekannten, i.ibrigens auch mit dem
Ascher Rundbrief, in lebhafter, von
ihm mit viel EinÍůhlungsvermÓgen ge-
Íiihrten Kbrrespondenz. Erst ein sdr_we-
res zusátzlidles Leiden, dem er jetzt
audr erlag, zw^ng ihn zur Einstellung
dieses Bri'etwedrsels.

Im Alter von 8z fahren verstar nadr
sdrwerer Krankheit in Wádrtersbach/
Hessen Herr Hermann Hiifiel, daheim
wohnhaÍt gewosen am Niklas, Gasthaus
Hártel, besclraftigt bei der Firma Bráu-
tigam, Chem. Reinigung in der KÓrner-
gasse. Erst t948 wat 'er sdrwerkrank
aus russisďrer GeÍangensdraÍt zu seiner
im Zlage der Vertroibung inzwisďren
nach Crimmitsdaau/Sachsen verschlage-
nen Gattin zuriickgekommen. Als R.ent-
ner-Ehepaar kamen ' beide ,ďann ry67
in 'den Westen.

Am 3o. Nov. v. |. verstarb im Alter
von 87 fahren Frau Berta Kiinzel geb.
Fedra (Niederreuther Str. rr7). Naďr der
Vertreibung Íand sie irrit ihrem Mann
und den beiden Tóchtern eine neue
Heimat in ,stefanskirdren Kreis Miihl-
dorÍ/obb. Sie war det Mittelp'rrnkt nidrt
nur 'der eigenen Famili'e mit Enkeln
und Urenkeln, sondern erÍreute siďr
audr groBer wertsďlátzung in ihrem
Wohnort. Dies bewies die groBe Trau-
ergerneinde, die die Verstorbene auf
ihrem letzten Weg begleitete.

In Schlangenbad/Rheingau starb am
zl. Jánner Tráu1ein Maria Lustinetz:'Sie
wáre am 8. Márz d' I. po }ahre alt ge-
worden. Die in Wiesengrund (Dobrzan|
geborene Lehrerin erwarb sidr in Wer-
nersleuth und in Asch einen so a,us-
gezeiďrneten RuÍ, da8 iůrre Sdrtiler und
Schůlerinnen von einst ihr bi's heute
ein dankbares Gedenken bewahren.
Sieben )ahre in Wernersreuth vor einer
Klasse mit bis zu 75 Kindern, dann
Ascher Rathausschule, zwei |ahre SchÓn-
baů und Nassengrub, dann wi'eder
Asch (Steinschulef und sdrlie8lich Kna-
ben-Btirgersdr,utre am Berg - iiberall

eÍntete sie ErÍolg und Liebe als Erzie-
herin und Í.iberall war 'sie angetan von
den sehr geordneten Schulverháltnissen,
únd, wie sie einm,al in 'einem BrieÍ
schrieb, von unseren,,Sdlulpalásten
rnit den weiten Turnsálen; nirgen,ds
sonst farld iďr ihresgleidlen . . .' Atrch
nach der Vertreibung stand Maria Lu-
stinetz noch bis zur Pensionierung r958
im Sdruldienst' zunád]'st in ldstein/Ts.
und'dann in,Bad Schwalbadr, und auch
}r'ier wu8te man ihre hohen Fáhigkei
ten.zu sdrátzen.

Im 85. tebensjahr verstarb in Niirn-
berg-Boxdorf bei der Familie ihres Soh:
nos Arno Frau Hermine Nappert. Die
Landsmánnin war seit Grtindung der
Asdrer Gmeu in Niirnberg vor z9 lah-
ren eine treue und in ihrer bescheide-
nen Art beliebte Zugehórige, desglei-
chen audr langiáhriges Heimatverbands-

mitglied. Bine gro3e' Trauergemeinde,
darunter na}nezu altre in uňd um Niirn-
berg lebenden Landsleute erwiesen ihr
im NÍ.irnberger Krematorium die letzte
Ehre. Lm. Rogler spradr fiir die Heimat-
gIuppe tieÍempÍundene A,bschiedsworte
und legte Blumen am ,Sarge nieder.

Im Alter von 73 fahren starb in Hof,
L;ionstra8e ro, Herr Eduard WeLLer,
Sohn der HeiSnrangel-Inhaberin Berta
W., Stiegengasse 3 in Asdr.

Am z3. |ánner verstarb in Wiirzbur!
ohne Anzeichen einer eÍnsthaÍten Er_
krankung und d,aher vÓllig unerwartet
im Alter von 73 fahren Frau Gertrud
Sofie Wunderlich {,ďa};.eim Spitalgasse
ro). Sie war'die Gattin des aus der Tur-
neÍgasse stammenden Prokuristen
Christian Wunderlidr und Toďrter des
einstigen Faůlehrers Hans Hartig.

Kurz nacň seinem 8'l' Geburtstag verstarb nach langem, mit groBer Geduld
ertragenen,Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber Vater und Opa

Gustav Dorsch
' 15.1.1902 Ť 25.1.1983

ln stiller Trauer:
. Frieda Dorsďt

Emll Dorsďt und Familie
lnge Bid<enbaďt geb. Dorsch u.'Familie
Annelies Lange geb. Dorsch und Kinder

6300 GieBen, Hinter der osfanlage 21; ÍrÚher Asch, HochstraBe 21

Naďr eínem erfúllten Leben voller Liebe und Sorge hat Gott der Herr am
30. November 1982 unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwe-
ster, Patin und Tante

Frau Berta Kiinzel geb. Fedra
im 87. Lebensjahr, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu sich heimge-
rufen in die ewi!;e Heimat-

ln stiller Trauer
die Tóďter' Fřieda waxenberger geb. Kůnzel
Hllde Kiinzel
im Namen aller Venvandten

8261 Stefanskirchen 109 Krs. Můhldorf/obb,; frúher Asďt, Niederreuther str.'l17
Fiir erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

Bereits am 20. 6. 1982 verstarb in Hrastnikáugoslawien im Alter von 84 Jahren
ihre liebe Sďtwágerin

Frau Lina Jáger geb. Ktinzel
Die Verstorbene War bis zuletzt eine eiÍrige Leserin des RundbrieÍs und es war
ihr ausdrůcklicher Wunsch' alle ihre Asďrer Bekannten und Freunde noc'h ein-
mal im HeimatbrieÍ zu grúBen.

ln stiller Trauer

ir',1il:#'fu r,'#il' ri,",,, 
"Tilde Stolltmann mit Familie

Nach einem arbeitsřeichen Leben, das nuř von Sorge getragen War um die
Seinen, ist nach einem HerzinÍarkt unser lieber Bruder, Schwager und onkel

Erich Silbermann
* 3.5.1907 t 1.2. 1983

plótzliďt und unerwartet Von uns gegangen, nachdem ihm seine Frau

Elsa Silbermann geb. Ludwig
am 21, 4.1982 im Tod vorausgegangen war.

Es trauern um ihn:

Marla Gauger geb. Silbermann, Kirchheim/Teck
Wllli Silbermann mit Frau, 8938 Buchloe
Wlli Silbermann mit Frau, Bebra/Hessen

FrankÍurt/Main; Írúher Asďr, Lerchengasse 48
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Gütter mit Töchtern Helen, Gudrun und
Gertraud Lörrach 120 DM - Spende von
Hermann Richter Büttelborn 64 -DM -
Spende wie alle Jahre von Gustav -Zeidler
Helmbrechts 50 DM - Für Geburtstags-
wünsche von Adolf Riedel, Rehau 20 DM.

Unsere Toten 5 5
Am 18. 1-Dez. v. j. verstarb in 3563

Dautphetal 1, Grüner Weg 5 Frau julie
Auer, langjährige Bezieheri-n des Ascher
Run-dbriefs, den jetzt ihre im gleichen
Haushalt wohnende Tochter Frau jun-
ker übernahm. Die Verstorbene war die
Witwe des' -einstigen Kraftfahrers bei
Dr. Rubner. '

* Am 16'. jänner entschlief in Haun-
stetten -bei Augsburg in ihrem 87. Le-
bensjahr lFrau :Berta Bauer geb. Grot-
tenmüller. -Sie war daheim von lihrem
14. bis zum 60. Lebensjahr als Weberin
bei Geipel 81 Sohn -beschäftigt.

fiDer- Elektr-0rn~eis_ter @Herr Gustav
Dorsch aus der H-ochstraße 21 in Aschš
starb am 2 5. jänner, zehn Tage nach
seinem 81. Geburtstag, in 6300 Gießen,
Hinter -der Ostanlage 21. Der durch
einen schweren Betriebsunfall rechtssei-
tig armamputierte Landsmann stand
trotz -dieser schweren Behinderung mit
einer .stattlichen Zahl 'von «Freunden
und Bekannten, übrigens auch mit dem
Ascher 'Rundbrief, in l-ebhafter, von
ihm -mit viel Einfühlungsvermögen ge-
führten Korrespondenz. Erst ein schwe-
res zusätzlich-es Leiden, dem -er jetzt
auch erlag, zwang ihn zur Einstellung
dieses Briefwechsels.

Im Alter von 82) jahren verstarb nach
schwerer Krankheit in Wächtersbach/
Hessen Herr .Hermann Härtel, daheim
wohnhaft gewesen am Niklas, Gasthaus
Härtel, beschäftigt bei der Firma Bräu-
tigam, Chem. Reinigung in der Körner-
gasse. :Erst 1948 war -er schw-erkrank
aus russischer 'Gefangenschaft zu seiner
im 'Zuge -der Vertreibung inzwischen
nach Crimmitscha-u/-Sachsen verschlage-
nen Gattin zurückgekommen. Als Rent-
ner-Ehepaar kamen. beide -dann 1967
in den Westen. l 0

Am 30. Nov. v. j. verstarb im Alter
von 87 jahren Frau Berta Künzel geb.
Fedra (Níederreuth-er Str. 117). Nach der
Vertreibung „fan-d sie mit ihrem Man-n
und den beiden Töchtern eine neue
Heimat in *Stefanskirchen Kreis Mühl-
dorf/Obb. Sie war der Mittelpunkt nicht
nur -der eigenen Familie mit Enkeln
und Urenkeln, son-dem erfreute sich
auch -großer Wertschätzung in ihrem
Wohnort. Dies bewies die große Trau-
ergemeinde, die -die Verstorbene auf
ihrem letzten Weg -begleitete.

In Schlangenbad/Rheingau starb am
23. jänner Fräulein Maria Lustinetz.--Sie
wäre am 8. -März -d. j. 90 jahre alt ge-
worden. Die in Wiesengrund (Dobrzan)
geborene Lehrerin erwarb sich in Wer-
nersreuth und -in Asch einen so -aus-
gezeichneten Ruf, -daß ihre Schüler und
Schülerinnen von einst ihr bis heute
ein -dankb-ares Gedenken bewahren.
Sieben jahre in Wernersreuth vor einer
Klasse mit bis zu 75 Kindern, dann
Ascher Rathausschule, zwei jahre -Schön-
bach und Nassengrub, ,dann wieder
Asch (Steinschule) un-d schließlich Kna-
ben-Bürgerschule am Berg - überall

E

erntete -sie Erfolg und Liebe als Erzie-
herin und überall war sie angetan von
den sehr geordneten Schulverhä-ltnissen,
Li/nd, wie sie einmal in einem Brief
schrieb, von unseren „-Schulpalästen
mit den weiten Turnsälen: nirgends
sonst fand ich ihresgleichen ...” Auch
nach der Vertreibung stand Maria Lu-
stinetz noch bis zur Pensionierung 1 9 58
im Schuldienst; zunächst in Idstein/Ts-.
und -dann in -Bad -Schwalbach, und auch
hier wußte man ihre hohen Fähigkei-
ten zu schätzen.

Im 85. Lebensjahr verstarb in Nürn-
berg-Borsdorf bei der Familie ihres Soh-
nes Arno Frau Hermine Nappert. Die
Landsmännin war seit Gründung der
Ascher Gmeu in Nürnberg vor 29 jah-
ren eine treue und in ihrer bescheide-
nen Art beliebte Zugehö-rige, desglei-
chen auch lan-gjäıhri'-ges Heímatverbands-

\

mitglied. Eine große Trauergemeinde,
darunter nahezu all-e in und um Nürn-
berg lebenden Landsleute erwiesen ihr
im Nürnberger Krematorium die l=etzte
Ehre. Lm. Rogler sprachfür die Heimat-
gruppe tiefempfundene Abschiedsworte
und legte Blumen .am *Sarge nieder.

4

Im Alter von 73 jahren -starb in Hof,
Li-onstraße 210, Herr Eduard Weller,
Sohn -der Heißniangel-Inhaberin Berta
W., Stiegengasse 3 in Asch.

Am 23. jänner verstarb in 'Würzburg
ohne Anzeichen einer ernsthaften Er-
krankung und -daher völlig unerwartet
im Alter von 73 jahren Frau Gertrud
S-ofie Wunderlich (daheim Spitalgasse
10). Sie war -die Gattin des aus der Tur-
nergafsse stammenden Prokuristen
Christian Vvunderlich und Tochter des
einstigen Fachlehrers Hans Hartig.

Kurz nach seinem- 81.Geburtstag verstarb nach- langem, mit großer Geduld
ertragenen#_l_eiden mein herzensguter Mann, unser lieber Vater und Opa 1

Gustav Dorsch 5 . 9
. * 15.1.1902 † 25.1.1983

ln stiller Trauer:
5 Frieda Dorsch

Emil Dorsch und Familie
Inge Bickenbacl1 geb. Dorsch u.`Familie

J , , 7 Annelies Lange geb. Dorsch und Kinder
6300 Gießen, Hinter der Osfanlage 21; früher Asch, Hochstraße -21

wa _ . _

1

_ Nach einem erfüllten Leben' voller Liebe 'und Sorge hat Gott der Herr am -
30. -November 1982 'unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwe-

- ster, Patin un-d Tante 9 - ,
- Fra-u Berta Künzel geb. Fedra _ ,

im 87. Lebensjahr, 'versehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu sich- heimge-
rufeniindie ewige Heimat. -

- 0 . In stiller Trauer
- die Töchter '

, 1 Frieda Waxenberger geb. Künrel
5 Hilde Künzel . -

_ _ ' _ * im Namen aller Verwandten
8261 Stefanskirchen 109 Krs. Mühldorf/Obb.; früher Asch, Niederreuther Str. 117
Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

Bereits am 20. 6. 1982 verstarb in Hrastnik/Jugoslawien im Alter von 84 Jahren
ihre liebe Schwägerin 8

Frau Lina Jäger geb. Künzel i
Die Verstorbene war bis zuletzt eine eifrige Leserin des Rundbriefs und es war
ihr ausdrücklicher Wunsch, alle ihre Ascher Bekannten und Freunde noch ein-
mal im Hei-matbrief zu grüßen.

. In stiller Trauer -
.c ' ` D die Töchter ,

Lilly Essig mit Familie _
Elfriede Kölner mit Familie.
Tilde Stolltmann mit Familie '

-..,_ 1 '

Nach einem arbeitsreichen Leben, das nur von Sorge getragen war um die
Seinen, ist nach einem Herzinfarkt unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

5 Erich Silbermann 7 -
5 5 c *s.s.1so7 †1.2.1sss - 0 '

-' plötzlich und unerwartet von uns gegangen, nachdem ihm seine Frau
5 . A Elsa Silbermann geb. Ludwig 3 A

am 21. 4. 1982 -im To-d vorausgegangen war.

9 -Es trauern um ihn:
Maria Gauger geb. Silbermann, Kirchheim/Teck -
3 ' Willi Silbermann mit"Frau, 8938 Buchloe "

. Wllli Silbermann mit Frau, Bebra/Hessen

Frankfurt/Main; früher Asch, Lerchengasse 48 A A
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Nach langer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau,
meine gute Schwester; unsere Tante.und Patin

Frieda Kiessling geb. Wagner
11.4.1907 t 31.1.1983

von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Hermann Kiessllng
mit Angehórigen

lhringen, NuBbaumweg 27;'truher Schónbach

AscHER RUNDBR|EF - Heimotblott fůr die ous dem Kreise Asch veririebenen
Deutschen. - Bezugspreisl Gonzióhrig 27 DM, holbióhrig l/Í DM, einséhtie8tich
ó.50/o Mehmertsteuer. - Verlog und Druck: Buchdruckerei und Verlog Dr. B'9nnP
Tins Séhne oHG, GroshofslroBe ll, 8000 Mqnehenj0. Gesellschoftr Korl Tins,
ffi ŤJefon_3 13 2ó 35. - verontwortliďl
fÚr Schriftleitug und Anzeigen: Dr. Benno Tins, MÚnchen 50, Groshofstr. ll. -
Postsóeckkto. MÚnchen Nr. ll2148-803 - Bonkkonlen: Roiffeisenbonk MÚnchen-
Feldmoďring Nr. 0024 708, Stodtsporkosse Mlnclren $n00 793. - Posionschrifti
Verlqg Ascher Rundbrief, Groshofsiro0e ll, 8000 MÚnchen 50.

B tÍr6 Ex

Gebúhr bezahlt

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann,
unser Bruder, Schwager und Onkel

Herr Hermani Hártet
* 31. August 1901 t 5. Jánner 1983

(frtiher wohnhaÍt in Asch, Gasthaus Hártel am Niklas)

AúÍ eigenen Wunsch fand die Einsegnung und Einásche-
rung im engsten Familienkreise statt.

ln stiller Trauer:

MargaÍetha Hártel geb. Hoyer
mit allen Angehórigen'

6480 Wáchtersbach/Hessen, Main_Kinzig_StraBe 10

Fůr bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme
an unseřem schweren Verlust herzlichen Dank.

,,Herr, du bist meine Zuversicht"
Naďt einem erfÚllten Leben hat Gott der Herr am 23.Január
1983

F,rau Maria Lustinetz
Lehrerin i. R.

als Letzte ihrer Familie im Alter von 89 Jahren zu sich
geruÍen.

Es gedenken ihrer
die Verwandten
Heinrlclr Luslinetz und Familie
Maria Gerstner und Familie
Wilhelm Mulz und Familie

6229 Schlangenbad (Haus Philomena), Steinbach a. Ts.,
Memmingen, odenthal; Írúher Asch' BahnhofstraBe 2120

Seelenamt und Beerdigung fanden am Donnerstag, den
27.1.1983 in Bad Schwalbach statt.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester,
Tante und Patin

Hermi,ne Nappert geb. Kaiser
ist nach kurzer schwerer Krankheit am 18. 1. 1983 im Alter
von 84 Jahren in Gottes Frieden von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Walter Nappert, Sohn,
mit'Familie
Arno Napperl, Sohn, mit Fam.
Joseí Kaiser' Bruder
lda Mód<el' Sďtwester
im Namen aller Verwandten

8500 Niirnberg 90' Hugo_Haase-straBe 13; ÍrÚher Asch,
Angergasse 43

lm Alter von 91 Jahren ist unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Oma, Uroma, meine liebe Schwester, Tante und
Cousine

Franziska Spitsbart geb. Schneider
* 27.12.1891 Ť 28'12.1982

fiir immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

AlÍred Spilzbart
im Namen der Angehórigen

8431 Můhlhausen, Hofau 1

Fůr uns alle unÍaBbar' ging vóllig unerwartet méine treue
und liebe Frau, meine herzensgute Mutter, Frau

Gertrud Sofie \fuundertich
geb. Hartig

* 19.7.1910 t 23.1.1983
in den ewigen Frieden heim.

ln tieÍer Trauer:
'Christlan Wunder!iďt
Erika Wunderliďt
zugleich im Namen
aller Verurandten

8700 Wúl'zburg' Hans-LóÍfler-straBe 31 ; friiher Asď' Spital-
gasse 10
DieAussegnung Íand am Mittwoch' den 26.Jánner't983, am
HauptÍriedhoÍ in Wfirzburg statt.
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Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber__Mann,
'unser Bruder, Schwager und Onkel

- ` B ` Herr Hermann Härtel
A * 31. August`1901 † 5. Jänner 1983

(früher wohnhaft in Asch, Gasthaus Härtel am Niklas)
Auf eigenen Wunsch fand die Einsegnung und›Einäsche-
rung im engsten Familienkreise statt. .

. 0 ` lnstiller Trauer:
A Margaretha Härtel geb. Hoyer

A mit allen Angehörigen' .

6480 Wächtersbach/Hessen, Main-Kfinzig-Straße 10 - 1
Für bereits erwiesene und 'noch zugedachte Anteilnahme
an unserem schweren 'Verlust herzlichen Dank. A --

„Herr, du bist meine Zuversicht"
. Nach einem erfüllten: Leben hat Gott der Herr am 23.Jarıuar «

1983 A _
8 Frau Maria Lustinetz

- - Lehrerin i. R. _
als Letzte ihrer Familie im.Alter von 89 Jahren zu sich
gerufen. ,

A Es gedenken ihrer
die Verwandten A Ä

8 Heinrich Lustinetz und Familie
Maria Gerstner und Familie

, Wilhelm Mulz und Familie
B 6229 Schlangenbad (Haus Philomena), Steinbach a. Ts.,

Memmingen, Odenthal; früher Asch, Bahnhofstraße 2120 , -
Seelenamt und Beerdigung fanden am Donnerstag, den
27.1.1983 in Bad Schwalbach statt. 0 `

lm Alter von 91 Jahren ist unsere liebe Mutter, Schwieger-
-mutter, Oma, Uroma, meine liebe Schwester, Tante und
Cousine .. _ A

L Franziska Spitzbart geb. Schıneiçlefr
* 27.12.1891 r †A 28.12.1982 A

Afürirnmer von uns gegangen.

A In stiller Trauer:
A Alfred Spitzbart

im Namen der Angehörigen

8431 Mühlhausen, Hofau 1 0

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendeın Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
berweisen,sondern nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno

Tins bei der Hypobank Münchem- Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenauswsis. _

8 520 ERLANGEN

Nach langer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau,
meine gute Schwester; unsere Tante._und Patin

r Frieda Kiessling geb. Wagner 9
„ *11.4.19o7 † 31.1.1983

von uns gegangen. 1

In stiller Trauer:
A Hermann Kiessllng 0

m-it Angehörigen

Öhringen, N-ußbaumweg 27; früher Schönbach

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester,
Tante und Patin ' A

, 1 Hermi-ne Nappert ge~b. Kaiser
ist nach kurzer schwerer Krankheit am 18. 1. 1983 im Alter
von' 84 Jahren in Gottes Frieden von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Walter Napperl, Sohn,
mit Familie
Arno Nappert, Sohn, mit Fam.
Josef Kaiser, Bruder
Ida Möckel, Schwester A
im Namen aller Verwandten

8500 Nürnberg 90, Hugo«-Haase-Straße 13; früher Asch,
Angergasse 43 `A A A

Für uns alle unfaßbar, ging völlig unerwartet meine treue
und liebe -Frau, meine herzensgute Mutter, Frau

Gertrud Sofie Wunderlich r 1
, geb. Hartig

* 19.7.1910 † 23.1.1983
in den ewigen Frieden heim.

a 8 1 ~ a ln tiefer Trauer: A

V aller Venfvandten

8700 Würzburg, Hans-Löffler-Straße 31; früher Asch, Spital-
gasse 10 . A
Die Aussegnung fand am Mıttwoch, den 26 Janner 1983 am
Hauptfrıedhof ın Wurzburg statt

ASCHER RUNDBRIEF - Heımatblatt fur die aus dern Kreıse Asch vertriebenen
Deutschen - Bezugspreıs Ganzıahrıg 27 DM halbıahrıg '|4 DM, eınschlıeßlıch
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